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Sieben  Bürgermeister  -der  Gemeinden  des

/  zwei. Drittel Gerichtes kamen am vergangenen
vlitt*och  auf  Gstans  in  2231- m Seehöhe  zusam-

men,  um  die  neuerbaute  Hirtenhütte  zu  besicliti-

gen  und  die  Ubergabe  ein  bißchen  zu felern.

Ein  Hubschrauber,  der  im  Ferwall  gerade  Ma-

.terialtransporte  durchführte,  14atte in  wenigen

Minuten  die  Gemeindeväter  von  der  Ferwalralpe.

Die  Hirtenhütte  auf  Gstans,iw2  2)1  m Höhe.

Landeck,,17.  August  1979 Hinzelpreis  S 3. -

maiFeamidj
'aus iur'  Hütte  am Südabhang  des Pfluntales  ge-

-bracht.  Der  Gewfüthaber  der zwei  Drittel  Ge-

meinden,  Gemeinderat,Franz  Seeberger  aus

. Landeck,  begrüßte  die aBürgermeister,  Qber-

fprstrat  Dipl.'lng.  Müller  aus Reutte,  Ing.  Trenk-

walder,,Gemeindevprstand  Erhqrt  aus Schnann

und  tiir  den  Bauherrn,  Fa.  Pümpel,  Frau  Qstertag

und  Baumeister  Huber.

Gstans  ist  eite's  dör  schönstenurfd  ergiebigsten

Almgebiete,  doch  haattea ian  w'egen  der  desolaten

Hütte  schon  seitJahren  kein  Vieh  mehr  aufgetrie-

ben.  In  zwei  Wochen  kommen  erstmals  wieder

dieRindervom  Moostal  herüber.  ö'ttfüzehnTa-

ge die  saftigen  Almböden  gbzuweiden.  Waren  es

i'rüher  1000  Tiere.  sind'  es heute  nur  noch  300.

Wenn  man  bedenkt.  daß die  Hütte  nicht  einmal

zwei  Wochen  in  Gäbrauch  ist  und  das übrige  Jahr

leer.ste:ht,  mäg  die  lnvestition  daffir  hoch  erschei-

nön.  Aber  gerade  in  unsererZeit  beginntman  sich

auf  die  Land,schaftserhaltung  wieder  zu besinnen

und  den-Einsatz.  den  die  Bauern-in  ihren  Gütern

und  auch  hier  an t%r  Vegetationsgrenze  leisten,

DiÖ  aus Holz  gebaute  Hütte  mißt  4 x 4 Meter,

sie i'st mit  zwei  Doppellagern,  einer  Kgcj'istelle

und  einer  E.ckbank  mit  Tisch  einfach  abei-  sauber

'eingerichtet.  Ein  besonderes  Augenmerk  müßte

man  dem  Fundament  widmen,  da die  größte  Ge-

.fanr von  unten  kommt,  nämlich  durch  die  Mur-

meltiÖre,  die  mitten  in  der  altenHütte  gehaustha-

Franz  Seeberger  führteadie.(föste  dann  vor  die

Hütte  hinaus'und  zeigte  zum  Trostberg  inüber,

wo  man  äuf  gleicher  Flöhe  eine  Hütte  erblicken

konnte,  die  ehedem  Mittelpunkt  einer  Schafwei-

de war.  aber'  derzei-t'nicht  mehr  bewohnbar  ist.

Wenü  es mit  der  Schafzucht  so,weitergeht,  wird

man  Ös sich  überlegen  müssfö,  auch  dieses

Almgebiet  wieder  zu  reaktivieren':  sagte  er.

Von  den  injgesamt  14 Hütten  des zwei  Drittel

Gerichtes  wurden  8 zum  Teil  neu  gebaut  oder

instandgesetzt.  3V2 Millionen  Schilling  wurden

Nützen  Sie die Vorteile  Ihres  Gehaltekontos!

Regelmäßige  Zahlungen'we7den  prompt und 7uver1ässig  von uns
-erledigt!  -,
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allein  in  den  letzten  sechs  Jahren  investiert,  zum

überwiegenden  Teile  Eigenmittel.

Beim  Abstieg  erreichte  man  nach  einer  halben"

Stunde  die  Pflunhütte,  eine,Behausung,  beste-

hend  aus  zwei  Räumen,die  1976  urrifassend  reno-

viert  worden-war.

Naöh  einer  kurzen'Besichtigung  der  alten  ffn'd

neuen  Branntweinhütte,  der  Residenz  des Ge-

walthabers,  stärkte  sich  die  Gesellschit  mit  But-

ter  und  Käse  in  der  Alpe  Ferwall,  kehrte  ip.der

Konstanzerhütte  ein,  wo  aufEinladung  der  Jagd-

pächter  eine  weitere  Sförkung  winkte,  um  die  Be-

sichtigungstour  in  der  Wagnerhütte  zu  beenden.

Da  der  Initiator  der  gelungenen  Almwande-

rung  als Gewalthaber  bezeichnet  wurde,  einem

Titel,  der  in  der  heutigen  Zeit  ungewöhnlich

anmutet,  erscheint  es angebracht,  diq  Geschichte

der  zwei  Drittel  Gerichtsgemeinden'kurz  aufzu-

zeigen.  -

Als  Graf  Meinhart  ll.,  ffer  Schmied  "Tirols,  im

13.  Jahrhundert  das  Land  einte,  gestalt-ete  er  auch

das Gerichtswesen  um.  I%s  neugeschaffene  'Ge-

richt  Landeck  setzte  pich  aus.  drei  Großgemein-

den  zusammen:  -

.4.  aurder  Dingsfötte  Fließ,  die  vom  Gericht

Landeck  abgetrennt  wurde,

2. aus  der  Dingstätte  Zams  mit  Schönwies  und

Angedair,

3. aus der  Dingsfötte  Stanzertal,  mit  Perfuchs

und  den  Gemeinden  des Stanzertales,  aus  Kärsers
und  den  Hangsiedlungen  des vordersten  Paz-

nauntales,  soweit  sie  vom  Stanzertale  aus besie:

delt  murden.  - 

Als  größter  Verband  wurde  die  letztere  die

Zwotel  genannt,  woraus  sich  der  Begriff  zwei

Drittel  Gerichts  Gemeinden  entwickelte.  Ident

mit-den  Gerichtsspröngölnwaren  dieMarkgenos-

senschaften,  also  wirtschaftliche  Vgreinigungen.

So umfassen  alleine  die  Almböden  (Galtalmen)

des zwei  Drittel  Gerichtes  8000  Hektar.

Der  Gewalthaber  wird  in  demokratischer  Wei-

, se gewählt.  Seit  sechs  Jahren  ist  dies  Franz  See-

berger,  der  inumsichtiger  Weise  dieses  schwere

Amtausübt.  VonGewaltistnurimTiteldieRede,

der  wie  die  ganze  Gemeinschaft  seit  700'  Jahren  

besteht.  Sie  hat  Kaiser,  Könige  und  tausendjähri-

ges Reich  überdauert  iind  sollte  auch  föhig  sein

einmal  ein  Arbeiterparadies  zu überleben.

G.Z.

Bundesrepublik

Deutschland

DasEuropa-Parlament
'-uxemburgDänemark

Niederlande Bglgien I i füandEngland

Italien

FFIAKTIONE
(Stand 15.6.79)

Kommunisten

Progressive
Demokraten

Für  S 75. -a ist  Ihre  Brille

vollkaskoversichert!
Seit  l. August  gibt  es in [andeck  ein  -neue;s

Optikerj'aÖhgeschäft,  bei  dem  Brillenservröe  gro13

geschriebenist.   

Selbstversföndlich  ist  die  kostenlose  lnstand-

haltung  der  Brille,  selbstverständlichistnunauch

eine  Brillenversicherung,  mit  der  lhre  Brille  ge-

gen  Bruch  und  Verlust  lOlTVoig  versichert  ist.

0ptiNermeister  Mant'red  Pfüosch  in  Landeck,

Malserstraße  31 (beim  Autobahnhoö)  ist  person-

lich  ui  lhr  gutes  Sehen  bemtiht  und  verbürgt

sich  für  lhre  Zufriedenheit.  p.r.

BRILLEN  VON  JEDER
KRANKENKASSE

Malserstraße  31, Tel.  05442-3862

LANDECK
(beim  Autobahnhof)

Konservative

Sozialisten und
Sozialdemokraten

Liberale
Verschiedene

Parlament  -

zwischen  Nation  und  Partei
Unabhängig  davon,  welche  politische  Macht

dieses  Parlament  haben  wird,  sein  Zustandekom-

menisteinhistorischesEreignis:  Das  erstefreige-

wählte  Parlament  von  neun  europäischen  Staa-

ten.  Von  den  260 Millionen  Einwohnern  der  EG

waren  180  Millioneniwahlberechtigt,  120  Mtllio-

nen,  z%'ei  Drittel  aIso,  gaben  ihr,e  Stimme  ab.  Sie

entsandten  410 Abgeordnete.  Davon  stellen  die

vier  großen  Länder  der  EG  -  die  Bundesrepublik

Deutschland,  England,  Frankreich  und  Italiön  -

je  81 Abgeordnete,  die  fünf  anderen  lAnder  zwi-

schen  25  Abgeordnete  (Niederlande)  ' und  ei
Abgeordnete  (Luxemburg).

Für  die  künftigeArbeit  den  Parlaments  wirdne-

ben  der  nationalen  Herkunft  der  Abgeordneten

ihre  -Partei-Orientierung  besondere  Bedeutung

haben.  Sförkste  Einzelfraktion  sind  die  Sozialde:

mokraten/Sozialjsten  mit  lll  Abgeordneten;  je-
doch  haben  die  dem,,rechten  Flügel"  zuzurech-'

nenden  Fraktionen  das,  zakr1enmä13ige  Uberge-

wicht.  Wie  ffm  Ende  die  politische  Gruppierun-

gen  ausfallen  werden,  bei  denen  sich  nationale

mit  Parteiinteressen.  vermengön,  kann  erst  der

Alltag  des Europa-Parlaments  zeigön'.

Nlotiv  aus Starkenbach  - Foto  Peiktold
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Zum  Verlauf  der Via  Claudia  Augusta
nohyt:tsc)Ä - ttn'r'prr,hb'rbnbzci
WEG-EINSCHQITTE

Vom  Beginn  unserer  Zeitrechnung  an verband

etwa  200 Jahre  lang  die  römische  Via  ClaudiaAu-

gusta  über  den  Reschen-  und  Pernpaß  die we'st-

liche  Adria  mitder  Donau.  Als  es später  gelang,

die Eisackschlucht  zwischen  poze;n  und  Brixen

zuüberwinden,  tratdievielkürzeieBrenneirroute
an ihre  StÖlle.  '

In  'der  einschlägigen  Literatur.ist  #eder  über

dasAussehen  noch  den  Verlaiifdieses  Römerwe-

'ges azwisöhen Nauders  und  Landect'  (Angedair)

etwas bekannt.. Wir hatten nun das Glück, ein-e
michtige Stellö  dieses  römischen  Weges  zu

entdecken.-  Sie- befindet  sich zwischÖn  dem

 Schloß  Landeck  und  Eichholz,  etwa  200 Meter

über  -der jetzigön  Talstraße  an der  Stellp,  wo  das

Inntal,ümdenRückepdesVenetberges'biegend,  

wieder:zum  normalen  Südwest-Nordost-Verlauf

zurücmnde-t.  '

-Hier  liegt  die Schlüsselstelle  zwischen  der

Poritlatzer  Brücke  (punQatsch  -  romariisch  für

-großeBrücke)  undAngedair(Landeck).  DörWeg

fiihr €e, um  dem  felsigen  Steilabfall  süalich  des

Schlosses  Landeckauszuweichen,  überFließ  (ro-

manisch:  fless  -  Biegung,  hier  des Inntales).  Der

zu überwindende  Höhenunterschied  beträgt  nur

200 Meter;  dÄfür  ist  das Gelände  für  den  Verlauf

.des alten  Talweges  sehr  günstig.  Näöhdem  dieser

von  der  Pontlatzer  Bfücke  in  gleichmäßiger  Stei-

gung  oberhalti  des alten  Zolls  hinwjg  Fließ

er-reicht,  verläuft  er horizontal  bis zur  Schlüssel-

stelle,  de'r sogenannten  Platte.  a

Nun  beginnt  der  Abstieg  nach  Angedair  zuerst

noch  durchdenzümTeilfelsigenHang.  Sollteder

-einstige  Weg  hier  -  nördlich  der  Platte  -  tfü.ht  zu

steilwerden,  durfte  man die Platte 4icht  bergäeits
umgehen,  und  talseits  beginnt  dort  der felsije

Steilabfall  zum  Inn.  Der  schiefe  Felsfücken  der

Platte  mußte  darum  einen  Einschnitt  erhalten,

damit  die Wagen  nicht  umkippten.  An  der  Plaite

sind  auf  inrer  NÖrdseitä  vier  solche  Einschnitte

sichtbar,  während  sich  aufderen  Südseite  die  drei

oberenEinschüittezu  einemeiüzigenvejeinigen,

der  mer-ganz  sicher  römisch  ist. Da  nördlich  der

Platte  der  Weg  steil  war  und  die gesperrten  Räder

den Weg aufwühlten,  wurde dessen Ende jeweils
vom  Regen-  und  Schmelzwasser  iegärodiert:  So

war  es dann  bald  nicht  mehr  möglich,  auf  der

Nordseite  den oberen  Einschnitt  zu benutzen.

Darum  ergaben  sich  hier  in der  Zeit  'zwischen

dem  ersten  Einschnitt  und  vor  dem  Jahre  1366

' noch-zwei'weitere,  tiefer  liegende  Einschnitte  ffir

das bergseitige  Rad.  Da  auch  der  dritte  bald  :ght

mehr.befahren *erden konnte, er4tsch1ossen sich
die  Habsburger  als neue  Herren  Tirols  (1363)  zu

einer  Radikalremedur  dieser  Schlüsselstelle  ihrer

Reichsströße.  Der  vierte  (auf  der  Südseite  zweite)

und  zugleich  tiefste  Einschnitt  erfolgte.  Seit  der

Verlegung  der  Reichsstraße  dem  Inn  entlang  am

alten  Zollvorbei  diente  sie noch  bis  inunsere  Zeit

dem.Lokalverkehr  u-nd heute  noch  als Wander-

weg.

' Man  wird  sich  nuf  fragen,  wieso  wir  in der

Interpretation  dieser  Wegeinschnitte  so sicher

seien.  Dazu  verhelfen  uns  die im  Fels  vorhande-

nen  Radspuren.  Wir  hatten  in d6n  vergangene'n

Jghren  das Glück,  den  römischen  Fahrweg  am

Maloja-fülierpaß  uffid am Septimer  zu finden.

Uberall  an felsigen  Stellen  konnten  wir  bis zu 45

Zentimeter  tiefe  Radrinnen  freilegen.  Dies  haben
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immer  einen  mittleren  Radabstand  von  107  Zen-

timeter,  der  übrigens  mit  dem  Radabstand  der  rö-

mischen  Jurawege  übereinstimmt.  Nuri  gibt  es

auf  der  Platte  beim  ältesten  obersten  Einschnitt

zwei  Radspuren  mit  107 Zentimeter  mittlerem

Radabstand.  Bei  den  beiden  mittleren  Einschnit-

ten  entstanden  leider  nur  bergseitige  Radspuren.

Beim  untersten,  mittelalterlichen  Einschnitt  fin-

den  wir  zwei  ausgeprägte  Radrinnen  mit  einem

mittleren  Radabstand  von  einem  Meter.  Dieser

Radabstand  stimmt  genau  überein  mit  demjeni-

gen  der  sogenannten  Römerstraße  in  den  Felien

südlich  von  Imst  und  mit  demjenigen  am  mittel-

alterlichen  Weg  nordöstlich  des Schlosses  Fern-

stein  am Fernpaß.  Da  über  den  Julierpaß  im  Mit-

telalter Banz  sicher nur zesaumt wurde, die dorti-
genRadrinnen  inderChronikvon  Campe11(1572)

als Relikt  einer  vergangenen  Zeit  vermerkt  wer-

den,  können  sie nur  römisch  sein.

T i»nr1pr3@r  Fri(5dp@[;

Kleine  Lösiuig  för  10  Jahre

Das  Landecker  Friedhofproblem  ist seit  länge-

rer  Zeit  ein  brennendes,  das kann  manwohl  ohne

Ubertreibung  sagen.  DieLösung,  zu  dermanjetzt

nach  vielen  Verhandlungen  gefunden  hat,  ist  ei-

gentlich  keine,  weil  sie nur  ffir  kurze  Zeit  den  Be-

darf  erfiillen  kann.  Bevor  wir  sie vorstellen,  wol-

len wir  kurz  die Entwicklung  des Landecker

Friedhofs  seit der Gemeindezusammenlegung

im  Jahre  1900  aufzeigen:

Vor  dem Zusammenschluß  der Gemeinden

Angedair  und  Perfuchs  gab es ffir  rund  2000  Ein-

wohner  500 Einzelgräber.  Bereits  1901 wurde  der

Friedhof  um  530 Grabstellen  einschließlich  der

Arkaden  erweitert.  Damit  fand  man  für  über  40

JahredasAuslangen.  1944wurdeeinPlanfüreine

groLlzügige  Erweiterung  auf  8 Urtlparzellen  aus-

gearbeitet,  kam  jedoch  durch  das Ende  der  NS-

&a  nicht  mehr  zur Ausftihrung.  Kurz  nach

Kriegsende  kamen  zum  bestehenden  Friedhof-

areal  rund  2500  qm  aus zwei  Urtlteilen  dazu.  Das

bedeutete  413 Grabstellen  hinter  der  Herz-Jesu-

Kapelle.  Die  damalige  Einwohnerzahl  betrug

Die  Schliisselstelle  des ehemaligen

Römerweges  über  den  Reschen,  über

deren  Ausforschung  und Beschaf-

fenheit  der nebenstehende  Beitrag

berichtet,  istdie  sogenannte,,Platte"

und liegt  zwischen  Landeck  und

Fließ.  Deutlich  ist auf  üserem  Bild

einer  jener  Einsehnittezu  erkennen,

die  im  schiefen  Felsfücken  derPlatte

angebracht  worden  sind,  um  ein

Umkippen  derWagenzuverhindern.

17. August  1979

Gemeindegebiet  in die Überlegung  einbezogen

wurden.

Es waren  dies die  Urtl,  der  Klostergarten  und

ein  angrenzender  Garten  in  Perjen,  das Gelfü'ide

um  die  Burschlkirche,  das Gelände  des alten  Wi-

dums  mit  dem  Mesnerhaus,  das Gelände  des so-

genannten  Klosters  zwischen  Markt-  und  Schul-

hausplatz,  der  hintere  Schentengarten  zwischen

Rathaus  und  Bahnböschung,  die ebene  Fläche

des Graber-Gartens  im  Schenten,  dieGfall-Wiese

hinter  dem  Gymnasium,  die noch  unverbauten

Wiesen  oberhalb  des Bahnhofs,  die  unverbauten

Flächen  am Bruggfeld,  die  aufgeschüttete  ebene

Fläche  beim  großen  Weiher  auf der Trams

(Haueisgrund),  die Patsch-Wiesen  auf  der  Tams

(unterhalb  der  Häuser  Schwendinger  und  Senn),

der  Bußacker  oberhalb  des Schloßes,  die ebene

Fläche  des ehemaligen  Weitschießstandes  süd-

lich  des Bußackers,  der  Straudi-Garten  jwischen

Fischer-  und  Urichstraße  in  Verbindung  mit  dem

alten  Wehmarktplatz,  das Hexenbödele  und  ein

Areal  im  Perjener  Unterfeld.

Das  Univ.-InstitutffirGeologieundPaläotolo-

gie in Innsbruck  arbeitete  über  vier  der oben

erwähnten  Flächen  ein Gutachten  aus. Völli(

ausgeschloßen  wurde  dabei  das Hexenbödele,

starkeVorbehaltewurde  gegendenBußackervor-

gebracht,  fürgeeignet  erklärtwurden  die  Urtlund

die  Fläche  zwischen  Schulhausplatz  und  Pasche-

gasse.

Vom  Friedhofausschuß  wurden  nach  einge-

henden  Beratungen  folgende  Flächen  ausge-

schiedeB;

Verblüffend  ist  die  Ähnlichkeit  der  Platte  mit

der Schlüsselstelle  am Septimerpaß.  Dort  heißt

diese  ,,Säscell  batü"  -  grauer  Stein,  und  auch

dort  gibt  es einen  ober,en,  römischen  und  einen

ca. 1,5 Meter  tiefer  liegenden  mittelalterlichen

(1387)  Wegeinschnitt  um  eine  Felsnase  herum.

Zwischen  dieser  bchlüsselstelle  und  dem  Schloß

Landeck  gibt  es überall  künstliche  Felseinschnit-

te und  viele  eindrucksvolle  Radspuren,  römische

und  mittelalterliche.  Gäbe  es einen  besseren  Be-

weis  für  die  einstige  Wichtigkeit  dieser  Straßevon

der  Via  Claudia  Augusta  bis  zur  Reichsstraße  der

Habsburger?

die  zwei  Bereiche  im  Schenten,  die  Fläche  zwi-

schen  Markt-  und  Schulhausplatz  und  der  Strau-

digrund,  da sie mitten  im  Wohngebiet  liegen,  die

zwei  Flächen  aufder  Trams,  da siezu  weitvon  der

Kirche  entfernt  und  im  Winter  erschwert  zugäng-

lich  sind;  das Gelände  oberhalb  des Bahnhofs.

Zur weiteren Bestimmung des Verlaufes des weil  es im  Verbauungsplan  als Gewerbegrund

Römerwe(4es zwischen Reschen- und Fernpaß ausgewiesenistundzuweitvonderLeichenhal1e

wäre die Erforschung des Geländes zwischen entfernt  liegt;  die gemeindeeigenen  Gründe  im

dem Schloß Landeck und der,,Platte" sehr wün- Bruggfeld  wegen  der  Trinkwasserentnahme  für

schenswert. Armon Planta Textil  AG  und  Karbidfabrik  (zudem  ffir  Schul-

bauzwecke  reserviert);  die Wiese  hinter  dem

Sfödtrat  Winkler,  Ob  m ann  des  Friedhofaus-  Gyrnnasiutn, Well deren Lage Zu steil ist und we
schuBes,undAmtsratGeorgZobl,Sachbearbeiter,  gendesGrundwasserstromsvonStanz;dasAreai
zur  Friedhofse  rweite  rung  in  L  andeck  im Perjener Unterfeld wegen des Grundwassers

und  der Widmung  als Freiland  und  schließlich

5400  ohne  Besatzung und  FlüchtlingSlager  (4000 das Gebiet  des alten  Widums  und  des Mesner-

Personen).1962bis64wurdedieLeichenhallege-  hauses,weildiesdenAbbruchzweierHäuserin

baut  und durch  die Inbetriebnahme  der G- gutem  Bauzustand  (1911  bzw.  1930 erbaut)  be-

Abteilung  die Anzahl  der  Einzelgrabstellen  um  deutet  hätte.

384 erhöht.  In  der  engeren  Wahl  blieben  hiemit  noch  die

Klostergründe  in Perjen,  das Gelände  um  die

Die neueste Entwicklung beginnt mit der Burschlkirche,derBußacker,dasSchießstandge-

GrÜndung eÜnes eÜgenen %edbOfauSSCbußeS !m lände  im Schloßwald  und  die Urtlgnünde.  Der

Jahre1976.ZudiesemZeitpunktwarennurmehr KlostergartenmitzweiParzellenderAnnaGfall,

B6 freie Grabstellen vorhanden. bine kleine zusammen  3277 qm,  weist  neben  den  Vorteilen

EntlastungkonntedurchdieErrichtungdesKrie- der  Kirchennähe  und  der  teilweise  bestehenden

gerfriedhofes bei der Waldkapelle erreicht wer- intakten  Einfriedungsmauer  eine ganze Reihe

den,dadurchdieUmbettungvon42Kriegstoten  vonNachteilenauf.SomüßteeineAufbahrungs-

und  durch  die Auflassung  von  Gräbern,  deren  halle  gebaut  werden,  die Grundablöse  für  die

Nutzungsberechtigte  nicht  mehr  in  Landeck  Gfallparzellenwürdesichschwierigges'talten,ein

meinschaft  kostenlos  zur  Verfügung  gestellt.  in  der  Nähe  sind  weitere  Negativ-Punkte.

Vonl976bisheuerfandenzahlreicheBeratun-  AlsidealstesGeländeerweistsichoöeZweifel

gen des Friedhofausschußes  im  Zusammenwir-  jenes  um  die Burschlkirche,  weil  es von  allen

ken  mit  dem  Stadtentwicklungsausschuß  statt,  Stadtteilen  aus gleich  gut  erreichbar  ist  und  den-

bei  denen  14 unverbaute  Flächen  im  Landecker  noch  völlig  abgeschlossen  liegt.  Außerdem  müß-
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te keine  Aufbahrungshalle  gebaut  werden,  da die

Burschlkirche  keine  Pfarrkirche  ist  und  als Auf-

bahrungskirche  und  als Kirche  zur  Feier  der  Ster-

begottesdienste  gleichermaßen  Verwendung  fin-

den  könnte.  Die  auch  kunsthistorisch  wertvolle

Pestkirche,  um  die  ja  schon  einmal  ein  Friedhof

bestand,  wäre  daffiit  auch  aufgewertet.

Als  Nachteile  mußten  zur  Kenntnis  genom-

men  werden,  daß man  Nachbargfflnde  erwerben

müßte,  bezieöungsweise  ein  Rohbau  abzureißen

wäre-  Da  maffi  wahrscheinlich  nur  mit  einer  Ent-

eGigelnaHn.ndgeBJeodlegrhfaablIeenngwelüarsdsee,nwurde auch dieses
ProbebÖhrungen  am Rande  des  Bußackers

ergaben,  daß  entgegen  der  urspinglichen

Annahme  doch  eine  Sand-  und  Schotterschicht

besteht  und  nicht  sofort  der  Fels  zutage  tritt.  Der

lange  und  steile  Weg,  der  besonders  älteren  Leu-

ten  nicht  zugemutet  werden  kann,  der  Bau  einer

Zufahrtsstraße  sowie  die  Erstellung  von  Wasser-,

'Kanal-  und  Stromanschlüßen  ließen  den Aus-

söhuß  auch  von  diesem  Gelände  Abstand  neh-

mei'i.  Aus  Alibigt'ünden  -  weil  der  Flächenwid-

mungsplan  aufgelegt  werden  mußte  - ist seit

Ft'ühjahr  1979  der  Bußacker  als Friedhoferweite-

rungsareal  ausgewiesen.

Die  Urtlgnünde  standen  von  Anfang  an in der

engeren  Wahl,  weil  die  Vorteile  gegenüber  allen

anderenVariantenüberwiegen.  ImMai  1978kam

es zu  Vorverhandlungen  mit  einigen  Grundbesit-

zern,  die  jedoch  kein  Ergebnis  hatte,  daß das Vor-

haben  Urtl  nicht  weiter  verfolgt  wurde.

Stadtrat  Winkler  ventilierte  dann  einen  neuen

Plan,  den  Friedhof  gegen  den Berghang  hin  zu

erweitern.  Ing.  Sailer  erstellte  einen  Plan,  nach

dem  130Gräbergewonnenwerdenkönnen,wenn

man  die  ebene  Fläche  neben  der  Leichenkapelle

einbezieht.  Eine  Probegrabung  wurde  durchge-

ffihrt  und  eine Begehung  mit  Mitgliedern  des

Stadtentwicklungsausschußes  abgehalten,  bei

der  Ing.  Ostertag  und  Ing.  Huber  meinten,  es sei

,,ein  Wahnsinn,  in den Hang  hineinzugehen".

Schliefüich  konnten  die Gruüdablöseverhand-

lungen  mit  dem  Besitzer  Herbert  Tilg  zu einem

Abschluß  gebracht  werden.

NachBerechnungen  des Stadtbauamtes  kosten

die  Aufschließungsarbeiten  (Stützmauer)  1,2

Mio  S, wodurch  eine  Grabstelle  Kosten  von  über

lO.OOO S verursacht.  Ein  weiterer  Nachteil  dieser

Lösung  liegt  darin,  daß die  Gemeinde  damit  ihrer

Verpflichtung  nicht  entbunden  ist,  in  absehbarer

Zeit  einen  neuen  Friedhof  zu bauen.  Der  Vorteil

ist  darin  zu  sehen,  daß diese  130  neuen  Gräber  ei-

ne Einheit  mit  dem  bestehenden  Friedhof  bilden

und  die Gemeinde  ffir  ein paar  Jahre,,Luft"  hat

und  nicht  unter  allen  Umständen  innerhalb  kür-

zester  Zeit  einen  neuen  Friedhof  erstellen  muß.

Der  gef?ihr1iche  iVlythos,  daB die  Armut  der  Nlassen

nur  beseitigt  werden  kann  durch  den wachsenden

Wohlstand  uer Reichen,  muß ein für  allemal  beer-

digt  werden.  C. l.  Kurien,  Indien

Der  Reiche  merkt  nicht,  dall der  *me  auch  i Pi t.

Duala-bpvichwort,  Kamerun

Es wird  immer  Eskimos  geben,  die den Negeni  sa-

gen wie sie sich  am besten  vor  der  Sonne  schützen

sollen.  aus dem ,,Nebelspalter"

Ist  eine  Reparatur  am

Burschl  nicht  doch

noch  möglich?
Was  einFlächenwidmungsplanwertsein

kanri,  (weil  es dannvielleichtnichtpassiert

wäre),  das  zeigt  das  Negativbeispiel

Burschl  in  drastischer  Weise  auf.  Hier  ließ

man  vor  ein  altes  sakrales  Bauwerk,  das mit

der  Landschaft  harmoniert,  Profanbauten

setzen,  die  das Bild  und  die  Harmonie  bru-

tal stören.  Daß  man  sich damit  noch  die

Möglichkeit  vertan  hat, einen  Friedhof

anzulegen,  ist  eigentlich  eine  Sachezweiter

Ordnung,  wenn  sie auch  durch  den  Druck

einer  Notwendigkeit  schmerzlich  ins Be-

wußtsein  gedrungen  ist.

Es erhebt  sich  jedoch  die Frage,  ob tat-

sächlich  damit  alles  verbaut  -  wirklich  und

in  des Wortes  übertragenerBedeutung  -  ist

und  bleiben  muß.  Ich meine,  daß der

Burschl,  ein Ort  von  lokalhistorischer  Be-

deutung,  eine  Erhebung  der  Ruhe  uand ein-

fach  eine  Sehenswürdigkeit,  aller  Bemü-

hungen  wert  sein  müßte.  Das Flachhaus

davor  gehört  tatsächlich  abgerissen,  das

liegt  wohl  außerhalb  der  Diskussion.  Wie

das zu bewerkstelligen  ist  und  wie  die  Mit-

tel dafür  aufgebracht  werden  sollen  darü-

bermußmandiskutieren.  Wirwerdennoch

manchen  unserer  vielen  Fehler  zu reparie-

ren  versuchen  müssen  -  warum  nicht  mit

dem  Burschl  anfangen?

Oswald  Perktold

Foto Allround
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Das  neue  Almgebäude

,,Söhuld"  an  dieser  kleinen  Reportage  über  die

Putzen-Alm  ist ejgentlich  die Flath-Alm,  be-

ziehungsweise  der  Leserbrief  einqs  Landecker

Gemeindeblattlesers  über  die  seiner  Ansicht

nach  bedauerliche  Tatsache,  daß man  in  einem

modernen  Almgebäude,  das alle  Einrichtungen

für  eine  Jausenstation  besitzt,  nich  einmal  ein

Glas  Milch  bekommen  kann.  (,,Auf  der  Alm,  da

gibts  koaMilch"  - sozusagen.)  DieResi  Hafeleaus

St. Anton  ließ  dem  Gemeindeblatt  auf  diesen  Le-

serbrief  hin  einige  Zeilen  zukommen,  in  denen

sie  meinte,  die  Bewirtschaftung  einerAlm  mit  zu-

sätzlichem  Jausenstationsbetrieb  sei  äußerst

schwierig  und  für  eine  Person  -  wie  im  Falle  der

Der  Käse  kommt  f. 24 Stunden  in  ein  Salzbad

besuchtenwirsievoll  derNeugier,  wie  sie  dies  auf

dem  St. Jakober  Putzen  bewältigt.

Bei  der Ankurift  empfingen  uns  Geföusche

eifrigen  Hantierens  aus der  modernen  Sennerei,

begleitet  von  Gesprächsstücken  eines  Fach-

Dreiergipfels,  bestehend  aus  der  Resi,  ihrem

Mann  Gustl  unddem  Senner0thmarFalchvulgo

Lochers  Othmar  aus Pettneu.  Die  akustischen

Niederschläge  des Hantierens  und  Redens  hall-

ten  recht  laut  in  den  Almfrieden  hinaus,  denn  der

verfliesteSennraumwirktmitseinen,  derSauber-

keit  entgegenkommenden,  glatten  Flächen  wie

ein  Verstärker.  Nachdem  das  Fachgespräch  been-

det  und  Othmar  sich  mit  etlichen  Galtkühen  auf

endetum  lOUhrabends.  Vielleichtinteressiertes

den  Leser,  wie  es kommt,  daß man  ein  wohlbe-

stalltes  Pensionsbesitzerehepaar  (Pension  St.

Anton)  und  Eltern  von  acht  Kindern  plötzlich  als

Sennleute  auf  einer  Alm  wiederfindet.  (Die  acht

Kinder  sieht  man  übrigens  weder  der  Resi  noch

dem  Gustl  an.)  Gustl  war  schon  als Bub  zwei

Sommer  auf  der  Rendl-Alpe  tmd  hatte  sich  durch

seinen  Beruf  als Koch  auch  später  immer  iit

Nahrungs-und  Ernähiungsfragen  beschäftigt.

Die  Kinder  sind  nun  so herangewachsen,  daß

ihnen  die  Führung  der  Pension  im  Tal  anvertraut

werden  kann.  Und  so tauchte  eines  Tages  der  Ge-

rr ge  macht  hatte,  trat  ich  danke an den Almsommer auf. Des Gedankens
tls  neugieriger  prager  in  Folge waren alsbald ganz konkrete Vorber.eitun-

gen  in  Form  von  Kursen  und  praktischen  Ubun-

.. .. ........ ........,,,,. ,.,. .,,, , Ben  bei Senner  Othmar  Falch  in  Pettneu.  Die  H2

a W feleswolltenursprtinglichaufdieAlpeTritschge-

aL a hen,  als  jedoch  die  Agrargemeinschaft  St. Anton

d Sennleute  ffir  die Alpe  Putzen  suchte,  deren

= " -  ' neues  Almgebäude  1978  in Betrieb  genommen

aa)yaa/a  wurde, entschieden sie sich für den Putzen.

Der  Harras  überwacht  alles



17.  August  1979 -GEMEINDEBLATT Nra. 33

Im  Morgengrauen  beginnen  die  Vorbereitun-

gen  für  das  M-elkÖn.  Es  istniöh-t  so,  wie  einUnein-

geweihter  vielleicht  ieinen  möchte,  daß  das mo-

derne  Gerät  alle  Arbeit  abnimmt.  So müssen  die

.Euter  der  KüKe  so wie  ffüher  vor  dem  Melken

,,ghöndlat".  -.einer  häqdischen  Behandlunj

unterzogen  -  <öerden  (in  Anlehnung  an  den  be-

fühmten  Kuhtuttenjödler  also  eine  Kuhtutten-

massage,  dffimit  die Mirchliefer'antrnnen  rführ

von  dem  weißen.Saft  geben).  Die  Euter'müssen

zudem-gewaschen  werdeff.  Schliefüich  weiden

die  Kühe  -  50 an  der  Zahl  -  nach  dem  Losbinden

dei  Schwänze  tffi  sieben.{&  auf  die  'göide  ge-

triefün.  Werin  die  meisten  yon  uns  aufstehen,  ist

der.AlmarbeitHtagaalso  bereits drei.Stunden  alt.
Niun  hat -man Hunger,-der  mit einem  fnigalen
Ft'ühstück  -  zumeist  greaschtata  Erdäpfel  -  ge-

stillt  wird.  Nachher  geht  die  Arbeit  weiter:,  die

Milch  kommt  in  die  Zentrifuge,das  Feuer  unter

dem  großen  kupfernen  Käsekesqel  gird  entzün-

det.

In  ihm  wird  die Magermilch  auf  33 Grad  -

erwärmt,  mit  Naturlab  versetzt,  die  nach  etwa

'  alreiStundenentstandenenGallertemitdärHarfe

( ,jeschnitten. So entsteht.schlipßlicft  -  das.K;isen

ist  eine  Gefühlssache  -  der  Käsebr;uck,  'der  mit

dem  FangtÜch  heräusgeschöpft  woird..Ayf  dem

Käsetisch  rinnt  die  im  Bruchverbleibene  Schotte

ab.  Nach  Ausdrücken,  Salzeri  und  Wenden  wird

die  für  einen  Käselaib  vorgesehene  Menge  in  ei-

nem Käsetuch inden  hölzernen  Kasger ged$ckt,
nach einiger Zeit wied@  gestürzt und erneut in
aas 'f4o1zgeföß  getan..  NÄchdem  die  Käselaifü  24

Stunden  in  einem  Salzbad  gblegen  haben,

kommensieaufeiüe  Stellage,wo  siewiederumje-

den  Tag  gewendetwerden,  Die  Reifung  des  Käses

gehtimKäseraumimhintersten  Teilder  Se,nnerei

*or  sich,  wo  der  Senner  auch  die,,Kultur"  0eran-
ziehi,  die eine gezielte,Natursäuerung  des Rahms

bewirkt,  wodurch  die  Butter  länger  frisch  bleibt.

Iägltch  werden  am  Putzen  an  die  20 kg  Butter

und  30 kg Käse  erzeugt.  Dieser  Almnutzen  wird

eritsprechend  derMilchleistung  qufdieTierbesit-

zer  aufgeteilt.  Zweimal  wird  im  Sommer  geteilt.

JederKäselaib  wird  genau  gewogen  und  erMlt  ei-

ne Nummer,  sodäß  der  (I;ewichtsverlust  gänau

feststellbar  ist.   a

Neben  dem  Sennen'muß  derStallgeputztwer-

den, denn dip mechanisc0e Entmistungsa41age
kann  auch  nicht.alles  bewerkstelligen(o!»wohl

Herakles  sicpej geholfen  gewesin  wäre,  als  er  die

total verschmutzten  Rin4ersfö11e des Königs von
Elis,  Augiar,  an  einem  Tag  reinigen  mußte).

Bis'in  der  Sennerei  alles  gespült  und  geputzt  ist

-  Sauberkeit'ist  oberstes  Gebot  -  ist  es halb  zwölf

Uhr geworden, und aie KüchenÄrbeit $  den
(iaitbetrieb  beginnt.  Diese  dauert  bis  halb  sechs

Uhr.  l)ärauf  die  Abendarbeit  in  Stall  und  Senne-

Tochter  Theresia  bedient  die  Gäste.  Der  Nach-
schub  aus  dem  Tal  erfolgt  'mit  dem,,Putzen-Ex-

preß"-  einem  alten  V;W-pfer.  "  '

So pfösentiert  sich  die  Putzen-Alpe  als'mo.der-

ner,  blitzsauberer  Betrieb,  in  dem  man,,vom  Bo-
den  essen"  könnte.  Die  Agrargemeinschaft  mit
Obmann  Klimmer  und  Bergmeister  Matdies  hat
hiermitgroßemKostenaufwand  einenmodernen

Betrieb  errichtet  (und  der  Käse,  von  dem  ich  ei-
nen  Laib  erwarb-1  kg  kostet  44 S -,  ist  wirklich

ausgezeichnet).  "

Schade  ist,  daß man  das alte A1mgeMu4e so
,,pietätlos"  behandelt  hat.  Es ist  von  deü  Auf-

schüttungen  für  das neue  StallgeMude  teilweise

eingednückt  und  im  Innern  liegt  alles  füuz  und

quer.  Für  mich  -  aper  ich  werde  ein  rechter  Ge-
fühlsdusler  sein  - ein Wermütstropfen  beim
Abschied  von  dej  Putzen-Alm.  , O. P.

Autoweihe  iq St. C-hristoph,4.'-Arföerg
l@m- l)ie  dies)ährige Autoweilie  aut der Pa13-

hohe  war  von  strahlend  schonem  bommerwetter

begunstigt  und  der  Platz  vor  degi  Hospiz,  von

'ahnen  umweht,  von  einer  gro13en  Menschqn-

menge  umsaumt.  l)ie  Musikkapelle  St. Anton

und  die Schutze'nkompanie  hatten  Aufstellung

genommen,  die  Hymnen  lirols  und  Vorarlbergs

erklangen,  ars dannBischofl)l)r.  Bruno  Wechner

aus  heRlkirch  die  von  (;horalen  durchsetzteieter-

liche  Peldmesse  zeiebrierte.

Hunderte  von  Aufös  aus allen  moglichen  Lan-

dern  statnlen  zwischen-Pa13hohe  und  ulteneck

una  wurden  ansch1ie13ena  vom  Ueistrichen  auS

dem  (+elandewagen  der  (4ristoph-  Bruderschatt
geweiht.  beitlangerfeitnunschonoiiizielleLan-

desleier,  ist  dieser-Aa'lberger  Autoweihe  das le-

sen  eines  lages.der  Besinnung  im  pektrnchen
Ireiben  uüserer  feit  eigen.  Uer  Bischoj  rtchtete

einen  eindringlichen  Appell  an die  ßsaitjahrer,

sich  iNrer  gro13eä  Verantwortung  den  Mitmen-

schen  gegenuber  bÖwu13t  zu sein,  Kameradschatt

zu  uben  und  so einen  füitrag  zu leisten  zu HroBc-

rer  Sicherhert  im  btra13enverkehr.  Autofahren  ist

letztefündes  auch  (;häraktersache.

Auch  LHS  l l)r.  Prior  als Vertreter  der  riroler

Landesregierung  mahnte  zu binsicht  und  Ver-

nunft  am  bteuer  und  gäb  seiner  ireude  daruber

AHsdruck,  wie  sehr  ryut  dieser  3ahr1ichen  heter
aÜch  die  traaitionelle  hrfündschatt  der  Buntles-

lander  lif'oi  und  Vorarlbeig  immer  wieder  unter

ßeweis  gestellt  werde.  br  betoiüte  die Bereit-

sclia[t,  von  Landeswegen  alles  zu  tun,  uin  durcli

verbesserungenimbrrat3ennetzdie+rcfürheitzu

Stelgerll

- Burgermeister  nerbect Sprenger  konnte  beim

ansch1ie13ene1en  Heinrich  hindelkirid-  bssen  im

Hospt'z  etne  grol.ie  ßahl  voii  Vertretern  der  Behor-

aen,  der  (yeistlichkeit,  der  hxeku-tive,  des Bun-

uesheeres  begrul.jen.  Auch  BH  l)l)r.  Walter

Lunger,  aie  Burgermeister  der  Arlberg-

gemeuiaen,  die  .bt. tonÜ  (iemeu'ideräte  waren

neben  den Vertretern  der  Automobilverbände

unter  den  Anwesenden.

lhre  besondere  N6te  erhielt  die diesmalige

Weitie durfö  'die Ubergabe  eines  neuen  Puch-

l)aimlei  Ue,ländewajens-durch  L)r. hriedriön
url  Mick  an-die  Bergrettung  St. mtoü.'l)er-mit

dem  Arlberg  seit  langen  Jahren  eng  verbundene

Aonzernchet  jand  in  seinet  Rede  warme  Worte

iur  diese  seine  zweite  Heimat,,den  Uank  S€.-
Antons  u'nd  der  J:lergrettÜng  statQete  l)i'.  Otto.

fVlurr  ab.

Rädaktionssöhluß  för  das Gemeindeblatt

för  den Bezirk  Landeck-äst  jeweils  ain

Dienstag  um  16,00  Uhr.  - 

Besuch  in  Kaltenbmnn
Neulich  na)hm,mich  Herr  Josef  Heiß  mit  nach

KaltenbrunKqn, um mich  mit  dem  Restafüie-
rungsfortschritt  an unserer  uralten  Qberinntaler-

wallfahrt  bekannt  zu machen.  -  Herr  Heiß  ist  ei-

ner  jenpr  tüchtigen  Männer,denen  Prutz  die

überaus  glückliche  Herste]lung  seiner  Dekaüats-

)arche, des Frieffhofes  und  jetzt  auch  noch  der

Philomenerikapelle  wesentlich  zu verdanken  hat.

Man  muß  wirklicn'  den  Untmne.hmungsgeist  u.

die-  Gebefreudigkeit  der  Prutzer  bewundern:

Groß  wiei die  Aufgabe  der  Verdienst!  " ,-

fürr-Heiß  ist  aber  auch  der  Mann,  derdie  Ret-

tung  .dpr Wallfah.rtskriche  yor  dem.  drohenden

Veyfall  sich  zu  seiner'Lebensaufgabe  gemacht  hat

und  - man  kann  sagen,  aber  diesesZiel  jetzt

schonbeinaheerreichthat.  - -  "  -

Als  bereits  .i@ frühen  Mittelaiter,  lange.  vo;

1266,  ein  frommer  Bruder  Johannes  Macharius

'mitten  in  das Steingröll  und  staudenbewachsene

Plätzchen,  oberdem  sich  bis  hinaufnach  Oberfal-

ßetari dichter  Wafö auf  dem  steilen  Hang  hinauf-

zog,  'konnte  er und  nie;mand  ahnen,  der  Hang

könnte  einmal  lebendig  werden;  auch  nicht  der

Edelmann  Schenkenpergher,  der  an  die  Stelle  der

schlichten  hölzernen  Kapclle  u. eines  Eremiten-

Häuschens  eine  große  Kapelle  baute.  Im  Jahre

1438  brannte  sie ab;  äoch  das Gnadenbild  blieb

dabei  völlig  unversehtt.  Ein  frommer  Bruder,

Hanns  Stab,  baute  sie  wieder  auf  u. vermochte  ei-

ne Reihe  Hochadeliger  f.d.  Wffillfahrt  zu, inte;es-

sieren,  welche  mit  großen  Geldmitteln  die  weite-

re Ausstattung"der  vielbesuchten,  ausgebauten

und reich  ausgestatteten Kirche  ,er@öglichten.

Seit  Beginri  d'es.vorigen  Jahrhunderts  zgigten

auftretende  Maüerrisse,  daß der  Hang  'sich  senk-

te;  der  Frontbogen  Qar  dergestalt  zerklüftet,  daß

täglich  sein-Eins-fürz'erf'olgÖn  konnte;  auch  das'

I4t.tengewö1be  war vielfach-seiner garizen Läüge
nach  gespaltein;  eine  durchgreirende Reparatu?

unbedingt  notyvendig.  Unter  dem  Kurfftfö  Anton

Föger  wurde  der  Frontbogen  mit  Schleudern  be-

festigt,  Spalten  u. Risse  mit  Zemeüt  ausgefüllt

und  die  Arbeit  schien  Etfolg'zu  haben.  Man  hatte

sich  abergeföuscht.  Alles  wie  früher-,  nur  noch

schlimmer,  bedrohlicher,  von  mehereren  ba:u-

kundlichen  Leuten  hoffnungslos  aufgegeberi!

Nur  einige  wenige  ließen  die  Hoffnung  nicht  sin-

ken:  bauten  auf  die  Fortschritte  dör  Technik  und

auf  die  Mithilfe  Mariens...  und  wagten  das Ret-

' tungswerk  und  -  mein  Besuch  überzeugte.mich

fest:  Es iätgelungeü,  die  Wallfahrt  gerettet,  außen

und  infün,  die  aufgewendeten  Gelder  nich €

umsonst  ausgegeben.

Aber  -  nochist  bis  zurletzten  Vollendung  noph

manches  zu  tun;  die  Spenden  dürien  rucht  ausge-

hen!  Nicht  lahm  werden  kurz  vor  dem  Ziel!'l)ie

Planer,  die  hirmen  und  ihreArbeiter,  die  Wal.lfah-

rererwarten  es vonbuch-  und  Maria,  unsereHel=

jerin  und  Für15itt61in1  bin  würdiges  l)enkmal  Hu-

rer  Uroßmut  und'Opöerbereitschait  soll  die  Kal-

tenbrunner  Marienkirche  fiir.die  kommenden

Jahrhunderte-werden  und  seinl  Nit  lugg  lassen!

bureNamen  wie,helleSterne  glänzenin  derEsviB-

keit;  unvergänglicl'i,  unvergessen  auch  dann,

wenn  andere  l)enkmffle  zusammengefallen  sein

werden.  l)er,,0atner  üratsch"



Nr.  33 GEMEmDEBLATT 17. August  1979

Schindeln  am  Dach Wanum  kniet  die Frau  vor

dem Rpzirkshpnph'yiqnn"?

koto  Perktold

So ein Schindeldach  (dieses  ist in St. Jakob)

kann  man  heutzutage  in unseren  (iegenden  sel-

ten  mehr  sehen.  l)ie  Materialien  für dre Be-

deckung  der l)acher  sind  heute  vielartig  - nur

schoner  sind  sie nicht.  Die  Blechdächer  - dazu

no  ch ojt  grell  b emalt  -  sind  sowieso  ein  (jraus,  die

Zaegeldacher  werden  zu perfekt+onisttsch  verlegt.

Ua kenne  ich einen  Architekten,  der sein Haus

mit  hehlbränden  eindeckte  - also mit  Ziegeln

unterschiedl+cher  harbschattierungen.  Und das

L)ach  wurde  zu einer  hläche,  die  lebt,  die  uber  die

b unktion  des Abdeckens  hinaus  noch  als gleich-

wertiges  arch+tektonisöhes  blement  funktioniert.

Aber  tur  mein  Auge  am wohltuendsten  stnd

doch  - bei allem  Respekt  vor  dem hortschritt  -

die Schmdeldacher.

Betrachtet  man  sie von  oben,  so hort  an ihnen

AK  - Hobbyurlaub

im Bildungsheim  Seehof

auf  der Hungerburg

Bereits  seit  vielen  Jahren führt die AK-Tirol
Malkurse  für  Arbeitnehmer  durch.  Seit  einiger
Zeit  sind  auch  Schnitzkurse  sowie  Kurse  ffir  Me-
tallplastik  dazugekommen.  In  der  Bildungstätig-
keit  derAK-Tirol  nimmt  die  Weckung  undFörde-

rung  der  Kreativität  arbeitender  Menschen  einen

wesentlichen  Platz  ein. Es gibt  tausende  Arbeit-

nehmer,  die vor  allem  in  ihrer  Freizeit  schöpfe-

risch  tätig  sind.  Für  sie ist es wichtig,  daß sie

gleichgesinnte  Gesprächspartner  finden,  sich

weiterbilden  können  und  die  Möglichkeit  erhal-

ten,  ihre  Werke  auch  anderen  vorzustellen.  Eine

besonders  intesive  Möglichkeit,  die Freizeit  mit

dem  Hobby  zu verbinden,  bietet  sich  im  Urlaub.

Mit  Frau  Prov.  Ingrid  Planatscher  konnte  eine

hervorragende  Lehrerin  fürden  diesjährigen

Malkurs  gewonnen  werden.  Nach  verschiedenen

Motiven  und  mit  verschiedenen  Techniken  fer-

tigten  die Teilnehmer  intierhalb  einer  Woche

die umgebende  Landschatt  nicht  aut,  es sind  kei-

ne leblosen  bcktlachen,  die Locher  in die Land-

schaIt  rei13en, sondern  die  Landscha!t  setzt  sich  in

fönen  iort  und  wird  mit  ihnen  eins.  a

Klar,  daB unsere  Altvorder  n tncht  diesen  asthe-

tischen  Uberlegungen  zufolge  ihre  l)'acher  mit

Sctundeln  deckten:  sie verwendeten  eintach  das

Material,  das ihnen  zur  Verttigung  stand  - Holz

und  Stein.

Na  -  könnte  man  sagen  -,  da sieht  man  einmal

in aller  Deutlichkeit,  welche  Macht  so ein Be-

zirkshauptmannhat.  InunserennüchternenZeit-

föufen  wird  wohl  niemand  annehmen,  daß diese

Frau  den  Herrn  Hofrat  derart  öffentlich  anbetet.

Da läge die Vermutung  schon  näher,  daß die

Arme  den  Bezirkshäuptling  um  ein Gallönchen

Olangeht,  damitsieihrindenkaltenSommermo-

naten  frierendes  Enkelkind  vor  Frostbeulen

,,bchindeln  am l)ach=,  so hörte  ich kurzlich  ei-

ne altere  b rau sagen  und  brauchte  einen  M  oment,

bis ich drauikam,  was sie damit  meinte:  da13 das,

was wir  besprachen  mchts  für  ein  3unges  Ohr  sei,
das  sich  horchenderweise  dazugesellt  hatte.

,,bchindeln  am Dach=  - so oder  so - srnd selten

geworden.  0swald  Perktold

schützen  kann.

Natürlich  könnte  es durchaus  auch  sein,  daß

der  beeindruckende  demokratische  Bart  (wir  be-

richteten  seinerzeit  über  dessen  Entstehen)  des

Herrn  Bezirkshauptmannes  die  Frau  iri  die Knie

üwang:  eine  Bartfetischistin  -  wer  weiß?  Restlose

Aufklärung  gäbe  eswohlerst  bei  Siegmund  Freuc,

Aquarellea Bleistiftzeichnungen etc. an. Sämtli- - aber  bei  dem  geht  ja  alles  auf  den  Sexus  hinaus.

ches Material und alle notwendigen Werkzeuge Für  ihn   Freud   wäre  das Niederknien  eines

urs wu"en von der "-T"ol  zur Ve'Ügung geskellL weiblichen  Individiums  vor  einem  solchen

Derzeit sind in der AK-Galerie im Foyer in Inns- männliche:nöArt  auf  jeden  Fall  eine eindeutige

bruck, Maximilianstr. 7, Arbeiten von Teilneh- Angelegenheit.

erndiesesSeinarsausgestellt- Düe Losung  unSereS Ratsels  (o du ,,endliche"

Das Bild zeigt Josef Böck aus Zams, einen der Hinterfotzigkeit)  ist jedoch  recht  einfach.  Die

Te'ne""e' von dem ebenfalls Werke ausge- Knieende  wollte  vom  Herrn  Bezirkshauptmann

stellt sind. lediglich  eine  Unterschrift  in  ihre  Sammlung,  die

sie bereits  etliche  anderen  Festgästen  beim  40.

Deisenberger-Geburtstag  in  Zams  vorgelegt  hat-

te. Die  knieende  Stellung  nahm  sie deshalb  ein,

':'.. ' um  den  Festakt  durch  ihre  Sammeltätigkeit  nicht

über  Gebühr  zu stören.

Die  Moralvon  derGeschicht-so  sieüberhaupt

)o.,:=.'.,....,,,,iIy,(,.,f+;,  einehat-könntemansoherauswringen,daßes
..,-.,.. ,,,;,f)j'ia:':J'.lijlJ7} viele wissenschaftliche Untersuchungeri und

..,Wr,.,i:t hochgestochene und sündteure Fachgutachten.-.  .,  . gibt,  die  etwas  mit  viel  Aufwand  zu klären  versu-

chen,  was  bei  vernünftiger  und  aufder  Grundlage

des Hausverstandes  ruhender  Beobachtung  eh

klar  wäre.  Oswald  Perktold
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Die  Namenstage  der Woche:  Fr (17.8.):  Hyazinfö,  Rochus  -  Sjk (18.8.):  Helena,  Agapit  -  SO (19.8.):  Johannes,  Ludwig-,

Sebald  - MO  (20.8.):  Bernhard,  Philibert  - DI  (21.8.):  Piusa, Balduin  - MI  (22.8.):  Maria,  Timotheus,  Siegfried  -

DO  (23.8.):  Rosa  v. ti.,  Philipp  -  FR (24.8.):  Bartholomäus  -  Einer  Reb und  einer  Geiß  ist"s im Sommer  nie zu  heiß.

Lchabiicfe

Antwort  an  Herni  Thomas  Moritz

zum  Leserbrief  im  Gemeindeblatt  v. 27.  Juli  1979

Die  von  Ihnen  so heftig  kritisierte  Presseaus-

sendung  des  Osterr.  Kameradschaftsbundes

,,Österr.  Kameradschaftsbund  - nur  ein  Ve-

teranenverein?"  stammt  von  mir.  Sie  sollen  wis-

sen,  daß  ich  60 Jahre  alt  geworden  bin,  daß  ich  im

Krieg  fünf  Jahre  Soldat  war,  nachher  ein  Doppel-

studium  abgeschlossen  habe  und  als Jurist  bei

Gerichten  und  Staatsanwaltschaft,  in  der  politi-

schen  Verwaltung,  in  der  Kriegsopferfürsorge,  im

Lehramt  und  als  Journalist  tätig  war.

Von  Ihnen  weiß  ich  gar  nichts.  Ich  weiß  nicht,

wieviel  Lebenserfahrung  Sie  schongewonnenha-

ben,  welche  Bewährungsproben  Sie im  Leben

schon  bestehen  mußten  und  wie  Sie  unserem  Va-

terland  bisher  gedient  haben.  Vielleicht  sind  Sie

auch  nur  einer  jener  lauthalsen  Demonstrierer,

denen  wir  hie  und  da  inunserer  Universitätsstadt

begegnen  dürfen  und  die  schon  aus  Prinzip

immer  gegen  alles  sind,  was  staatliche  Ordnung

und  Freiheit  bedeutet,  wie  wir  sie in  der  freien

Welt  verstehen.  Vielleicht  sehen  sie  den  Sinn  des

Lebens  nur  in  größtmöglicher  Ungebundenheit

und  Verantwortungslosigkeit.

Sie  sollten  ruhig  Ihre  Meinung  haben!  Da  Sie

diese  aber  in  aller  Offentlichkeit  bekundeten,  soll

Ihnen  auch  öffentlich  gesagt  werden,  daß Ihre

Äußerungen  ebenso  verlogen  wie  falsch  sind.

Der  Soldat  lernt  in  jeder  Armee  neben  dem  so-

genannten  ,,Kriegshandwerk"  wesentlich  etwas

anderes:  Disziplin  und  Kameradschaft.  Er  lernt,

daß  sich  im  Dienen  und  nicht  im  Herrschen  der

Sinn  unseres  Lebens  erfüllt,  daß  das  eigene  Ich  ei-

nem  gemeinsamen  Wir  unterzuordnen  ist,  daß  es

gilt,  auch  in  den  alltäglichsten  Dingen  Selbstbe-

iherrschung  zu üben,  daß Kameradenhilfe  und

Kameradentreue  in der  Gemeinschaft  oberstes

Gebotsind.  Dabeispieltdas,,Symbol",unterdem

ein  Soldat  anzutreten  hat,  keine  Rolle.  Er  kann  es

sich  auch  nicht  aussuchen.  Daß  Soldaten  oft  ge-

nug  mißbrauchtworden  sind,  weiß  derHistoriker

zur  Genüge.  Aber  auch  dahat  der  einfache  Soldat

im  Grunde  nichts  anderes  im  Sinn  gehabt,  als  sei-

ne  Heimat  und  das  Leben  der  zu  Hause  gebliebe-

ner  Männer,  Frauen  und  Kinder  zu  schützen.  In

dieser  Pflichterffillung  fielen  sie,  das verstanden

die  flmpfenden  unter  dem  Begriff,  Verantwor-

tung  für  die  Zukunft  zu  übernehmen,  eine  Zu-

kunft,  die  mit  dem  jeweiligen  Herrschaftssystem

gar  nichts  zu  tun  haben  mußte.  Daß  es auch  unter

den  Soldaten  Träumer  von  einem  tausendjähri-

gen  Reich  gab,  wird  nicht  bestritten,  mitdem  Sol-

datentuman  sichhattees  abernichts  zutun,  abge-

sehen  davon,  daß  diesen  Träumen  bald  die

Ernüchterung  folgte,  wobei  sie  sich  in  guter  Ge-

sellschaft  befanden.  Die  damaligen  Großen  der

Weltgeschichte  waren  ebenso  auf  den  großen

Trommler  hereingefallen.  Daß  in  unserem  Bun-

desheer  ein  mißbräuchlicher  Einsatz  so gut  wie,

ausgeschlossen  ist,  daß  dies  gesetzliche  Bestim-

mungen  über  die Landesverteidigung,  unsere

Volksvertretung  und  die  Möglichkeit,  verbreche-

rische  Befehle  gefahrlos  zu  verweigern,  garantie-

ren,  dürften  Sie  wohl  kaum  in  Zweifel  ziehen.

Sie  stört  anscheinend  das Wort,,deutsch"  und

Sie  vermuten  hinter  jedem,  der  es verwendet  und

darauf  stolz  ist,  einen  Rechtsradikalen  oder

Deutschnationalen.  Kaiser  Franz  Joseph  I., in

dieser  Richtung  gewiß  völlig  unbelastet,  hat  in  ei-

ner  kritischen  Situation,  als  man  ihn  in  ein  Bünd-

nis  gegen  das  Deutsche  Reich  einspannen  wollte,

ablehnend  gesagt:,,lch  biri  ein  deutscher  Fürst!"

Er  hat  sich  damit  nichts  gegeben  und  isttrotzdem

das  geblieben,  was  er war:  der  Kaiser  von  Öster-

reich.  VergebenhabensichaberallejeneOsterrei-

cheretwas,dienach  1945vorlauterLiebedienerei

den  Besatzungsttächten  gegenüber  die  Bezeich-

nung  des  Unterrichtsgegenstandes,,Deutsch"  als

untragbar  empfandenund  durch  das  nichtssagen-

de und  unverbindliche  Wort  ,,Unterrichtsspra-

che"  ersetzten.  Mein  Vater,  langjährigerDeutsch-

professor  am  Innsbrucker  Pädagogium,  war  über

Nacht  einUnterrichtssprachlehrergewordenund

hat  sich  ffir  so viel  Unverstand  und  Feigheit  ge-

schämt.  Er  war  stets  ein  guter  Osterreicher  und

hat  wegen  seiner  Weltanschauung  durch  den  Na-

tionalsozialismus  Verfolgung  erlitten,  das wäre

ihm  aber  nie eingefallen.  Ebenso  wie  es den

Deutschschweizern  nicht  einföllt,  sich  als  Schwy-

zerdütschschweizer  zu  bezeichnen.  Michpersön-

lich  hat  die  Leistung  eines  Deutschen  zu allen

Zeiten  mehr  gefreut  und  stolz  gemacht  als die  ei-

nes  anderen.  Das  hat  nichts  mit  Rassenwahn  zu

tun.  Nur  Narren  bezweifeln,  daß  wir  eine  große

Familie  sind  mit  engeren  und  weitschichtigeren

Verwandten,  mit  solchen,  die  sich  lieben  oder

mitunter  auchgarnichtgutverstehen.  EineFami-

lie  aber  bleiben  wir  trotzdem,  in  der  jeder  nach

seiner  Art  und  Weise  leben  kann,  geeint  aber

durch  das Bekenntnis  zur  gemeinsamen  Mutter-

sprache  und  Achtung  vor  der  gemeinsamen  Ge-

schichte.  Beides  hat  es schon  lange  vor  den

Deutschnationalen,  Nationalsozialisten  und

heutigen  Rechtsradikalen  gegeben.  Sie  haben  si-

cher  auch  noch  nichts  begriffen  von  der  immer

bestehen  bleibenden  geistigen  und  kulturellen

Einheit  Tirols,  denn  Ihnen  gibt  es gewiß  keinen

Ruck,  wenn  Sie vom  Gipfelsieg  des Italieners

Reinhold  Messner  aus  Val  di  Funes  (Wllnößtal)

hören  müssen.

Ohne  den  geringsten  Beweis  in  Händen  zu  ha-

ben  und  trotzdem  dem  Kameradschaftsbund  zu

unterstellen,  er arbeite  für  ein  vereintes  Europa

nach  gehabtem  großdeutschen  Vorbild,  er  betrei-

be  Friedensarbeit  wie  Hitler  und  heiße  dieJuden-

verfolgung  gut,  ist  gelinde  gesagt  eine  Gemein-

heit.  Ihr  Hinweis  auf  SS-Feiern,  auf  Rudolf  Heß

und  Holocaust  sind  schon  mehr  als  ein  alter  Hut.

Die  Waffen-SS  ist  schon  in  der  Besatzungszeit  als

vierterWehrmachtsteil  anerkannt  und  ihreAnge-

hörigen  von  der  Registrierungspflicht  ausgenom-

men  worden.  Freiwillige  hat  es in  jeder  Waffen-

gattung  gegeben,  von  den  Zwangsrekrutierungen

zur  Waffen-SS,  besonders  beliebt  bei  den  Südti-

rolern,  die  nicht  für  dieAbwanderung  optiert  hat-

ten,  haben  Sie  aber  vermutlich  noch  nie  gehört.

Sonst  könnten  Sie  ihren  Fronteinsatz  nicht  mit

den  Verbrechen  der  allgemeinen  SS verwech-

seln.

Wir  im  Kameradschajtsbund  halten  für  Sie

offensichtlich  überholte  Begriffe  wie  Ehre,  Treue

und  Vaterlandsliebe  hoch.  Wenn  Sie  für  Ihre  Per-

son  diesen  Begriffen  die  Hndsilbe  -los  aÖMngen

wollen,  bleibt  es Ihnen  unbenommen.  Wirjeden-

f:alls  werden  uns  gegen  jede  Verächtlichmachung

dieser  uralten  Soldatentugenden  wehren,  mögen

Sie  nun  lächeln  oder  nicht!

Ich  maße  mit  kein  Urteil  über  den  Charakter

von  Rudolf  He13 an. Ich  habe  in  meinem  Leben,

besonders  als ich  nach  dem  Krieg  Leiter  der  NS-

RegistrierungsbehördeinInnsbruckwar,  aberei-

nes  gelernt,  daß Haß  das schlechteste  Mittel  ist,

um  die Vergangenheit  zu bewältigen.  Was von

Rudolf  Heß  im  besonderen  zu  halten  ist,  fragen

Sie  doch  am  besten  dieehemaligenAlliierten!  Sie

wären  längst  bereit,  Heß  in  Freiheit  zu  setzen,  gä-

be es nicht  einen  unter  ihnen,  der  gerechte  Sühne

mit  Rache  verwechselt.  Ubrigens:  wenn  Sie  ein-

mal  wieder  nach  Itifisbruck  kommen  und  durch

dieMaria-Theresien-Straßegehensollten,  werfen

Sie  doch  einen  Blick  auf  die  Triumphpforte  und

die  Annasäule.  Daß  beide  Denkmäler  noch  dort

stehen,  ist  Rudolf  Heß  zu verdanken,  der  den

Wahnsinnsplan  des Gauleiters  Hofer  im  letzten

Moment  verhinderte,  als er sie zerstören  oder

umsiedeln  wollte,  um  eine  Paradestraße  zu ge-

Wlnnen.

Der  Kameradschaftsbund  kennt  keine  Herren-

rasse  und  keinen  Arierparagraphen.  Er  achtet  das

0pfe5edes  Soldaten, wie auch der  unterzeichne-
te Pressereferent  bei  der  Sendung  von  Holocaust

als einziger  in der  Tiroler  Tagespresse  den  Lei-

densweg  der  Juden  in Tiroi  geschildert  und  da-

rauf  hingewiesen  hat,  daß die  Juden  im  ersten

Weltkrieg  im  Verhältnis  zu  ihrerAnzahl  einen  ge-

waltigenBlutzollentrichtethabenui  daßwirauf

dem  Innsbrucker  Westfriedhof  auf  dem  Helden-

denkmal  die  langen  Namensreihen  derer  lesen

können,  die  als  Soldaten,  Frontärzte  und  Offizie-

re aufallen  Kriegsschauplätzen  f-ür  Osterreich  ge-

fallen  sind.

Wir  verherrlichen  den  Krieg  nicht,  wir  betrei-

ben  keine  Kriegshetze,  wir  kennen  keine  soge-

nannten  Revanchegelüste.  Wir  führen  Krieg,  ge-

wiß;  den  Krieg  gegen  den  Krieg,  gegen  Gewalt

und  Terror.  Jeder  vernünftige  Mensch  wird  sein

Eigentum  schützen,  er wird  einen  Zaun  aufstel-

len  und  sich  einen  Schlüssel  besorgen.  Er  wird

den  Dieb  nicht  zum  Diebstahl  einladen.  In  glei-

cher  Weise  wollen  wir  niemanden  einladen,  bei

uns  einzumarschieren  und  aufunsererHeimater-

deseineHändelauszutragen.  Darumbejahenalle

staatserhaltenden  und  im  Parlament  vertretenen

Parteien  dieumfassendeLandesverteidigung,  be-

mühen  sich  um  ihre  stete  Verbesserung.  Dafür

setzen  auch  wir  uns  ein,  diese  Gedanken  wollen

wir  in  der  Jugend  von  heute  verankert  sehen,  der

wir  auch  etwas  anderes  vermitteln  wollen:  die

Achtung  vor  der  Tradition  und  den  Geist  guter

Kameradschaft,  wie  er  in  dem  alten  Soldatenlied
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offenbar  wird:a,,Ich  hatt'  einen  Kameraden...

Wahrscheinlich  werden  Sie auch  darüber  nur

lächeln  können.  Sie  tun  mir  leid.

Mag.  Dr.  Rolf  Mellitzer

Landespressereferent  f. Tirol'des  Osterr.

Kamejadschaftsbundes  u..d.  Osterr.

Schwarzen  Kreuzes,

Innsbruck,  Haydnplatz  5

Wie  komme  ich  von  Zams

- - auj  die  Trams?

Lt.  Gemeinderatsbeschluß  soll  dieser  Weg  ein

Fahrverbot  erhalten  obwohlvon  Fahrzeugen  seit

Jahrzehnten  dieser  benütz  wird.  Daß  man  diese

Bergsträße  aufCönd  steigender  Frequeni  unbe-

dingt  sariieren  müßte  weil  einige  Anrainer  und

viele  Fußg-änger  unier  den  Staiibwolken  rasanter

Fahier  stark  in  Mitleidenschaft  gezogen  werden,

vbrsteht jedör: aber das Fah7eibot  ,,keiner".
Rechtlich  ist  es auf  Landecker  Seite  wohl  kaum

anders,  aber  dieasphaltierte  Straßehinterläßtkei-

ne  Stiefkinder.  Auch  dürfte  es in  Zukunft  kaum

gelingen  eineam  Nichteinheimischen  den  Fahr-

weg  von  Zams  über:Landeck  zur  Trams  zu  be-

schreiben; ganz besonders am Wochenende wo
auch  aie:Öd  einem  Fahrverbot  unterliegt.  Solche

Entscheidungen  gehören  auch  von  -der  breiten

Mapse  überlegt  und  diskutiert,  denn  es könnte  ja

auch  einmal  dem geistigen Oberhau6t der  Ge-

meinde(iat)  das Ei des Kolumbus  nicht  ent-

schlüpft  sein.

Alois  Graber,  Zams

NS.  ,,Fahrverbot  Tramsweg  wfrd  bereits  in  einer

Woche  gesetzlich"!

Di61omatie  oder Gehorsam?
Bei  der  Vollversammlung  der  Agrargemein-

schaft  war  es gegen  Ende  icht  anders  als  zu  den

schlechtesten  Zeiten  im  Parlament  'und  der

Obmann  ächloß  aus diesem  Grunde  die  Ver-

-sammlung  vorzeitig.  Frage:  War  es Diplomatie

oder  Apell  an den  Gehorsam,  denn  gerade  jene

Mitglieder  die noch  wichtige  (unangönehme)

Fragen an den Ausschuß richten  wollten  und die,
Promillgrenze  keinesfalls  überschritten  hatten,

fühlien  sich  geprellt.  

Alois  Graber,  Zams

Junge  SP-Vorsitzender  Guggenberger:

Neuer  Titoler  Mietenrekord

bei  Neue  Heimat-Projekt  Perjen?

ln  seinem  ,,Landeck  aktuell"  inöormiert  der

(lAAB  uber  die Wohnbaupro)ekte  Per3etj,  lnn-
stra13e  und  Lochbödele  und  stellt  dazu  iplgendes

iest:

,,Sehr  erireulich  ist,  da13 nut  diesem  Programn'i

alle  Sparten  des Wohnbaues  angeboten  werden.

Vorgeselien  sind  Mietwol'inungen,  btgentums-

wohHngen.  und  bigenheime.  bin  Wohnpro-

gramm,  wie'  es in  Landeck  seit  dem  Kriege  ntcht

mehr  anzutretIen  war.=

bollte  der  UAAB  mit  dieser  lntormation  beab-

sichtigt  haben,  gleichzeiug  auch  füe Vaterschaft

nir  diese  Vorhaben  lur  sich  zu  reklamieren,  so be=

steht  zumindest'im  hall  Neue  Heimat-Wohnun-

gen  in  Per)en  kein  Urund  zu ubertriebenem  Ju-

bel.

Uen  kunItigen  Mietern  wim  namlicli  für  ffire

Wonnung  ein  Quadratmeterpreis  von  ':h OU.=(!)

verrechnet  werden,  wie  dieser  l  age bekan-nt  wur-

ae. lrn  lartext  heil.jt  dies,.da13  iur  eine  rund  9U qm

umlassende  Ureizimmerwohnung  allmonatltch

nicht  weniger  als :4üU.  -  'h aut  das konto  der

Neuen  Heimat  zu uberweisen  sina.  fusatzliclü

Rosten.  für  btrom  und  ahnliches  machen  füese

Wol'inungen  für  den  Normalverbraucner  uner-

spliwinglich.  bs  sieht  gitnz  danach  aus,  als ob  wir

in  Landeck  damit  einen  unerjreulichen  Rekord,

namlich  den,,lirolerMietenrekord=  +ur uns  ver-

buchen  konnten.

l)ie  0AAJ3-hormulierung,  ,,ein  .Wohnpro-

gramin,  wie  es in  Landeck  seit  dem  liege  rucht

anzutreiien  war=,  gewinnt  unter  füesem  (yestclüts-

punkt  )edentalls  eine  vollig  neue,  ziemlich

unruhrnlicrie  Bedeutung.

Watter  üuggenoerger

Beachten  bie  bitte  die  Heilage  von  Reisebüro

ldeal  l  outs  in  dieseia  Ausgabe.  ßin  ,, Urlaub

aui  Probe"  ist  bestimmt  auch  lur  !%ie richtig!

- Hoffenflich  noch  nicht

Halbzeit  bei-der  Regulienuig

des Srhnsnner  %ches!
Die  Halbzeit  (wie  es im'Gemeindeblatt  Nr.  32

steht) geht4un  der Vollendung  entgegen und
möföte  ich  den  Herre:n  der  Wildbachverbauung

sowie  auch  den  Arbeitern  recht  herzlich  danken

für  die  gute  Zusammenarbeit  auch  mit  der  Ge-

meinde.  Nur  eines  kannichnichtrechtverstehen,

daß man  im  halben  Bauabschnitt  die  Arbeits-

unterkünt'te  (Küche,  BauMtten)  abbauen  will,

wo  uns  doch  Herr  Hofrat  Dr.  Leys  persönlich  ver-

sprochen  hat,  die  totale  Verbauung  des Schnan-

ner  Baches  fertigzustellen  (13auzeit  7-8 Jahre),

denn  öine  halbe  Verbauung  nützt  uns  ja  auch

nichtviel,  da  diegefährdeten  Häuseroberhalb  dei

 Straße  liegen,  alsp  wäre  eine  Verläuung  oberhalb

der  Brücke  genau  so wichtig  wie  unterhalb  oder

noch  wichtiger!

-Wir  könne'n  nicht  värstehen,  daß  man  sich  sei-

tens,  der  Wildbachverbauung  wegen  unverständ-

licher  Artikel  eines  Zeitungsschmierers,  der

scheinbar  fiir  die  Sicheföeit  eines.Dorfes  nichts

übrig  hat,  aber  nur  in  Geröll  und  Staudenverliebt

ist,  beeinflussen  läßt.  Scheinbar  muß  zuerst  in

Schnann  etwas  passieren!

Die  Schnanner  sind  sich  auch  einig  über  die

Verbauungundwartendringend  aufderenFertig-

stellung.

Hoffentlich  lassen  sich  die  Herren  Hofräteund

lngenieure  durch  die  unverständlichen  und  dum-

men  Artikel  eines  öemeindeblatf-Redakteurs

nicht  beeintlujsen!  Ich  bin  vollkotnmen  über-

zeugt,  daa  das  Werkfertiggestelltwird,  genau  wie

sie  sich  bei  der  Verbauung  der  Rosanna  nicht  ha-

ben  beirren  lässen  durch  diese  blöden  Zeitungs-

artikel,  und.  somit  bitte,  ich.die  Herren  im  Namen

der  Schnannerund'de'rGemeinde,  die  Verbauung

zu  Hnde  zu  j'ühren,  wie  e.s geplant  war.   a
Gleichzeitig  bitte  ich  die  Verwaltung  des,,Ge-

meindeblattes  der  StadtLandeck':  sichzuüberle-

gen,  einmal  einen  Redakteur  aus dem,Paznaun

oder  Oberinntal  zu bestellen,  denn  Pettneu'und

Scnnann  sind  jetzt  oft  genug  kritisiert  worden,

wie  esnur  einunv'ersföndlicherMensch  tunkann!

Ein  altes  Sprichwort  sagt:  KinderundNarren  soll

man  keine  halbe-Arbeit  sehen-  lassen.  Höchst-

wahrscheinlichwill  Ihr  Redakteur  so Energiespa-

ren,  weil  ei  nur  aus  dem  Umkreis  seiner  Heimat-

gemeinde  berichtÖt,  wo er nur  zu Fuß  gehen

muß.

Bitte  um  Iht  Verständnis!

Gebhard  Zangerl,  Schnann'

N.S.  Ersuche  Sie,  dieses  Schreiben  inlhrem  Blatt

fü.  33 zu  veröffentlichen,  ansonsten  wäre  ich  ge-

zwurigen,  diesenArtikel  in  eineranderenZeitung

veröffentlichen  zu  lassen.  '

 Bemerkung  des Redakteurs:  Lieber  Gebhard  -

ich  darf  Dich  doch  so nennen,  weil  ich  Dich  von

Kindesbeinen  an  kenne  ',  Deine  nachschriftliche

Drohung  w;!re wirlilich  iffcht  notwendig-gewe-

sen.  lch  hätte  Deirien  Leserbrieta  selbstverständ-

lich  auch  ohrre  sie  veröffentlibht,  da  ich  eine  Mei-

nungsäußerung  immer  akzeptiere.  In Deinem

Arger  über  meine  dummen  Artikel  unterstellst

Du  mir  einiges,  was ich  zurückweisen  müßte,

aber  es ist  bei  diesem  füruns  beidewichtigenThe-

ma,  nicht  von  Bedeutung.  Wenn  ich  gegen  die  im

Moment  übliche  Flußverbauung  zu Felde  ziehe,

so mache  ich das nicht, weil  ich  zu faul  bin,  mir

Material  von,weiter  her  zu  holeffi  und  wei!  ich  den

Schnannern  odir  Pettneuern  einen  Hund  hinein-'-

hauen  will,  -sondern  weil  es mir  ein  wichtiges  "'

Anliegen  ist.  Ich  bin  nicht  gegen  die  Verbauung

von'  geföhrdeten  Bereichen,  sondern  gegen  die

naturferne,  gewaltfötige  Verbetonierung,  gegen

die  ldeenlosigkeit,  die  sich  in  Kanälen  nieder-

sclilägt.  lch  habe  das schon  öj'ter  gesagi  und  des-

halb  im  letzteii  ArtikeI  nicht  wieder  anget'ührt:

Die  Ufer  des  SchnannerBaches  müssen  natürlich

auch  oberhalb  der  Brücke  gesichert  werden.  Da-

rüber  habe  ich  mit  Hofrat  Leys  eiiiigemal  gespro-

chen.  Aucli  er  sagt,  daß  eine  naturnähere  Art  der

Ufersicherung  möglich  ist,  wenn  auch  bei  Wild-

bächen  die  harte  Verbauung  -  so,  wie  sie unter-

halb  der  Brücke  gemacht  wurde  - wesentlich

leichter  durchzufühfen  ist.  Trotzdem  hoftö  ich,

da13 der  Schnanner  Bach  nicht  unmittelbar  aus

der  SchnannerKlamm,  dieeineNatursehenswÜr-

di@keit erster Ordnung ist, in einen  gemauerten.
Kanal  fließen  wird;

Anschließend  bedaffikeichmichfürDeinezwei

Komplimente,  nämlich  daß Du  mich  den  fün-

dern  und  Narren,(da  wü13te  ich  äuch  noch  ein,

Sprichtwortj  zuz"ählst  und'föststellst,  rch sei i'n

€3eröi1  und  Stauden  vei'liebt.

Gruß  Oswald
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Welt des Buches

Prof. rVhx Stebich:

Verlag Breitschopf,  Vlien
Max  Stebich,  der  unermüdliche

Sarnmler  und  vielseitige  Erzähler
von  Märchen  und  Sagen,  stellt  hier
eine  Reihe  von  Volksmärchen  vor,
die  vom  bäuerlichen  Schwank  bis
zur  Seelenverkäuferei  an den  Teu-
fel  reichen,  also  das breite  Spek-
trum  überlieferter  Erzählkunst  um-

fassen, aber eines gesmte:ineslcahm haben-  sie wurden  in  aufge-
zeichnet  und  werden  in ihrer  au-
thentisclien  Foim  wiedergegeben,
weru'i  auch  losgelöst  von  dem  Ort
und  der  Zeit  der  Aufzeichnung,
denn  Märchen  wollen  überall  und
jederzeit  §heiniatet  sein.

Ill  diesen  Märchen  wird  beispiel-
haft  gezeigt,  wie  List  ufd  Klugheit
- in  Ausnahmefällen  auch  unge-
heure  Durnmheit  -  zum  Ziel  führerf
können.  Daß  es nur  eines  Helden
bedarf,  uin  auch  in aussichtsloser
Situation  dem  Gulen  zum  Sieg  zu
helfen,  wofür  als  Lohn  entweder  die
rfüiöne  Prinzessin  oder  ein  glückli-
ches  Leben  ,,bis  an  ihr  Ende"
wifüt,.  häufig  genug  sogar  beides
zugleich.

Nelly  Hartmann

Märchen  leben  vom  Erzählton,
und  dieser  ist  von  Mensch  zu
Mensch,  von  Ort  zu Ort  verschie-
den.

Max  Stebich  überwindet  diese
Hürde,  indem  er nicht  nach-,  son-
dern  weitererzählt,  somit  eine  ein-
heitliche  sprachliche  und  stilisti-
sche  Gesamtheit  sichert,  ohne  an
Authentizität  zu verlieren.

Die  nunrnehr  vorliegende  Bear-
beitung  des Werkes  hat  den  Text  a
umfassend,  aber  behutsam  an un-
sere  heutigen  Bedürfnisse  angepaßt
und  die  Märchen  damit  noch  lesba-
rer,  verst,indlicher  -  wenn  man
will,  kindgemäßer  -  gemacht.

Bekaiirite  Motive,  vertraute  Sym-
bolfiguren  und  erxvartungsgemäß
verlaufende  Handlungen  begegnen
uns  in diesem  Buch,  obwoN  -  vori
wenigen  Ausnahmen  abgcseheu  -
nicht  die  bekanr»ten  Standardmär-
chen  vertreten  sind.  Das  macht  die
Sammlung  besonders  attraktiv  für
Vielleser,  die  nach  Neuem  suchen
und  doch  ihre  Wiinsche  erfüllt  se-
hen  wollen  -  wie  im  Märchen.

,,Summöö'4iÖäikü&0 und Wimers
gemiise"

[i'ntertitel:  Neiie  Koch-  iznd  Diiit-

ttleen.  176 Seiten,  32 Farbfotos,
40 Zeichnungen;  13,5  X 20.5  cm,
lüiir.  Pappband.

Erschienen  im  Albert  Mül-
ler-Verlag,  Zürich.

Im  ersten  Teil  ,,Sommergemüse"
finden  wir  in alphabetischer  Rei-
henfolge-von  Artischocke  bis  Zuc-
chini  -  die  wichtigsten  Gemüsesor-
ten.  8ie  werden  nach  Herkunft  und
Geschichte  jeweils  in Kurzfeuille-
tons  vorgestellt,  beschrieben  und
dann  nhch  den  besten  Rezepten  zu-
bereitet.  Eine  Zeichnung  des  be-
kannten  Baseler  Architekten  und-
Gartenfreundes  Arnold  Gfeller
rundet  jedes  solche  ,,Portrait"  de-
korativ  ab.

Der  Teil  ,,WintergemLise"  ver-
.folgt  zwei  Ziele:  er nimmt  den  alt-
bekannten  Winterbegleitern  wie
z. B. den  versc)iiedenen  Kohlarten
die  Langeweile  durch  neue  Zube-
reitungsideen  und  lockt  zu Versu-
chen  mit  weniger  bekannten  Herr-
lichkeiten  wie  z. B. Stachys,  Topi-

narffibur  und  Kürbis.  Eine  der  Spe-
zialitäten  Nelly  Hartmanns  ist  ihr
Sinn  für  wohlschmeckende  und  de-
korative  Zusammenstellungen.
Farbfotos  solcher  Kompositionen

regen  zur  Nachahmung  an.  Die

Zeichnungen  AITlO](l  Gfellers,  die
auch  im  Winterteil  nicht  fehlen,
erweisen  sicb  als  sehr  nütz]ich:  wer
weiß  schon,  wie  Stachys  *iussieht?
Oder  Topinambur?

Die Rezepte sind -  wie  immer  bei
Nelly Hartmann ffi alle in  ihrer  eige-
nen Küche ausprobiert  und  von  ih-
rer Familie ,,genehmigt  worden".

über  die  Autorirt:

Nelly.Hartmann,  dieAulorin  die-
ses Buches,  verfügt  über  reichste
Erfahrung  auf  dem  Gebiet  der  Er-
nährung  und  der  Diätetik.

Vor  Dezerinien  gründete  sie, ge-
meinsam  mit  ihrein  Gatten,  die
längst  geplante  Zeitschrift  ,,Nel-
ly-Kalender"  mit  besonderer  Prä-
gung  auf  dem  Gebiet  der  modernen
Ernährung,  Erziehung,  Wohnen,
Gartenbau  und  Diätetik.

Viel  beachtet  waren  auch  ihre
Biicher  ,,Briefe  an werdende  Müt-
ter"  und  ,,Säuglings-  und  Klein-
kinderernfüu'ung  im  Lichte  moder-
ner  Ernährungswissenschaft".

Als  Mitglied  der  Ernähnings-
kommission  übernahm  sie die  Ge-
staltung  der  Halle  ,,Moderne  Er-
nähyung  und  Diät"  ari  der  Interna-
tionalen  Kochkunstausstellung  in
Bern.

Welt dOS BuClleS



PROGRAMM

" ' al EINE VORSCHAU:
Musiksendungen  in FS 2

20.00

10.30-11.35  Vergiß  deine  Sorgen

(s/w)
Theo  Lingen  präsentiert  

17. 55 Betthupferl

18. 00 Väter  der  Klamotte  (s/w)
Die rettende  Badewanne

18.25  0RF  heute

18. 30 Wir

19.00 österreich-Bild  zl.0@
19. 30 Zeit  im  Bild  1 mit  Kuitur

20. 00 Das  Spiel  kann  beginnen
Mit Otto  Schenk  durch  die Welt

19.30

,  ,   :inent  -

Europa  im 20. Jahrhundert
,,Begrenzte  Konflikte"
1956  begann  Polen seinen  natio-
nalen  Wag zum Sozialismus.
Llngarn  wollte  folgen.

Ein  Mädchen  fällt  vom

Himmel
Mit  Pierre  Brice  und Marie-Geor-
ges Past.al
Joälle  liebt Mike. Trotzdem  ent-
schließt  sie sich,  mit ihm zu bre-
chen,  weil  sie von seinem  Verhal-
ten sehr  enttäuscht  ist.

Llnterwegs  in Österreich

Bumu'!eenku'aItnurdelle Vielfalt  des Bur-
genlandes  möglichst  breit  präsen-
tieren  zu können,  entschloß  sich
das Landesstudio  Burgenland.,zu
einer kulinarisch-heiteren  - rot-
goldenen  Collage=.

Joseph  Haydn
Als Gemeinschaffsproduktion  von
drei Fernsehstationen  -  ORF, ZDF
und MTV -  entstand  dieser  Fern-
sehfilm  über  Joseph  Haydn.

2 mit  Kultur

Charme  und

Melone
D(ipp(31gänger
,,Doppelgänger=  ist  der  zweite
Beitrag  der insgesamt  zwölffeili-
gen Kriminalserie  mit dem Agen-
tentrio  John  Steed (Patrick  Mac-
nee),' Purdey  (Johanna  Lumley)
und Mike  Gambit  (Gareth  Hunt).
Niemand  würde  vermuten,  daß die
beiden  abgerissenen  Landstrei-
cher  Terrison  und Mulliris  in der
Lage  sein könnten,  innerhalb  we-
niger  Jahre  ein riesiges  Vermögen
anzusammeln.

Sendesch1uf3

22.00  Zeit  im Bild

22.35  Mit  Schirm,

der  Oper

21. C)O Kottan  ermittelt
,,Wien-Mitte=
Fernsehfilm  von Helmut  Zenker
In Wien  -  Bahnhof  Mitte  -  gesche-
hen zwei  Morde,  ein dritter  kann  i n
letzter  Minute  verhindert  werden.
Ist es Rache,  Eifersucht.  Spaß am
Schießen,  gtbt es einen  Zusam-
menhang  zwischen  den  beiden
Bluttaten?
Obwohl  die  Ermittlung  mühsam
ist,  haben  es Major  Kottan  und
seine  Gruppe  wieder  nicht  mit  dem
,,großen  Fall"  zu tun.-

22. 30 Nachrichten  und  Sport

22.35  Sendeschluß

Bayerisches  Fernsehen
BF: '18.45 Bayern heule  -  19.0«1 Peter Paul Ru-

bens-19.55  aeschlchte  In Blldern  -  2(1.40 Nach-
rk.hten  -  20.45 Cryatal Voyager  -  21.30 Der Tän-
zer Waclaw Fomllach Nlllnskl -  22.20 8ehach -
23.05 Nadirk.ht*a

Schweizer  Fernsehen

SR(I: 15.00 Da capo - 17.(X) Daa Splelhaus  -
t7.30 Jemen -  Land am Tor der Tränen  -  1&Oü
Nk.holas  Nlctdeby  -  1&45 De Tag Isch vergange  -
19.05 Im Relch der wllden  Tlere-19.35  Das klelm
Portröt  -  20.20 Medlzln  aul dem Hfümeg  -  2t10
Derrlck  -  22.25 8endesch1u&

23.20

Deutsches  Fernsehen
ARD  + ZDF

ARD: 16.15 Wörme aus Kälte und 8onne-17.00
aehelmprolekt  Ooombolt  -  17.30 Dle Perlen des
Herrn Rosal - 20.15 Emll...  und selne Berufe  -
21.00 Report  -  21.45 Kaz & Co -  23.(KI Das Mäd-
chen von Ipanema  -  23.45 Tagesschau.

ZDF: 15.00 ZDF-Ferler@rogramm  für Klnder  -
16.30 Moaalk-17.10  D*r  8k1av* Calvlalua-17.35
Ols Dr*hschelbe  -  1&20 Ach, Du Ileb*r  Kat*rl  -
19.30 aegenaplomige  -  2L20 Tele-Vlslonen...  -
22.Ob Apropos  Fllm - Z1.45 Fran;i  Schuberli
Fremd bln Ich *lngezogen...  -  23.50 H*ute.

CARINTHISCHER  SOMMER

Montag,  27. August  1979,  20.00:  Uhr:
Liveübertragung  aus  der  Stiftskirche
Ossiach.  .

Giovanni  Battista  Pergolesi:  Stabat
Mater

Antonib  Vivaldi:  Concerto  per
L'orchestra.  Die  Dresda  g-moll,  Con-
certo  per,la  solennita  di  8an  Lorenzo
C-Dur.  .

Orchester  und  Chor  der  Mailänder
Scala.  :

OPERNGALA

Ewovision,  1. September  1979,  19.00
Uhr

Aus der iiener  Staatsoper
,,Taru'iäuser"  : Vorspiel  zum  2. Akt

und  Hallenarie  (Leonie  Rysanek-
Gausmaifö).

,,Lohengrin":  Gralserzählung  fünta
Kollo.

,,Walküre":  Siegmunds  Liebeslied
-  8iegfried  Jerusalem.

,,Txistan  und Isolde":  Vorspiel  und
Isoldes  Liebestod  - Birgit  Nilsson,
Dirigent:  Horst  Stein.

,,Der  Barbier  von  Sevilla"  : Arib  des
Basilio,  Nicolai  Ghiaurov.

,,Lucia,  di Lammermoor":  Wahn-
sinnsarie  - Edita  Gruberova,  Diri-
gent:  Mtguel  GOITleZ  Martinez.

,,Die  Macht  des Schicksals":'Ou-
vertüre,  I'irigent:  Placido  Domingo.

,,La  Trpviata":  Arie  der  VioIetta,
1. Akt,  Sona  Ghazarian,  Alfredo:

Yordi  Rairo.
,,Andrd  Chenier":  Monolog  de@ Ge-

rard  -  Pie:ro Cappuccilli,  MonoloJ  des
Chenier  -  Jose  Carreras.

L. v. Beethoven  -  Ouvertüre
metheus".

L. v. Beethoven  -  1. Symphc

Sendung: 18. Novem5er,  11.15

L. v. Beethoven  -  '2. Symphoni

cMhoowdesa! cMhtusscsholrngaski - auv
Serge  Prokofieff  -  1. Symphi
Dimitri  Schostakowitsch-1.

phonie.

Chicago  Symphonie  Orchestt
rigent:  Georg  Solti.

8end;ung:  Sonntag,  9. Dez«
11.15  Uhr.

L. v. Beethoven  -  3. Symphoni
Claude  Debussy  -  La  mer.

Sendung:  Sonntag,  23.  Dezt
11.15  Uhr.

W. A. Mozart  -  Symphonie  N
25.

L. v. Beethoven  -  4. Sympho
Joseph  Haydn  -  Symphonie  r
L. v. Beethoven  -  5. Sympho

Sendung:  Sonntag,  20. Jänner,
Uhr.

L. v. Beethoven  -  6. Symphoni
Claude  Debussy  -  L'apres

d'un  Faune.

Maurice  Ravel  -  Daphnis  unc
Sewlung:  Sonntag,  3. Februar
11.  1 5 U7zr.

Joseph  Haydn  -  Symphonie  N}
L. v. Beethoven  -  7. Sympho

Sendung:  Sovrntüg,  17. Febrizar
11.15  Uhr.

FRITZ-  L. v. Beethoven  -  8. Syinphoni
Richard  Strauss  - Alpensyr

INTERNATIONALER
KREISLER-WETIEWERB

Sewhtng  (nts devü Musikverein'ssaal  nie.
Wien  am  :19. September,  19.30  U/ir.  Sendung:  Sonntag,  2. rvIärz

11.15  Uhr.
ORPHEUS  EX  MACHINA  

Oper  in'8  Bildem  von  Peter  Dffiniel
Wolfkind,  Musik  von  Ivan  Eröd.'

SendetÖrrnin  -  im  Rabmen  des
,,steirischen  herbstes"  -  Übertragung
aus  dem  Grazer  Opernhaus.

L.  v. Beethov-in  -  9. Symphoi;ii
Sendung:  Sonntag,  16.  Mäi
I1.15  Uhr.

ARS  ELECTRONICA

Internationales  Bruckn
Linz  1979,  vom  18.  Septembe
23. September  1979.

Von  der  Computermusik  zui
grammierten  Grafik.  Mit  Versi
zu Anton  Bruckner.

Ort:  ORF-Landesstudio  Ober
reich  -  Linz.

Kybernetische  Kunst  und  aui
suelle  Elektronik.  Die  alte  Idei
Publikum  aktiv  ' am  künstleri
ProzeB  mitwirken  zu lassen.

Ausschnitte  aus  einem  Konze
der  Rockgruppe  ,,Ekseption".

Sendung:  23.  September
20.50  Uhr.

österreich  1

6.05 Belangsendung  der 8un-
Jiiiiilii  'iiii'ui'

6.09 Belangsendung  der 8Nj
6.12 Frühmuslk
6.55 Morgenbetrachtuni
7.00 Daa Morgerdournal
7.2ß Morgengymnastlk
7.30 Frühmuslk
7.67 Programmhlnw*lsi*
8.15 Konzerl am Morgen
9.05 Wls*en für alle. Latein-

nachhllfe für Anlänger
9.30 Kammermuslk

10. «15 talxburg«  Peatspl*lr+
prlaen 1979

1t06  Dlrlg*nten,  Orch«ter,
Sollslen

13. 00 0pernkoiuerl
14. 05 Roman In Fortsatzungen.

.,Ein Sohn aus gutem
Haus." Von Karl Tschup-
pik

14. XI Mudk  zur UmerhaHung
15. 05 Für Preunde aller Muslk
15.30 ,,Für Klnder und Ken-

n«:'  Eine Sendereihe
Vön und mit HOrberl
Prikopa

t6A5  Frohes Slngen, froh«
Kllngen

16.30 Tagebücher.  Gudrrin
Tempel: ..Ankunff in

Dresden"
16.45 Erloracht  und entdeckl
17.10 Ueben  tile Klaaslk?
alA  Dle Famlllenredakllon
18.16 ,,Nlls Holgsrasöna  wun-

derbare Relae mtl den
Wlldgänaen"  von Selma
Lagerlöf

19A5 Chormuilk  aui  all*v Wmt
19.30 Könlgln  der Inalrumente
20.(K1 Elnübung In daa Ver-

meldbare
21.(K1 ,,Wahlkampl  2060." Ein

Scienceliction-Hörspiel
von Herbgrt Maybaum

22.10 Fesföplelberlchle
22.20 Muslk unsierer Zelt
2!1(10 Nachrlchlen,  Wetler
as.to SendoschlJl

österreich  Regional
5.05 Ffö Prühaufateher
5.XI Morgenbetrachtung
5.35 Was ist loa In ömer-

relch?
9.05 Wlasen für alle
9.30 8a1zburger Wels'

'H).OO Vergnügt  mlt Muslk
11.05 lokalprogramme
16.fö) ,,Dlana."  Eine Hundege-

schichte von Luise Pras-
ser

16.30 Ihr Problem  -  unser Pro-
blem

.. , , ,, 17.10 0perett*nkonzerl

Osterreichischer  Horfunk  17.52 Belangs*ndgng  der öVP
18.55 Daö Traummannleln

österreich  3

ORF-STEREOKONZER'IE

In der Saison 197  9/80  beginnt  iese
kOmTm Sendereihe  in  FS  2 am  30. 9. und

'  andlohtung...Einwen'o'VolkamualkundM":g  7. 10. 1979 und wird ab 4. November
drein...'a  Pinzgauer  in  FS  1 fortgesetzt.
Volksmusik  Anton  Dvofäk  -  9. Symphonie

19.55 Landesnachrlchlen I,Aus  der  Neuen  Welt".2a05 ,,Der atle Hut"
2(}.30 aregewer  Festsplele  Richard  Strauss'  -  Tod  ünd  Verklä-

1979. 4. Orchesterkonzert  lyBg,

2'6  spo"""   Sendung:  Sonritag,  30. September,
22.2s 8end«ch1uß 15  Uh,

Franz  Liszt  -  Faust-Symphonie.

Boston  Symphonie  Orchester,  Diri-
gent:  Leonard  Bemstein.

Sendung:  Sonntag,  21. Oktober,  11.15
Uhr.

i

F. Mendelssohn-Bartholdy  -  4. S3nn- sZENE DER "GE"'
phonie ,,Italienisch".  Übertragung  aus  dem  Kongrel

F. Mendelssohn-Bartholdy  -  Musi-  Salzbtlrg.
ken aus  dem,,8ommeniachtstraum".  Mit:  Friedrich  Gulda,  Mounir

Richajd  Strauss  -  T'll  Eulenspie-  hir,  Nuvoo  Compagnia  di  Cant
gel. polare,  Weather  Report  mit  Joi

Chicago Symphonie  Orchester,  Di-  winul  und  Dizzy  Gillespie;  ir
rigent: Georg  Solti.  sämmenarbeit  mit  dem  Studio
3endung:  Sonntag,  4. November,  blffgi
1I.1,5  Uhr.  Ausstrahlungstermine:  18. A:

1979,  21.40  Uhr,  und  29. Septe
W. A. Mozart  -  Symphonie  Nr.  38  1979,  22.35  Uhr-

5.05 D*r ö-3-Wecker
8.0s Bme, recht freundlk.h}

10.05 Vokal -  Inatrumental  -
Int*rnationar

11J15 B«chwlngt  um elf
13.00 Das ö-3-Magaz1n
1406  Espr»ao
15.05 Dle Wualcbox
1ß.05 Radlo Hollday

117,1005 ceviu*br%esen
19.05 Sporl und Mualk
19.3(} Harta Währung
20.05 Radlo aktlv
21A5 La Chanson
21.30 Aus der Well des Jaü.
2215 Treffpunkl  Studto 4
23.10 Mualk zum Träumen

0.05 bls 5.00 Ö-3-Nach1pro-
gramm



PROGRAMM

1.30-12.00  Der  Spion  mit  der

kalten  Nase
Vergnüglich'e  Persiflage  auf das
internationale  Agentenleben

'.OO Die  Silberne  Kugel

'.25  Auch  Spaß  mu13 sein
Fernsehen  zum Gernsehen

.55 Betthupferl

..OO Tony  Randall  in:

Ein  neuBr  Franklin
Seit  anderthalb  Jahren  ist Richter

!5rank1ins Donnerstagabend  nach
 delm gleichen  Schema  abgelaufen.

i  lErhatbeiBaIduccieinenTischre-
servieren  lassen,  Punkt  halb acht

Eleanor  Hooper  am Arm
ducci  eingetreten.

ORF  heute

Wir

österreich-Bild

Zeit  im  Bild  1 mit  Kultur

Die  Verdammten
Mit  Dirk Bogarde

Nachrichten  und  Sport

Sendeschluß

20. 00  'Quiz  in Rot-Wei13-Rot
Wer?  Wie?  Wann?  Wo?-
Burgenland

21. 00 Fensterggcker
Burgen  im Burgenland
Schon  seit Jahrunderten  Ist das
heutrge  Burgenland  Durchzugs-
und  Grenzgebiet.  Dies  zeiegen
seine  Burgen  und  Schlösser  deut-
lich.
In Güssing,  einem  Ort im südli-
chen  Burgenland,  liegt  huf  einem
hohen  Vulkankegel  die Burg  Güs-
sing.
Eine  der  besterhaltenen  Burgen  ist
Burg  Schleining.
Uber Eisenstadt  und das Wohn-
schloß  EsterMzys  kommen  wir  zur
mächtigsten  Burg im  nördlichen
Terl des Landes,  Forchtenstein.

21. 30 Zeit  im Bild  2 mit  Kultur

22. 05 Aufzeichnung  einer  Eurovision
aus Valkenburg:

Rad-WM

22. 35 Apropos  Film
Aktuölles  aus der Filmbranche

23. 20 Sendesch1u13

Bayerisches  Fernsehen  Deulsches Fernsehen
ARD  + ZDF

F: 18.45 Bayern heute -  18.55 Nachrlchlen
)O Das schwane  8t.haf - 20.00 Unser Lard  -  ZDP: 16.00 ZDP-Ferlenprogramm  für Klmer
15 Dle Sprechstunde  -  2t20  Traum melnes 16.45 Trlckbonbona-17.10  Flambarda-18jO  Dle
tens -  22.55 Nachrlchlen.  , nächste Pany kommt bestlmmt - 19.30 Alles

nen, slch zu wehren - 22.4(} Elner mu8 der

l.0-0-Verr-ircktna-ch(l-e-Ia-hr-19.05MlsIerC-  arlls  ARD: 16.15 aefölmnlsae  dea Meeres - 27.00
I selne abenteusrllchen  Geschlchten-19.:16  (a*helmproie)d  Doomb(ill  -  17.30 Dle Perlen dea
i: Weltmelal*rschafl  In Holland - 2(}.20 0as Herrn Rossl -  20.15 Dle unterauchungarlchterIn
natsmaöazln  - 21.05 8i101 0hnl  areiuen  - 21.45'T1101, Thesen, Temp*ramente  - 22.ao Tä-
4ü!iendesch1uß.  geslhemen.

The  Munsters  (s/w)
,,Herman  Picks  A Winner=

19.07 ,,Wo man alngt..."
Volkslksder aus öster-
rsich

19.30 Pür d*n  a*rglreund
19.60 0aa Ouo 8chöpor-

05 Belangsemung
d*r kammer  für
und Angeat*llte

)9 Belangsendung  der
12 Frühmuslk

5)o5 oMaosr%*nobrg*etrnaiochutrunnj)a
15 Morgengymnastlk
IO Prühmuslk
SO Nachrlchten  aus der

chrlatllch*n  Weffl
i7 Programmhlnwelse
15 Konzen  am Morgen
)5 Wl»en  für alle
18 Wlasen für alle
IO Klavlermuslk
)5 8a1zburg*r  Feataplel-

reprlsen 1979
)5 Dlrlgemen,  Orchester,

8o11sten
)(l Internallonale  C)rgelmu-

alkwochen Mlllstatt  1979
)5 Roman In Forlsetzungen

,,Ein Sohn aus gptem
Haus." Von Karl Tschup-
pik

IO Muslk zur unterhaltung
15 Komponlaten  dea 20.

Jahrhunderta
15 Lelchte Klasslk  Der

Akademische Orcheler-
verein Wien

IO Dle ausltindlacha  ErxjAh-
lung. ,,[)er Schlüssel."
Von Isaac Bashevis Sin-
ger

österreich  Regional

5J)!i Pür Prühaufsteher
5.30 Morgenbetrachtung
5.36 Wai lst los In öater-

relch?
uKI NachilcMsn,  Wstter
8.05 Magadn  für dle Prau
9.05 Wlssen für alle
9.30 Volksmuölk  aus Ösier-  '

rek.h
10.OO Vergnügt  mlt Mualk
1 t05  Lokalprogramme
16.00 Erwachaene, bltte weg-

hörenl
t6.30 Ihr Problem -  unser Pro-

blem

sch«

20.00 Nacörlctiten,  Wetler
22.16 8ponrevue
2126 8endeach1uß

österreich  3

6.05 Der t)-3-Wecker
a.06 Erltt*, r«htafreundl+chl

10.O!i La Chanson
1(}.30 Muslk für mlch
1t05  Beschwlngt  um ell
1lOO Das Mmagslournal
'!3.00 Dai ö-3-Magaz1n
14.05 Espr«so

16.06 Radlo Hollday

:;:;l: :;;;yeHn
19.05 8por1 und Muslk
19 30 Dle Mlnlbox
W.O!i Radlo aktlv
21.05 Hallo Muslcal
21.30 Jau-Caalno
22.00 Nachtlournal
22.1!+ Tref €puntct ßtudb  4
23.10 Muslk zum Trtiumen

a(M) Nachrk.hlen.
0.06 bls S.OO ö-3-Qachyo-

gramm

ES «A,tlt um
OinOn sunderter

Einmal  nistete  sich  unbemerkt  in  meinem
Geldbeutel  eine  Hundert-Schilling-Note'mit  ab-
gerissener  Ecke  ein.  Niemand  wollte  sie  von  mir
annehmen.  Jeden.Tag  versuchte  ich,  sie  den  ver-
schiedenstenLeuten  anzuhängeü.  Jeder  hielt  sie
mitleifüg  längere  Zeit  in der  Hand,  um  sie mir
dann  zurückzugeben.  a

,,Geh  in  die  Bank",  riet  rnir  mein  Freund.,,Hast
du  einen  Bekannten  bei  der  Bank?  Der  tauscht  dir
die  Note  sicher  ein."

Ich  hatte  keinen.

,,Es  wird  wohl  trotzdem  gemacht",  tröstete
rnich  mein  Freund.

Doch  der  Gaüg  zum  Bankhaus  kam  mir  nicht
verlockend  vor.  Es gab  so vieles,  was  dagegen

sprach. In eine@ Taxi hinfahren, würde mehr als
100  Schilling  kosten.  Zu  FuJ3 gehen?  Da  könnte
man  sich  ein  Bein  brechen...

Der  angerissene  Geldschein  verdarb  mir  mein
sonst  so ruhiges  Dasein,  ich  holte  ihn  immer  wie-
der  aus  dem  Geldbeutel,  wornit  ich  neue  Beschä-
digungen  dem  Schein  zufügte.  Noch  kurze  Zeit,
und  keine  Bank  würde  ihn  annehrnen.  Dann  be-

schloß  ich  eines  Tages,  doch  zu  Fuß  hinzugehen.

Ich war noch nicht weit ge0ommen, da hielt
rnich  bei  der  ersten  Straßenkreuzung  ein  Polizist
an.  Meine  originelle  Methode,  die  Straße  zu  über-
queren,  wurde  von  ihrn  mit  50  8chi11ing  bewertet.
Ich  holte,  Geld  aus meinem  Geldbeutel:  ,,Da  ha-

ben  Sie  10,  da  -  lüO,  und  hier..."  beim  nächsten
Wort  versagte  rnir  die  Stimme,  und  ich  konnte  nur
mit  Mühe  vorbringen:  ,,Hier  -  Sie  sehen  selbst,
hier  ist  nur  ein  kleines  Eckchen  abgerissen..."

,,Gewiß  sehe  ich  es, das  hat  doch  keine  Bedeu-
tung.  Geben  Sie  ihn  nur  her!"

Ich  war  bereit,  den  Polizisten  vor  Freude  abzu-
küssen.  Da  das  nicht  ging  und  ich  ihm  doch  meine
Dankbarkeit  zeigen  wollte,  hielt  ich  ihm  mein  Zi-
garettenetui  hin.

,,Danke,  ich  binNichtraucher",  sagte  er.

,,Dann  vielleicht  =  ein  Gläschen?  Hier  an der
Ecke  ist  ein  gemütliches  Wirtshaus."

Er  betrachtete  mich  rnif3trauisch:  ,,Haben  Sie
Ihren  Paß  bei  sfch?"

,,Einen Paß? %"eshalb denn?  Da habe  ich  ein
Freib,illett  fürs  Theater,  gehen  Sie  gern  zu  Vor-
stellffngen?"

Der  Polizeimann  liebte  auch  Theaterbesuche

niföt.  Er  betrachtete  eingehend  meinen  Paß,  no-
tierte  sich  etwas  daraus  und  ging  fort.

Ein  sympathischer  Mensch,  doch  etwas  merk-
würdig  in'seiner  Art!

Weru'i  alles  gut  verläuft,  werde  ich  für  den  Ver-
sucß,  einen  Staatsangeste)lten  bestechen  zu wol-
len,  vor  Gericht  gÖstellt.  Wt-  '-"-"  -'- '-'-'---
den  beschädigteü  lOO-SchiI

So ist  alles  in  bester  Ordi

Humor
Sie arbeitet  sich  trotz  des Sturmes  an  Deck,

hält  sich  krampfhaft  an  der  Reling  fest  und  fragt
(iinen  Matrosen,  der  vorbeikornmt:

,,Haben  Sie  schon  einmal  einen  so furchtbaren
Sturm  erlebt?"

Antwortet  der  Seebär  knurrend:  ,,Meine  Dame,
ein  Sturm  ist  niemals  furchtbar,  solange  dabei
noch  eine  Frau  an  Deck  kornmt  und  blöde  Fragen
stellt!"

-,,Ist  för  Mann  eigentlich  schon  einrnal  auf  Zuk-
ker  untersucht  worden,  Frau  Schöberl?"

,JJein, aber auf  Cognac - ergt vor  vierzehn  Ta-
gen  bei  der  Grenzkontrolle  in  Vorarlberg."

 ,,Verstehe  einer  die  Alpinistenl  Warum  klettern
' -füe  Leute  auf  die  Berge,  wenn  sie doch  wieder

heruntermüssen?"

0222-572771

MöBIUS

Ihre  Bekanntschaft  mit

Gewerbe-  u. Handels-

treibenden  soll,lhnen

gutes  Gekl  briryin

durch dm Emp1eh14n4
unserer  beliebten

öTB  -  ÖFITLICHEN

TELEFONBOGHER

für  die  Wirtschafts-

werbung  im ländlichen

'Raum.

Kein  Hausieren,  kein

Klinkenputen,  son-

dem  eine  anregende,

jährlich  wiederkeh-

rende  Dauerbeschäfti-

gung,  die  haupt-  oder

r'iebenberuflich  aus-

geübt  werden  kann.

Auch  für  aufgeweckte

Pensionisten  geeig-

net.

Interesöierte  Herren

und  Damen  laden  wir

ein,  siÖh bei  uns  zu

erkundigen  oder  uns

gleich  ihr  grundsätz-

liches  Angebot  zur

Mitarbett  zu schicken

Wer  e8 einfacher

haben  will,  schneidet

den  angeschlossenen

Schein  aus,  klebt  ihn

auf  eine  Postkarte

oder  steckt  ihn  in eine

Briefhülle  und  schickt

ihn  uns  frankiert  oder

unfrankiert.

lS lut  Sr  1(:n  [)ln  uOCn

Ling-8chein  los.
üung!
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PFIOGRAMM

23.  8.

a 8.30  0hne  Maulkorb
Das  Jugendmagazin

19. 30 Paul  und  Virgine
f'aul  beobachtet  Plraten,  die das
Monopol  der  Handelskompanie
durchbhen  und  he!mllch  Waren
verst,hachern.
Marguerita  und  Sophie  pflegen
Kranke  Im Armenviertel  von Port
Louis;  wobei  Sophle  Malaria  be-
kommt.
Dem Arzt mangelt  es ledod»  am
einzig  wlrksarnen  Mittel,  dem  Chi-
nln.

20. 00  Die  Bräute  des  Kurt  Roidl
Nacti  einer Skizze von Herbert
Berger
Mit  Klaus  Maria  Brandauer

Rot- 21.30  Zeit  Im Bild  2 mit  Kultur
22.05  Club  2   

Sendeschluß  offen

'IO.OO-1  130  Eröffriurig  des inter-
nationalen  Zentnims  Wien

17.55  Betthupferl

aH3.00 Häferigucker  a
Gefüllte  Hühnerkeuler)  mit
kraut

-18.25  0RF  heute

18.30  Wir

?9. €)O Zeit  im  Bild 1 mit Kultur

und  Sport

19.30  Eröffnung  der internatio-
nalen  Funkausstellung,

2t20  Das  kleine  Fernsehspie!

Der  Meister
Von  Andreas  Okopenko
In ein  Heurigenlokal  au13ertta1b von
Wien  kehrt  seit  undenk+ichen  Zei-
ten ein rnehr  als 80 Jahre  alter  Ta-
pezierer  und  Mälermeister  ein, um
am 8tämmtisch  ein wenig  zu poli-
tisieren.  -
Dm Gespräche  dr-ehen 4ch  immer
wieder  um dle selben  Dinge.  um
angebliche  M113stände der heuti-
gen  Ze}t  ünd  wle  man Ihnen  hätte
begegnen  können.  '
Der Meister  hätte  ja alles  anders
gemacht.

21. 45  Der  Doktor  und
Vieh

22. 35 Nachrichten  und  Sport
22.40  Sendeschluß

Deutsches  FeThsehen
ARD  + ZDF

ARD: 1ö.10  Ta4pamhau  -  10.18 leh haba  Angal
all xu wwön  -  17.00 ßlwa - 20.15 öer  mffl-
braucht*  Prml*n  -  21J  Bloa Bahnhof  -  23.00
Commlan  Hamionlaö  -  QA) Tag*ischaa

n)P:  1&«)O Z(Ne-%rfünprogramm  «lr KI@«
fflJO  Elnführung  In dln jlnmmunlkljtlnIiii4iluii4i'i
ichafl  -  17.1€I Nckl*  -  17.$5 Dfö Drahachmb*
1L20  t)lu Tuiii  ni,,i,füll  «lhnw lölO  Hallo, öler
öl  B*rlln  -  21.4ß Kennxföchen  0 -  22.H  ßpld-

Bayerisches'  Fernsehen

BP: fl146  Bay*rn  heute -  fll.ö  Nachrlchten  -
19AO Poklark  -  19.&i  D«  7. 81nn -  20.00 8ayern-  .
veport - 20.3S Chrlallan 8chad - 21.20 8che1-
dungaklmer  -  2L«ß  Ihr Auftrl«,  AI Mundyl  -  22S5
Nachrlcht*a

j'lps * - l

S6hweizer  Fernsehe
das  liebe

ßRG: 17AO Daa !kimhaua  - 17.30 !Alelta
schauung  -  iBlOO Nl@holas Nlckl*by  -  19.0!I M@fl-
seh*n.  Märkta.  Mudksm»  -  EaH  0-er el»rne
auitav  -  21.2ö IPA-lfflffnung  Barlln  -  23A6 Ta-
geiachau  -  23.20 ßemeaehluß.

9.30 VolkamuM  aua öai«-

1ö.öO V*rgnügt  mll Muslk

östörreich  I  'ffl.05 Prohes älngen,-froh« 11.O!i Lokalprogramme
Kllng*n  t6.00 JuHas me R*tia

dkiunlvert  '  1«!.3€I Ihr !obl*m  -  una«  Pro-
17.10 ,,Zwlach*n  planö und  bl*m.  Hllf dir selbst-

tO" j7,11'1 nnpr II I Il
!fürl  Mllläoker

7.s2 Balang»ndung  ör  öVP
17.86 Belang»r+dung  der

Ijj  Jlj ffllj "  I lljjl  u j u"  U
Lss  Das Traummännleln

kommt
g.os Programmhlnw*lae

tg.oy  ömerrelchlsche  Blaska-

11.30 Klaaalk  fik  Kenn«
1ßä  DI* Pamlll*nredakUon
1&.Ti  ,,Ntli  Holgsi  wun-

daöare  Rela* mlt den
Wlldgänien"  von 8e1rna
Lagerlö(

19A5 Porachur+g In Öatamlch
19.30 Ea bqann  vor 40
20.(K1 %itwoche  der Altsn

Mualk In Innsbruck  1979
22.45 %stsplelberlchte
23.10 4endesich1uß

L05 Bs4anga*ndung  d*r,
Landwlrlachaflskammrn

aoo  %angi*ndung  mr  spo
€112 Pr41hmua1k '
6.:i3 MuipiiliiiliaJiluiiH
7.25 Morg*ngymn«tlk
7.3«1 Prühmudk
7+11j1111 "  'u
L15 Konxen  am Morgm
9.Ö5 Wl»en  €üt alle
9.30 Kammermuslk

10. OS fialxburger  P*ataplel-
mprlaen  1979

fl.ü!+  Oklgent*n,  Owheat*vi
fiollaten

j3.W  Öpwnkonzm
14.05 Roman In Porbehungen.

,,Ein Sohn aus gutern
Haus% Von Karl Tschup-
plk

j4.3(} Mudk  xur tlmaltung
i6.os  Pür Fr*und*  atm  Mudk
15.30 Komponlaten  dea 2ffk

Jahrhundena.  Orche-

pellen muöleren
19.50 Lokalprogramme
ui.ss  Landeinachrk.hten
20.«)5 Lokalprogramnm
2115 Sporlrevu*
2L30 8endeach1uß

stermualk

Wirsuchen:

österreich  Reglonal

!O!i  Pür PrÜhau%leh*r
!+.35 Wäl lat kis In bal*t-

tddh1
(l- 1!i LiiliulHi  u jl- !=i'i."'

Bauuia»«;WimgdÜIirvr,  Mauffli
ZIummrwvuiarliülföi',  Zimmerer,
TlvihauvurarlmllW,  B*tonbaUW,
«anaibauer,  «euer

im  Grenzgebmt  und auf Auslösebaustellen.
BAUBETRIEBE  DORK, Lohnbüro,
Frühlingstraße  62
Ö4230  BadTliichenhall

-Telefon  0608651/50  25

Österreich  3

iO!i  Der Ö-3-!Aföek«
ß.ü!+ Bltle,  vs+t%t b*iindlkA»l

10. 05 Vokal -  Imental  -
Internallonal

11. 05 Beachmngt  um iaH
13.(X) Daa t$3-Magadn
14A5 Espresao
16.05 DI* Musld»ox
16.05 Radlo %ldQ

::,,1: :;s5e;n 
19.H  Hane Wähning
2«10«i 8chJw  «ir Porlg*-

schrltten*
21A5 Melne Wella
21.30 Jan4hop
2116 Treffpunkt  föudki4
23.10 Mualk xum Träun+en

ö.OO Nachrk.tnön
0.05 bla LOO ö-3-Naehtpro-

Klaus  Maria  Brandrrtizerund  Eva  Rieck  in,,Die  Bräute  des  Kurt  Roidi
Donnersbag,  23. Aüi(ptst,  nm  24).00  Uhr  in  FS 2.

Dffie Bräute des Kurt Roifü
Nach  einer  Skizze  von  Herbert  Bergpv
Mit  Klaus  Maria  Brandäuer,  Erich
Auer,  Helly  8ervi,  Eva  Rieck,  Kitty
8peiser,  Heinz  Petters,  Andrea  Spat-
zek,  Michael  Toost  und  Kurt  Sowi-
nütz

Buch  Heinz  W. Vegh.
Regie:.Gernot  Friedl

Ein  junger  Bauer  sucht  eine  Frau,
findet  aber  keine,  so daß  die  Eltern
versuchen,  ein  wenig  nachzuhelfen.

Sie  lösen  das  Problem  mit  Hilfe  ei-
nes  Inserates.

Aus  dem,,Angebot"  suehensie  eine

be'rmererin  aus.  Doch  die  zarte  Lie-

hpsBpxhirh+p,  - rlip  sich  dara'
zwischen  Kathrin  öd  Kurt  anb
bricht  jäh  ab,-als  der  Jungbauei
ter  das  Kuppelmanöver  kommt.

Er  will  daraufhin  seinen  Bi
verkaufen,  schaut  sich  nach
Wohnung  und  einem  anderen  .
um.

Die  Erfahrungen,  die  er
macht,  rauben  ihm  aber.einQ
nlüsionen.  Er  beabsichtigt  se.
ziehung  zu Kathrin  wieder  dor
zuknüpfen,  svo er sie abgebr«
hat.

Jim  Killian  alias  Glenn  Ford  in,,Pulver  und  Blei"  am  Freitag,  24. Augtü
22.35  Uhr  in  FS  I

a Er versucht,  ein neum  Leben  avyufangen  -  ak  Pastor.
Aber  der Streit  der Rinder-  und der Schafzüchter  hindert  ihn dartgfilrnffi



PROGFIAMM

18.00  0rientierung

Kruzifix  und  Btumenkränze
Porträt  einer  Südsee-Diözese  von
Lothar Schatxl%)

18.25  Die Stimme  des  Islam
Es spricht  Dr. Ahrned  Abdelrahim-
sa+ a

18. 30 Im  Zwischenreich  der

[jämmerung  -
Alfred  Kubin  zum  20. Todestag

19. 30 Mexiko
,,Das tägl+che  Brot"
Eines  der  gröt3ten  Probleme  Mexi-
kos ist die laufend  zunehmende
Arbeitslosigkeit  einer  ständig
wachsenden  Bevölkerung.

20.15 Wissen  aktuell
Die  UN-Konferenz  für  Wissen-

Beff"umerl schaft  und  Tedinologie  in Wien  )

H8t11en - Welt Ohne SOnne 21.15  Zeit  im Bild 2 mit Kultur
und Karikaturen  der  Wo-

che

21.50  Berliner  Funkausstellung
100 heif3e Minuten
Amnnda  Lear, Boney  M., Super-
rnax, Plastic  Bertrand,  Amii  Ste-
wart,  Luv und Lou & Hollywood
Banana  sind  die Mitwirkenden  der
Sendung  ,,Disco,  Disco.  Disco  -
100 heiBe Minuten  mit Thomas

' Gottschalk=.
23.30 Sendesch1u13

.30 Seniorenc!ub

.OO-12.10  Vater  wider  Witlen
Die  tragigkomische  Geschichte
eines  lebenslustigen  Junggesellen

.15 Immer  wieder  Österreich

.55 Betthupferl

.OO H8h1en  -  Welt  ohne  Sonne
Leben  im Schattenreich

Die von keinem Sonnenstrahl %e
erhellte  absolute  Finsternis
schwer  zugänglicher  Höhlen  be-
deutet  nicht  gleichzeitlg  auch  jeg-
liches  Fehlen  von tierischem  Le-
ben.  ,

.7  ')RF  heute

.3U  Wir

.OO Österreich-Bild

.30 Zeit  im Bi!d  1 mit Kultur

.15 'Derrick
,,Ein  Kongreß  in Berlin"
Mit  Horst  Tappert  und  Fritz  Wep-
per

.40 Unterwegs
Das TV-Verkehrsmagazin

.25 Sport

35 Pufüer  und  Blei
Western  um einen  ehemaligen  Re-
volverhelden

.10  Nachrichten

.15  Sendeschluß

Deutsches  Fernsehen
ARD  + ZDF

ARD: 13.16-1L00  Vldxl  -  1L05  (h+r HHI«-
8ta11nsPak1 -  1«L50 Mualktxx  -  17.36 Funkaus-

H::H;:fü:fö  4:16 Zum Leb*n v*rurlem --  23.00 DI* 8portschau  -
W25  8onderdexa1  K 1: Vorslchl  -  0.25 Tages-
schau.

ZDP: 1€.32 9p1*1*xpr*0-17.46  Schsuplatz  8er-
Iln -  1!1.30 Aualamslourna €-2Ö.16  0errlck-2t50
Dlsco, Dlaeo, Dlsco -  Z1.30 Pauslr*cht  der Prärla
-tOO  Heute.

I: Bayerisches Fernsehen lSchweizer  Fernsehen

Ra: 1&30 8chmmmen:  !iChWslzör Melaler-  BP: 19A0 8ch1d gul  Wachtmelat*r  - 20.21;
aflen - 1&W  Verrückl  naeh a*fahr  - 19.35 Hacmlchten  und 8porhiorschsu  -  20.40 Im ae-
nnsr ohne Nerv*n  -  20.20 alrlsl  alrlsl  alrlsl  - spräch -  21.40 arland-Expr*ß  -  23.25 Nach-
IO Dlaco-Nlght-%ver  -  23.35 8*m*sch1u8.  rlchtea

chen Wlrtschaft

Österreichischer  Hörfunk  18-55 DasTraummännlelnkommt
19A5 Programmhlnwelse

Bj@71Bi@§  j  18.15 ,,Nlls Holgerssona  Wun- 19.07 ROtfört S1ölZ dlrlglerl
derbare  Relse mll den 19.50 Intermeüo

16 B*langsendung  dea
N» Belangsendung  der öVP
i2 Prühmuslk
i5 Morgenbetraditung
IO Frühmualk
16 Konz*n  am Morgen
16 Wlsaen für alle
IO Lleder  von WoHgang

Amadeus  Mmarl
15 8a1zburger Festsplel-

reprlaen  1979
15 Dlrlgent*n,  Orcha*ter,

8o11aten 0

KI 8tud1okonzert
15 Roman In Fortsetzungeri

,,Eln Sohn aus guiem
Haus% Von Karl Tschup-
pik

D Mualk zur unterhallung
15 Für Preunde alter Muslk
lO Komponlsten  d**  20.

Jahrhunderls.  Kammer-
muslk

15 L*lchte  Klässlk
Kl Dle heltere  Erzöhlung.

,,Pro Ahn sechzlg Pfen-
nig." Von Paul Schallück

15 Das akluelk  wfüaen-
*chafölehe  Buch

m Klaaslk  lür Kenner.
Opernkonzert

kO Dle Famlllenredakllon

Wlldgänsen"
1t).05 Klavlermuslk
19.30 Europa alngt,,Von  Krula

nach Elbaaaan."  Albani-
sche Impresslonen

20.0«) unlerhaltungs-%ature
21.05 8a1zburger Pestaplele

1979. 9. Orchesterkonzert
22.50 Pestsplelber)cht*
23.10 8endeach1ua

österreich  Regional

5.05 Für Frühaufsteher
5.30 Morgenbetrachtung
5.35 Wää tst loa In t)ater-

relch?
L €KI Nachrlchten,  Wetler
8.05 Magazln  für dö  Frau
&05 Wlasen lfk  all*
9.30 Volkamuslk  aus öslar-

mlch
Vergöügl  mll Mualk

1.05 Lokalprogramm*
1t45  Autofahrer  unteryga
13.ÖO Lokalprogramnm

,,a*achlchten  vom
8ch1agbauern"

.S2 Belangaendung  det föNj
.66 Balangsendung  der

Kammer d«  gewerbll-

19.55 Landeanachrlchlen
2(1.05 Aua dem Volksmuslk-

achatx
2tO €1 Dle Hohenemser  Juden-

g*m*lma  Im 8p1ege1 an-
tlsemfüscher  Beschuldl-
gungen

21.45 Unter der Leselampe
2.15  8ponrevu*
22.25 8endasch1ua

österreich,3

'a.05 Der t1-3-Wecör
L05 Bltl*,  rechl  #eundllchl

ffl.ö5 Musla Hall
11.05 B*achwlngl  um eH
13.00 Daa ö-3-Magaz1n
14.05 Eapr*
16.05 DI* Mualcbox
16.06 Radlo Hollday

117B.10 cEv1u:r!,«3n
19105 8pon  und Muslk
19.30 Dle Mlnlbox
20.05 Radlo aktlv
21.OS Daa Lled der Prärle
22.16 Treffpunkl  81ufüo 4
23.10 Mualk zum Träuman

0.05 bla 5.00 ö-3-Nachtpro-
gram

Farbe.
Emn  H Aglas,

Mariahillerstiaße 75. jö61 W

GlöCk llfld  GOSHdllOit
Das  moderne  Hausbuch  für  die  ganze  Familie

768  Setten,  davon  20  Seiten  Sachregister.  Format  235  x 160.

32 Fototafeln  und  392  Abbildungen,  ausführliches  Heilkräu-

ter-Abc  von  Univ.  med.  Dr. Heinrich  Wallnöfer.

Mitarbeiter:

Doz. Dr. Edwin  Albrich,  Facharzl  für  innere  Medizin;  Dr. Konrad  Alfmer,  Kustos
des  ariatommchen  Museums  der  Universität  Wien;  Dr. Lore'Antolne,  Facharzt  für
Haut-  und  Geschlechtskrankhelten;  Prim.  Dr. Otto  Beutl,  Facharzt  für  physlkali-
sche  Medizin;  Prtm. Dr. Erwin  Bienenstein,  Facharzt  für Klnderkrankheiten;
Dr. Ralph  Bircher,  Zürich;  Doz. Dr. Wilhelm  Breu,  Facharzt  für innere  Medizin;

Doz. Dr. Egon Fenz, Facharzt für innere Medizin; Dr. Wolfgang Gröbt; D%»l.-lng.
Hanns  Hinterleitner,  Mjnchen;  Dr. Vlktor  Klettenhofer,  Facharzt  für  Zahnkrank-
hei)en;  Univ.-Prof.  Dr. Rudotf  Klima,  Vorstand  der  Med.  Abt.  des  Kaisertn-Elisa-
beth-Spitals  der Stadt  Wien;  Prim. Dr. Johannes  Kretz,  Facharzt  für innere
Medizin;  Univ.-Prof.  Dr. Paul Moritsch,  Facharzt  für Chirurgie,  Vorstand  der
ll. Chir  Abt.  des  Krankenhauses  der  Stadt  Wien-Lainz;  Dr. Franz  August  Motz,
Chefarzt  des Rettungsdienstes  der  Stadt  Wien;  Dr. Heinrich  Neuthaler;  Univ.-
Prof.  Dr. Otto  Novotny,  Vorstandder  Hals-,  Nasen-  undOhrenklinikder  Unlversität
Wien;  DDr.  Franz  Josef  Oldofredi,  Vorstand  der  urologischen  Station  des  Kaiser-
Franz-Josef-Spitals,  Wien;  Doz.  Dr. Oskar  Pendl,  Vorstand  der  Prosektur  des
Wilhelminenspitals,  Wien;  Univ;Pmf.  Dr. Amold  Pilmt, Vorstand  der  l. Univ.-

Augenklinik, Wien; Univ.-Prof. D!. Ludwig Prokop; RK.-Oberin Sr. Eva Schermer;
Prim. Doz. Dr. Alfred  Schneiderbauer,  Facharzt  für innere  Medizin;  DDr. Milo
Tyndel,  Facharzt  für Nervenkrankheiten;  Hon.-Doz.  DDr. Fritz  Vering,-  Direktor
des  Bundesstaatlmhen  8erumpfflfungsinstitutes  Wien;  Prim.  Dr. Hermann  Weber,
Vorstand  der  Tuberkulose-Abteilung  des  Niederösterreichischen  Landeskranken-
hauses;  Univ.-Prof.  Dr. Gerhard  Werner,  Pharmakologe.

Der  unentbehrliche  Ratgeber  auf  dem  neuesten  Stand

medizinischen  Wissens  mit

0 Diätvorschriften

0 Anweisungen  zur  Ersten  Hilfe

*  Erklärung  medizinischer  Fachausdrücke

*  Heilkräuter-Abc

*  Ratschläge  für  die  überwindung  der  Krise

des  Lebens.

Auf  grundlegende  Abhandlungen  über  den  gesunden  Men-

schen,  Bau,  Struktur  und  Funktion  des  menschlichen  Kör-

pers,  Ernährung,  Hygiene  und  Lebensführung  folgen  die  mit

zahlreichen'Fotowiedergaben  und  Zeichnungen  ergänzten,

ausführlichen  Kapitel  der Krankheiten  aller  inneren  und

äußeren  Organe  einschließlich  der  Verletzungen  durch  Un-

fall; auch  die  Vorbeugung  gegen  Schäden  durch  Radio-

aktivität  wurde  dabei  bereits  berücksichtigt.  Ein  breiter  Raum

ist  dem  Leben  der  Frau  in gesunden  und  kranken  Tagen,  bei

Schwangerschaft  und Geburt  und den  Krankheiten  der

Kinder  gewidmet.

An die  Buchhandlung  Möbius

Postfach  585,  Amer1ingstraße  19

1061  Wien

.lch  be3te11e

Glück  und  Gesundheit  -

Das  moderne  Hausbuch  für  die  ganze  Familie

durch  Nachnahme  zum  Preis  von  S 149,  -

zuzüglich  S 25,  -  für  Porto  und  NN-Gebühr.

Name:

Straße;

Oawakl Altibius Var!ag Druck LEYKAM AG, Gru.  Sfümpfeigasse 7
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s 13.00-17.00  Leichtathletik-

Weltcup

Rad-Straßen-WM  der  Amo-
25. 8. teure

17.ü0  Eintritt  frei

1R OO Ferien  auf  Saltkrokan
1!:1.30 The  Munsters  (8/W»

I
,The Treasure  Of Mockingbird

Heights

19.55  Die  Galerie

15.10  Maria  Walewska  (s/w1  "o'5  FS 2 - sommer'heale'
Elne klassische Lietfögescfhichte  Weh  dem,  der  lÜgt!

17.00  Jolly-Box  21.40  Zeit  im Bild  2 extra

17.30  Wickie  und  die  starken  22-00 SP(Tt  und
Männer  Aufzeichnung einer Satelliten-
,,Brieftaube"  übertragung aus Montreal

IB.@@ Die Muppets-Show  Leichtathletik-Weltcup
Mit den weltberühmten Puppen  Montreäl

und dem Gaststar: Petula Clark O.30 BendeschluB

21. 55

22. 05

SRG:  11.45  Tennls:  8chwe1zer  Melsterschaften
-11.55  Rad:  Wellmelsterachaft  -  12.3ü  Lelchtath-
letlk-Weltcup  -  13.30  Rad: Weltmelsterschafl  -
13.46  Splel  ohne  Grenzen-15.15  Rad:  Weltmel-
sterschaff  -  1!130  Schmmmen:  Schwelzer  Mel-
sterschaffen  -  16.45  Robl Robl Robln  Hood  -
17.151,Rock  Muslk"  -  'ffl.OO Dle Waltons-19.05
Kochslammtlach-19.25  LelchtathIetlk-Welföup  -
19.40  Das  Won  zum  ßonntag  -  19.5(}  Zlehung  dea
Schwelzer  Zahlenlotlos  -  20.20  The  Clrcus  -  21.30
Klntop  -  21.50  8por1panorama  - 22.5D Charlle
Chan  -  SendeschluL
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Österreichischer  Hörfunk

österreich  1

6.05 Prühmualk
.5!i  Morgsnbetrachtung

7.00 Daa  Morgenlourrfal
7.30 Frühmualk
;r.so Nachrk.hten  aua  dar

chrlstllchen  W*lt
8 15 Konz*rl  am Morgen
9.05 Musk.a  »cra

10 .05 Lächaln  gehört  zum  gu-
ten  Ton.  ,,Langeweile
weilt  am längsterl

11 .08 Dlrlgeön,  Orcö«t*r
8o11st*n

14.15  T»hnlaeh*  Rundaehau

14.:40  8a1öutH*r  P«ntaplale
1979

1?.10  KlaaaH«  hir  K«n«
1aAO  Hömbi  Kaödaphan
ffl.16  Wlr  üb*r  una

19.05  Jkb*rdkonx*H

22.10  P*itabmehlii

9.46 Vergnügt  mlt  Muslk
10. 30 8chöne  Helmat  Aben-

teuer  aul  der Ringstra[le
1t06  Das grüne  Magazln
13.00  Lokalprogramme
17.10  W*r  braucht  noch  La-

teln?
17.40  Kullsaentratsch
1a.56  Daa Traummännleln

kommt
19A5  Spon  vom  !lamdag
19.1ß  Lokalprogramme
19.50  XY wsRl  allei
19. 56 Landeanaehrlahlen
20. 06 Ihra  Numm*r,  bltt*l
22.10  8portrevua
22.20  Taümudk  auf  B«t*l-

lung
O.O!) 8end*ach1uB

Österreich  3

6-(}ß D«  ö-3-Week*r
8.06 aRha: recht  freundllch!

10.(X) Nachrlehtan,  Wstl«
10.06  Vokal  -  Inilnim*ntal  -

biternfölonail
13.00-Oas  ö-34ammgmag>

dn
16. Ö6 Radlo  Holklay
17. 10 20 Mlnul*n  fmt  -
19.0ß  Mudca  Popular
X).Ofi  ,,Da  eapo"
21.06  Llvlng  Blu«
21.30  Paul'a  Pany
a10  ahowllme
ö.66  Elnfach  zum  Nachdenken
t3.10  Mualk  zum  Träumen

0.06 bls  6.00  ö-3-Nachtpro-
gramm

österreich  Regional

5. ö5 Piir  Prühaufat*her
6. 35 Wäl  m  loa lfl  öat@tb

mch?
aA5  ßuchdenst  dei  Rot*ii

KrluX*l
a.tü  Famllönmaguln
si.oo ,jalmurg«  Weö"
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Soldaten  lernen  in  der

fröien  Natur  zu leben
Diefünfte  Woche  der  Grundausbildung  hat  be-

' gonnen.  Mitten  im  moosbeetbestandene@  Wald-

gebiet  des Windautales  hat  Leutnant  Karl  Berk-

told  mit  seiner  Kompanie  aus St. Johann  in  Tirol

das Ausbildungslager  bezogen.  Für  den  Kompa-

.'ffikommandanten  gab  es viel  zu  planen  und'zu

suchen,  ehe  diepes  Are-al,  das von  der  Gemeinde

Hopfgarten  für  diese  Ausbildung  zur  Verfügung

gestellt wurde,  am 26. Juli b@zogen  werden  konn-
te.

Bei  den  Ausbildungszügen  ist  auch  ein  Zug  mit

30 Maturanten,  die  sich  zur  Ausbildung  als  Reser-

veoffiziere  entschlosseri  haben.  Tiroler,  Salzbur-

ger,  Wiener  und  auch  ein  Vorarlberger  sind  indie-  -

sem  EF-Zug  vereint,  den-derzeit  Fähnrich  Neu-

huber  führt,  ein  Student  aer  Salzburger  Universi-

föt,  der  sich  einige  Wochen  zu einer  freiwilligen

Waffenübung  gemeldet  hat.

Eswarnichtuffisonst,däß  derKommandantei-

ne genaue  Einweisung  auf  der  Karte  vornahm,

sonst  lätte  man  das Lager  kaum  gefunden.

Die  Fahrzeuge  sind  getarnt  und  abfahrbereit  in

Waldschneisen  abgestellt  und  kein  Laut  läßt  auf

4ieAnwesenheit  einerKompanie  schließen.  Kein

Unratist  zu  sehen  und  auch  die  Zugslagerund  die

ausgebauten  Stellungen  sind'  bestens  jetarnt.  Je-

des Soldatenherz  ist  begeistert.  Wir  kamen  am

frühen  Nachmittag  und  gerade  war  am Dienst-

plan  ein  Unterricht  des Wirtschaftsoffiziers,  Ma-

jor  Cshlener.  Ja,  der  Dienstablaufistkaum  anders

als in  der  Kaserne,  doch  das Leben  ist  eben  der

Natur  angepaßt.

Schon  um-  0500  Uhr  ist  Tagwache,  dann  folgt

ein  Basistraining.  Und  auf  Befragen  geben  ein

paar  Soldaten  begeistert  zur  Antwort,  daß sie

schon  heute,  nach  diesen  wenigen  Wochen  des

Trainings,  ihre  Leistungsföhigkeit  verbessert  ha-

ben.

Und dann jolgt  die  gro13e Wasclie,  drunten  im

inschen, sauberen Wasser  des halber-Baches.

Hernach hetßt  es nunqas Muhstuck  bereiten,  um

bxs U ßU Uhr zuml)iefütbeginn  una der  Standes-

kontrolle  parat  zu sein.

Es klingt  alles  so einfach,  aber  hier  gilt  es, die  ei-

genen  Fähigkeiten  zu  beweisenurid  von  den  Aus-

bildern  zu  lernen,  denri  jeder  ist  sein  eigener  Koch

und  das beginnt  beim  Frühstück,  mit  der  Zube-

reitung  der  gesamten  Tageskost,  wobei  der  Spei-

seplan  vorgeschrieben  ist, und  endet  mit  dem

Herrichten  des Lagers  für  die  Nacht.

Aber  auch  für  die  Freizeit  hat  sich  der  Kompa-

niekommandant  etwas  einfallen  lassen.  Und  mit-

ten  im  Wald  wird  täglich  ein  vielbesuchtes  Film-

programm,  mit  einem  Ausbildungsfilm  als Vor-

spann,  abgespielt.

Dann  folgt  die  Flaggenparade  und  die  Trompe-

te kündet  für  alle  den  Zapfenstreich.

Am  1.AugustwareinbesondererTagimLager,

das noch  bis  3. August  dauert.  Eine  Abendmesse,

zelebriert  von  Kooperator  Mühltaler  aus St. Jo-

hann  inTirol,  inAnwesenheitzahlreicher  Ortsbe-

wohner  und  des Bürgermeisters  Huber  mit  sei-

--nein  Mnn-da[a-  ren  füs.H-opfg-arten  als Grund-eig-en'

tümer,  *aren  der  Beginn  einer,internen  Feier  als

Dank  der  Kompanie  für  die  Uberlasiung  dieses

Areals.

Und  als Höhepunkt  waren  dann  für  alle  einige

Spanferkel  am  gemeinsamen  Speiseplan,  die'aus-

nahmsweise  Vizeleutnant  Lechner  als Koch,  für

alle  köstlich  zubereitete.

Es waren  nicht  nur  die  Worte  Bürgermeister

Hubers,  die die  enge  Verbindung  der  Bevölke-

Tiere:  Wann  greift  dei  Hund  den Menschen  an?

- Dunad Vdearnhna'nIuenngnsefnorssiceheeirnesaßesnihe'mvonGrAunudsnea?iemneonm(mdeienmgaarnnkechn1nenEsso'llte,' - - - -
'um  vor  unliebsamen  Übsrraschungen  sicher  zu sein.) Zunächst:  [)er Hund ,

- - liebt  seiÖen Herrn.  Es ist das "Leittier",  das ihrn  -naturgesetzlich -zugeord-
' net ist. Diese Zuneigung  überträgt  er auf  die  ganze  Familie.  Er hat  sie stän- @ llta

a ' dig  vor Augen,  genauer'  in der Nase. Der hochentwickelte  Geruchsinn
arbsitet  wie ein Seismograph.  Was nicht  riecht  wie  "seine  Welt",  ist fremd,
Fremdheit  löst  aber  nicht  ohne  weiteres  Agressionen  aus. Nürmale  Hunde

s (also weder  der VOn Kette  noch  auS dem  Zwinger)  sind den Umgang  mit :
 Menschen  gewohnt.  Das ist die Toleranz,  auf  die man-  sich  veilassen  kann.  /V Jj'Q  %i  AuCh  (JBr Hund  VerläSSt !iiCh darauf.  Wer ihn niCht  angreift (anfasst), wird

a' a ' - ' nicht  angegriffen.  Wer das, was er' beschützt  (Haus,  Hof,  Wohnung,  Ganen a
und  alle ihrii  "unterstellten  Personen")  nicht  angrsift,  betritt  oder ihm auf , . e

- -:7 - {  ' aÖdere  Weise  zu Önteignen  sucht,  durchbricht  die  Toleranz-Schranke-nicht.  "
- a;-.  Und doch.  Da f;illt  ein H'und  eineÖ  Spaziergäfü)er  an und ftjgi ihm sahvuere

Verletzungen  zu. Was war  geschehen?  Die Tierärzte:Der Hund roch förm- . .
lich die Angst  des Menschen,  da wurde  er angriffslusitg.  Auch durch Bellen '

kDaffinnGeegreeni,nIe,te"algrBesIesiIbveenASulsenbahesmoensniteuna,tgioenh8n"bSeliesoichhnBseAlbngststplra%vgosazmieraeuni . i '
das Tiet  zu und bringen  Sie es mit  dem  scharfen  Kommando "Pfui !" oder
"Platzi"  wiede;  in eine  dem Hund  vertraute  Situation.  Er spurt sofort die
Übsrlegenheit.  Überlegenheit  aber  g7ei9t  er nicht  an - sie riecht ganz anders '
als die  Angst.
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rung  zu ihren  Soldaten  zum  Ausdruck  brachten,

es zeigte  sich  dies  bereits  in  (iör  Vorbereitting  für

dieses  Lager,  in  der  guten  Aufnahme,der  Kompa-

nie  durch  die  Bevölßerung.  Letztliqh  ist  es aber

das gute  Verhalten  aller  Soldaten,  die  zu diesem

positiven  Widerhall  in de;  Bevölkerung  beitra-

gen,  nicht  zuletzt  deshalb,  weil  die  einzelnen  Sol-

daten  yon  dieser  Ausbildung  voll  begeistert  sind.

Die  Garnison  berichtet
Landecker  Soldaten  untersfützen

-Kinderdorf  Imst

Zu  einem  zweiwöchigen  Sondereinsatz  sind

derzeit  lO Soldaten  der  Garnison  Landeck  unter

dem  Kommando  von  Wachtmeister  Heinrich

Thöni  ins  Kinderdorf  Imst  abkommandiert.  '

Für dlas arri 26. August stattfindende 30jährige
Jubiföum  -des ersten  SOS-Kinderdorfes  det  Welt

sind  umfangreiche  Sanierungs-  und.Aufräu-

mungsarbeiten  notwendig  geworden;  ängefan-

gen  beiArbeitenandenUrunanlagen,bmchtung

:on  faunen,  banierung  des b-Netzes,  Ausbau

eiiües  BesuclierraumeÖ,  greiien  die  boldaten  über-

all  aon  zu,  wo  isot  am  Mann  ist.

bur  füe boldaten  stellt  sich  dieser  binsatz  als

willKommene  Abwechslüng  im nii4itarischen

Alltaguna  als  1)ienstanderUifentlichkeitdar,iur

aas lnueraorl  als eine  wertvolle  Unterstutzung

ii4 seiner %htigen bozialtunktton.

Garnison  verabschiedete

Geneyalmajor  Stampfer
Wie  bereits  in  der  letztwöchigen  Ausgabe  des

GemeÄndeblattes  ber!cbtei  wurde,  trat  der  stell-

vertretende  Kommahpant  des ll.  Armeekorps

und  frühere  Kommandant  der  6. Jägerbrigade,

Generalm.ajor  Norbert  Stampfer  in den  Ruhe-

stand. » /
'Bei  seinem  kürzlichen  Besuch-in  der  Kaserne

Landeck'verabschiedete  er sich  vom  Kaderperso-

nal  der  Garnison  Imst  tmd  Landeck.

Der  G;qrnisonskümmandant,  Major  Parth,

dankte  GM  Stampfer  für  dessen  Verständnis  den

Oberinntaler  Garnisonen  gegenübe'r  und  über-

reichte  ihm  ein  würdiges  Abschiedsgeschenk.

Vizeleuhiant  Schröcker-

Einsatzleiter  bei

Grenzvermessung
In  Zusammenarbeit  mit  Ingenieuren  des Bun-

desministeriums  für  Bauten  und  Technik  ist

Heeresbergführer  Hermann  Schröcker  seit  Wo-

chen  als  alpiner  Einsatzleiter  bei  der'Vermessung

der  Tiroler  N ordgrenze  voll  in  Aktion.

Mit  Hubschraubern  des Bundesheeres  und  20

Soldaten  werden  täglich  nefü  Grenzpföhle  von

Vorderhornbach  im  Lechtal  an  die  Landesgrenze

transpoartiert  und  yersetzt,  wobei  auf  Grund  des

schwierigeff  Geländes  auch  die Hubschraüber-

seilwiride  häufig  zum  Einsatz  kommen  muß.

Die  Soldaten.erfüllen  diesen  Auftrag  mit  viel

Fleiß  und  Schneid.

Vor»nzeigc
Meiwillige  Feuerwehr  Landeck

Gipfelmesse  am  Thial  am  Sonntag,  26.8.1979.

Stellenausschreibung
Bei  der  Stadtgemeinde  Landeck  (Finanzver-

waltung)  kommt  die  Stelle  einer

Kanzleikraft

(rnännl.  ötfer  weibl.)

zur Neubese3zung.

Voraussetzung  für  Bewerbungen  ist  absolvier-

te Handelsschule  und  für  nfönnl.  Bewerfür  absol-

vierter  Präsenzdienst.

Bewerbungen  sind bis lärigstens 31.8.!979
beim  Stadtamt  Landeck  einzureichen.  .

Folgende  UntÖrlageffi  sind  beizuschließen:  '

Geburtsurkunde,  Staatsbürgerjchaftsnach-

weis,  Schulzeugnisse,  evtl.  Dieistzeuagnisse,

Auszug  aus  t%m  Stratregister,  amtsärztl.  Attest.

Der  BürgermÖister

. An'ton  Braun

OAVSektion  Ti»ndeck
Die Sektion  Landeck  führt  am 25./2,6. August

eine  Gemeinschaftstour  züma Similaun  duich.

l'ourenbesprechung  am  20.8.79  um  19  Uhr  im

('afe  Haag.  '-

Die  Gesellschaftför

psychische  Hygiene
bietet  Hilfe  und  Beratung  föLetjensproblemen

und  psychiatrischen  Schwierigkeite'n.  '

Die  Sozialarbeiterin,  Liselotte  Langebner,  ist

jeden  Freitag  von  lO bis  13 Uhr,  SchuÖha-usplatz

4a,  Tel.  3695,  zÜ erreichen.

Der  Nervenfacharzt,  Herr  Dr.'R  Weber,  hält

.seine  Sprechtage  am  Freitag  den  3. und  17. Au=

gu.st, e%nfallä  Schulhausplatz  4ai ab.

Sondersenrierkurs  1979
Die  Berufsberatung  veranstaltet  auch  heuer

wieder  in  Zusammenarbeit  mit  d6r  Kammer  der

gewerblichen  Wirtschaft  in Innsbruck,  Aldraris,

einen  Sonderservierkurs  für  jugendliche  Mäd-

chenyom  14. bis  zum  17.  Lebensjahr.

Voraussetzung  dafür  ist die abgeschlossene

Pflichtschule  sowie-körperliche,und  geistige  Eig-

nung  für  den  Servierberuf.

Kursort:  Pension,,Heimat"  in  Aldrans

Kursdauer:  Drei  Monate  - vom  25.9.79  bis

20.12.79  -

Kursbeitrag:  Gesamtkosten  S 2.550.  -  ; oder  in

drei  Raten  ä S 850.  -  ; Fahrtkostenbeihilfe  kann

gewährt'  werden,  sofern  vor  Kursbeginn  datür

angesucht  wird.  ' a

- Anmeldungen  nimmt  die  Berufsberatung  des

Arbeitsamtes  Landeck  bis"24.  August  entgegen

Kleine  3-Zimrnerwohnung  teil-

möblier.t,  mit  Zenjralheizung,  ab

15.9;  zu  vermieten.   '

Adresse  in  der.Verwaltung

Land,eck  u. Umgebung

Täglich  10-17  TJhr -  !3ch1oßmuseurn  Landeck

Heimatkundliches  Bezitksmuseum  -  Daueraus-

4te11un-g ,,Prisma Laüdeck"  - Kunstaiisstellung
im  Rahmen  der  ARGE-Alp.

Dienstag  - Freitag  17-19  Uhr  -  Galerie  Elefant-

,Zeiigenössische  Kunst

Freitag,  17.  August  20.Qü  Uhr  Q.gonzert  der  Stadt-

musikkapelle  Landeck-Perje'n  in  Bruggen.  f

Dienstag,  21.  Aügust  20.30  Uhr  -  Tiroler  Heimat-

abend  derVolkstumsgruppeLaöffeck  im  Vereiins-

'Mittwoch,  22.-August 20.30'Uhr  -  Fi7mat+erid  Wal-

terskirchen  im Hotel  Post-Wlener#ala.  Eintritt

frei.

Donnerstag,  23;  August  '  Geführje,Böi'gwande:

rung  - nur  bei  gutem  Wetter,  Zeit  und  Ziel  im

Fremdföv6ikehrsbüro  ersicMlich.

 UNTERHALTUNG.

Hotel'Sonnä  -  Freitag'una  Sam;itag  -  Musik  und

Tanz-, Beginn 20.30 Uhr;H  Sonntag,  lO.OO Uhr  -

, Frühschoppenkonzert  (bei  giite:r  Witterung).

Hotel' Post- gienerwald 7 föglich Umerhaltungs-
musik  Begiqn  19.00  Uhr.'  "

Gasthöf  Arlberg  -  Freitag,  Samstffg,  Sonntag  -

Diskothek  Beginn  20.30  Uhr.  '

- Gasthof  Nusstiaum  -  Mittwoch,  Freitag,  Samstag,

Sonntag  -  DisföFhek  im NfüsbaumMller,  Be-

ginn  20.00  Uhr.

Pfundser
Snnmipi  n'aclitsfcst

auf  der  Gonde  -  beim  Cafe  Baibi

Fr.,  17.  Aug.  1979:

19  Uhr  -  Nachtschwärmertreffer:  LThgerfeuer  -

Grillparty  -  Bier  vom  Faß!  -  Eintritt  frei!,

Sa.,  18.  Aug.  1979:

19  Uhr  -  Tanz  mit  den  Pfundser  Buab'n  -  Eintritt

S 30. 7.  Bei schlechter  Witterung  irp Cafe Bambi
-  Eintritt  S 40.-.

So.,  19.  Aug.  1979:

10Uhr-Einmarsch  derMusikkapel1ePfunds:an-

schließend  Frü3schoppen  -r Eintritt  frei!

13 Uhr  -  Einmarsch  dce  Musikkapell  Tösens:  an-

schließendKonzerl  EintrittS30.-!

15  Uhr  -  Fallschirmspringen  eles 1.  FCInnsbruck

mit  Toni  und  Fredl  aus  Pfünds!

16  Uhr  -  Tanz  mit  den  Höttinger  Buab'n!

Kinder  bis  Jahrgang  1964  z'ahlen  keinen  Ein-

tritt!

Weitere  Unterhaltungsmöglichkeiten:  Schwe-

bebaum,  Lanzenstechen,  B.üch,senschießen,  Lu-

kashämmer,  Sackhüpfen.  - Ö

Die  Veranstalter:  Sportverein  Pfunds  -  Schüt-

zenkompanie  pfunds.  -
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Wilderer  Straßcnvcikelii

Aus  der  Tiroler  Jagdstahshk

Gams  und  Murmeltiere

(LLK)  -  lnteressante  l)aten  über  den  Wildab-

schul.1 1978  lieiert  eine  ßusammenstellung  des

statistischen  /entralamtes.  ln  lirol  wurden  1978

unteranderemerlegt:  b.842btückRotwi1d,  11592

Rehe,  )1.89b Stuck  (iamswild,  (i3 Muirlons  (vor

allem  im  Pitztal),  23 Stuck  Steinwiid,  3J3'i  Ha-

sen,  ,2.b82  Murmefüere  und  2. /Ul  huchse  beim

,,Haarwild=.  Als  abgeschossenes  ,,t'ederwild"

wurden  gemeldet:  l}l  Auerhähne,  838  Birk-

hahne,  425 Wildtauben,  4ß  Wildenten.  ln  einer

(yegenuberstellung  aller  Bundeslandertalltunter

anderem  auf:  Während  nur  jedes  siebte  Rotwild

und  )edes  18.  Reh  in  lirol  gescho-ssen  wurde,  fiel

3ede  dritte  in  Usterreich  geschossene  (yams  in li-

rol.  Hier  iiel  auch  )edes  zweite  Murmefüer;  btein-

bocke  werden  nur  in  lirol  uml  in  der  bteiermarK

be3agt.  ln  ganz  Usterreich  werden  im  Jahr  44».UUU

hasane  erlegt  -  in lirol  scneint  dieses  heaerwiid

ün aer  Abschu13sta[istik  nicfü  aul.

hanen  besonders  holüen  ,,Abschul.ia'  ta[ig[e

auch  19  /8 der  btra13enverkehr:  ltun  tielen  in  füol

unter  anaerem  lll  Hirsche,  1.U81  Rehe,  134  Ha-

sen,  9 l)acnse,  JJ ruchie  zum  Upfer.  An,,sonsu-

gem  hallwiRl"  wurden  19/8  in lirol  unter  anae-

rem  registrtert:  31U Hirsche,  1.93U  Kehe,  8!11

btuck  (ramswiRl,  b')  Hase+i,  ll  Aueföal'ine  unu  ll

Btrkhahne.

Die  Bildhauerbfüder  Piterich
1. Folge

Im Gemeindeblatt  von  St. Anton  a.A.  Nr.

10/  1976 hat  deran  der  Geschichte  seines  Heimat-

ortes  sehr  interessierte  BaumeisterIng.  HansThö-

<, St. Anton/Bludenz,  die  Aufmerksamkeit  der

,yemeindebürger  in  dankenswerter  Weise  auf  die

Bildhauer  Piterich  von  St. Jakob  gelenkt,  ihr  Ge-

burtshaus  lokalisiert  und  die  Familienverhälnis-

se beschrieben.  Er  hat  auch  die  Frage  nach  der

künstlerischen  Tätigkeit  und  dem  weiteren

Schicksal der  Brüder  Piterich  aufgeworfen  und

zum Teil behandelt.  Nach  umfangreichen  und

langwierigen  Ermittlungen  können  wir  heute

mehr darüber  sagen  und  dabei  die  Erinnefung

,wachrufen,  daß  in  der  Zeit  des Barock  nicht  nur

Männer  wie Prandtauer,  W'iderin,  Mungenast,

Tschiderer  u.a.  in der  Fremde  wirkten,  sondern

daß  auch  bislang  unbekannte  Künstler  im  Aus-

land  eine  neue  Heimat  fanden,  denen  man  erst  in

der  letzten  Zeit  auf  die  Spur  kam.  Dazu  gehören

die  Bider  Piterich  aus  St. Jakob.

Ihr  Vater  ieß  Wktorin  Piterich,  ihre  Mutter

Maria  Munggenast.  Die  Familie  wohnte  in der

südlichen  Haushälfte  des  alten  Kirchenhofs

unterhalb  der  alten  Kirche  in St. Jakob  an der

indstraße.  Wktorin  und  Maria  hatten  elf  Kin-

-d;r, von  denen  allerdings  drei  kurz  nach  der  Ge-

burt  starben.  Wer  der  insgesamt  sieben  Buben,

nämlich  Johann,  Michael,  Martin  undFelix,  wur-

den  Bildhauer.  Höchstwahrscheinlich  war  Vater

Viktorin,  wie  viele  andere  auch,  den  Sommer

über  als Bauhandwerker  in Süd-  oder  Mittel-

deutschland  beschäftigt,  bevor  er  um  1690  Mes-

ner  wurde;  er  kannte  daher  aus  eigener

Anschauung  die  Berufsaussichten  und  Ver-

dienstmöglichkeiten  des Bildhauerberufs  jener

Zeit  und  hatte  außerdem  Gelegenheit,  seinen

Söhnen  eine  Lehrstelle  zuverschaffen.  Anders  ist

die  erstaunliche  Tatsache,  daß  gleich  vier  seiner

Söhne  diesen  Beruf  ergriffen,  kaum  zu  erklären.

Daß  das  Lehrgeld  dafür  einiges  gekostet  haben

mag  und  die  anderen  Kinder  zurückstehen  muß-

ten,  erfahren  wir  aus  dem  Testament  der  Mutter,

worin  sie  ihrem  Enkel  Peter,  dem  Kind  ihres  vor-

verstorbenen  Sohnes  Josef,  die  sogenannte  rauhe

Wiese  zu  Gant  ob  dem  Angerlüberläßt,  weil  erihr

in  kranken  Tagen  behilflich  gewesen  sei  und  auch

deshalb,  weil  die  anderen  Kinder  mit  der  Erler-

nung  der  Bildhauerei  mehr  gekostet  haben  als

sein  Vater.  Erstaunlich  ist  auch,  daß  wirden  Lehr-

herrn  bis  heute  nicht  kennen,  bei  dem  die  Bfüder

das handwerkliche  Rüstzeug  mit  auf  ihren  Weg

bekamen.  Wir  können  als sicher  annehmen,  daß

es ein  schwäbischer  oder  fränkischer  Meister  ge-

wesen  sein  muß,  weil  sicff alle  vier  Bnüder  später

in  diesen  Gebieten  niederließen  und  weil  bei  ei-

nem  Lehrherrri  im  Oberinntal  sich  doch  der  eine

oderandere  Lehrvertrag  erhalten  hätte.  Viel]eicht

ergibt  sich  einmal  ein  günstiger  Zufall,  der  diese

Frage  zu  klären  hilft.  Möglicherweise  ist  der  He-

bel  dazu  in  Heidelberg  anzusetzen,  wohin  offen-

bar  schon  früher  Träger  dieses  Namens  aus  dem

Stanzertal  ausgeyandert  sind.

Noch  eine  Vorbemerkung  muß  gemacht  wer-

den.  In  der  Literatur  kommen  die  ver-

schiedensten  Schreibweisen  des  Namens  Piterich

vor,  Pitrich,  Biterich,  Bitterich  und  andere.  Wir

bleiben  am  besten  bei  der  Schreibung,  die  in  den

Taufbüchern  verwendet  wird,  obwohl  Bitterich

sonst  die  gebräuchlichste  Form  ist.

Wettden  wir  uns  nun  aber  den  Schicksalen  und

Werken  der  vier  Brüder  zu  und  lassenwiruns  von

den  Ergebnissen  der  Ermittlungen  überraschen.

Beginnen  wir  mit  dem  jüngsten,  mit

Felix  Piterich  (1696  bis  1737).

Das  erste  Mal  hörenwir  1709  von  ihm,  als  erim

Altervon  13JahrenseinemBniderJohanninGai-

bach  hilft,  zwei  Gartenplastiken,  die  jener  dort

aus Sandstein  gehauen  hatte,  abzureiben  und  zu

säubern.

Gaibach  ist  ein  Schloß  in Unterfranken,  nahe

bei Volkach  am  Main.  Es gehörte  damals  dem  Bi-

schof  von  Mainz,  Lothar  Franz  von  Schönborn.

Dieserbaufreudige  Kirchenfürststattete  den  Gar-

ten  seines  Schlosses  verschwenderisch  mit  Plasti-

ken  aus  der  griechischen  Mythologie  aus.  Im  da-

rauffolgenden  Sommer,  also  1710,  war  Felix  wie-

der  in  Gaibach.  Diesmal  durfte  er schon  gröbere

Arbeiten  ausführen.  Das  legt  den  Gedanken  na-

he, daß Felix  vielleicht  sogar  bei  seinem  Bruder

Johann in  der  Lehre  war.  Wie  dem  auch  sei, er

erhielt  ffir  16 Wochen  Arbeit  neben  Kost  und

Quartier  einenLohnvon  8 Gulden.  Näheres  darü-

ber  bei  der  Besprechung  des Johann  Pitrich.

Aus  einem  Geburtsbrief,  den  der  Landrichter

von  Landeck  1722  ausgestellt  hat,  kann  entnom-

men  werden,  daß  sich  Felix  in  der  Stadt  Moos-

burg  an  der  Isar  niederlassen  wollte.  Er  war  zu  je-

ner  Zeit  bereits  mit  der  Ursula  Hammerl  (Ham-

berl)  verheiratet,  die  er aus der  engeren  Heimat

mitnahm.  Sie  starb  schon  1729.  Ihre  beiden  Kin-

der  waren  ihr  schon  im  zarten  Kindesalter  vorher

entrissen  worden.

Felix  starb  in  Moosburg  und  wurde  auf  dem

Fr;edhof  zu  St. Johannis  bestattet.

Uber  seine  künstlerische  Tätigkeit  gibt  es in  der

Literatur  keine  Hinweise.  Bei  den  Nachforschun-

gen  in  Moosburg  stießen  wir  jedoch  auf  ein  im

Pfarrarchiv  aufbewahrtes  Manuskript  mit  der

Nachricht,  daß  Felix  Piterich  die  Bildhauerarbei-

ten  am 1724  neu  erstellten  Choraltar  der  Jo-

hanneskirche  in Moosburg  übernommen  und

ausgefflhrt  hatte.  Als  man  nämlich  denAltar  1885

anläfüich  der  Renovierung  der  Kirche  abbrach,

kam  hinter  dem  Altar  eine  bisher  verborgene  In-

schrift  hervor,  in  der  die  Namen  der  am  Altarbau

beteiligten  Künstler  und  Handwerker,  des Ma-

lers,  Altarbauers  und  Bildhauers,  festgehalten

waren.  Die  Statuen  sind  leider  nicht  mehr  erhal-

ten und  man  weiß  nicht,  wohin  sie gekommen

sind.

1727  findet  sich  unter  den  Ausgaben  der  Pfarr-

kirchenstiftung  ein Hinweis  auf  eine  weitere

Arbeit  unseres  Bildhauers.  Unter  dem  Kapitel

,,Ornath  und  Kirchenzier"  ist  die  Zahlung  von

zwei  Gulden  an  Felix  Piterich  vermerkt,,,umb  die

ausgebesserten  Muttergottesbilder".

Die  Frage, ob erin  Moosburg  undin  der Umge-

bung weitere Skulpturen  hinterlassen  hat, muß

von der zukünftigen  Forschung  beantwortetwer-
den. Dr. L. (Fortsetzung  folgt)

p.s. EinausfflhrlicherBerichtüberdieBildhauer-
brüderPiterichistimHeft2,  1979,derTiro1erHei-
matblätter  erschienen.

Bezirkswahlbehörde  Landeck

Knm1machung
yen1a1.i914  Abs.  !,I (ler  Lantitagswanloranung

l';l/:)  weruetü  ate  lNatuen  uer  MiLglieaer  uer  Be-

Zlr  KSWalllDeflOrue  Lan(lecK  Verföult)ark:

»czürkswafüleiler:  llOlrat  l)l)r.  Walter  Lunger

blelrveru-eler:  UDerruL  l)r.  tiellXlCl]  wararier

btiisivcr:

üvr  -  kurL  Lettl,  LamlecK,  tinXllerSu.  !;l; ing.

Max  Juen,  AamS,  refügaSSe  j;  Altretl  POll,  tanu-

eCK, LOlZWeg  .jU a; l)r.  bie8irte(1  uOnlnl  Lal](leCK

Prancitauersietuung  .i.i; inB.  üri  tlelIlZ  hluDei'i

Piai'is, MargaretenweB  lU; Wllfüea  tluDeri  Lallcl-

eCK, euADul]elgaS!ie  l),'  rranz  KalCll,  LanueCK,

fvlaiseiigasse  t.

bru  -  A(lOll  iettenüictuer,  Lanüeck,  Leiteiiweg

jo;ur.  WOll8&l1gKul]ul,.>CnOl1WleS,bLarkenDaCl]

brsaizuiaiuiei

V K -  l)lpL  ll]g.  BrullO  ÄOSSler,  LarRleCKi  Lellell-

Weg;  bllrie(le  Ul]lel'l]uDef.  LanueCL  balurner!ilr

ecx, toaschegasse  14;  Hermann  bturn'i,  LarnlecK,

balurnerstr,'  Kolana  «elCllrnalr.  Lan(leCKa  euZ-

tiunetgasse  /; bainraa  Bocv,  bantiecx.  i-ierzo

füearich-btr.  l:

»taLJ -  jleulnCll  bCnllllü,  LanaecK,  Uricris1ra15e

Ä;  hrwin  hainz,  Ptai'is,  ivlargareienweg  lU (:.

'v  ertrauenspersuneu:

bru  -  Mag.  Larl  Hoclistoger,  bandecK,

Matserslr.  18.

lng.  KolarnJ  Aontg,  LanaecK,  JuDilaunlsstr.  /l.

l)er  jiezirKswanlleiter
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1. Volkswandertag

in  Strengen  a.A.
am 26i August  1979

Veranstalter:  Bergwaeht  Strengen

Leistungsabzeichen:  Gold  20 km,  Silb'er  IQ km.

Anmeldung:  Durch  Einzahlung  der  Sta;tgebühr

an  die  Raika-Strengen  unter  derKonto-Nr.  20404.

Startgebühr:  S 90.-.  "Nachmeldungen:  Mit  Zu-

scl%ag von S.10. -  möglich. Medaille  wird näcB-
gesandf.  '

Start  und  Ziel:  Strengen-Dorf.  Startzeit:6  Uhr  bis

10 Uhr.  Zie1sch1un:,17  Uhr.  '

Gruppen-  undEh;enpreise:  Die  zahltnäßig  3 stärk-

sten,  vorangemeldeten  Gruppen,  der  älteste  Teil-

nehmer  und  die älteste  Teilnehmerin  erhalten

Pokale.

Die  Ve;ansta]tung  finJet  bei  jeder  Wit,tqupg

statt.  FürVerpflegung  (Jauje  und  Getränk)  istge-

sorgt.

VOR  GERICHT

,,Angeklagter,  Sie  sollen  gesagt  haben:  Unser  Leh-

;er  ist'ein  Esel.  Ist  das wahr?"  ,,Wahr  ist's  schon,

aber  gsagt  hat's  efö anderer."

'!;pnich von  Pater  Igo  Mayt

Altersjubilare
Landeck:

Jahrgang  1896 (10.8.)  Frau  Waldner  Filomena,

Römerstraße  29,

Jahrgang  1896  (11.8.)  Frau  Bohak  Hilde,  Bahn-

hofstr.  8, -  »

Jahrgang  1896 (12.8.)  Frau  Walser  Maria,  Be-

tagtenteim,

Jahrgang  1889  (14.8.)  Frau  Lföner  Anna,Betag-

tenheim,

Jahrgang  1898 (15.8.)  Frau  Spielberger  Elsa,

Bruggfeldstr.  18,

Jahrgang  1895 (20.8.)'  Frau  Limmer  Auguste,

Maisengasse  14,

Jahrgang  1894  (21.8.)  Frau  Jäger  Agnes,  Speng-

lergasse  1,  

Jahrgang 1886 (22.8.) Frau Spiss Maria, 0erzog-
Friedrich  Str. 15.

Z a m s :

Jahrgang  4898 (23.8.)  Fraü  Degasperi  Ottilia,

Innstr.  29.

Todesfölle
SchÖnwies

12.8.  Johann  GuerA,  77 Jahre.

Landeck

9.8. Magdalina  Heiss  geb. Zehentner,  83 ]ahre.  -

VERWECHSLUNG

In  Sunntig  z'morgets  ischt-s,  da triff(  die Lis  die

alte  Basl  Margret  auf  der  StraB.,,Wo  geascht  denn

hin in allet  Ft'uah?"  !!O fragt  aie Lis  und  schaugt

ganz  gwundrig  drein.,

,,Wo-hin  d.enn sunscht  als in die Kirch?  Wa(i  soll

denn  da zun  wundeni  sein?"

,,UnddösTimm  Spöck,  dös du da tragst,  diisweard

woll  decht  was Gschpassig's  sein?  ,,"  Um Gottes

Willn,  iazsiech  i's  *oll,  i wearaöschunalt!MeiBet-

buach  stöckt  in  Kraut  iaz  drein,  dös glab  i woll,  daß

dir  dös gfaJlt,."

Spnich  von  Pater  Igo  Mayr

Malerei'  Grafik
Künsfler  der  Galerie  Elefant  stellen  bis  14.9.79  aus

E3E3E

Ausstellting  im  Schloß  Landeck

Prisma  T,an«leck

Herbert  Albrecht,,,7erborgene  Form':  197S

Das Kulturreferat  Land-

eck veranstalte't  in Zusam-

menarbeit  mit  dem  Mu-

seumsverein  in  Schloß

Landeck  die  Ausstellung

,,Prisma  Landeck  1979".

 Es sind  Werke  des Bild-

hauers  Othmar  Winklet'aus

,Trient  und  Herbert

Albrecht  aus Wolfurt  sowie

der  Maler  Stefan  Luis

Stecher  aus  Meran  und

Prof. Norbert  Strolz  aus

Landeck  zu sehen.

- Die %sstelfüng  wurde,

wie berichtet,  am 6. Juli

eröffnet.  Im  Rahmen  des

normalen.  Schloßmu-

seufös-Betriebes  ist  die

 Ausstellung  bis  zum  9. Sep-

tember  föglich  in der  Zeit

von  10 bis 17 Uhr  zugäng-

lich.  Zusätzliche  Informa,

ti.on  bietet  ein  Katalog

(20.  -  S) mit  20 Abbildun-

gen.

,,Stehende"  von  Elmar  Kopp

Damit  die  Kunst  nicht  gänzlich  Sommerpause

und  somit  derKunstbetrieb  dieberührnte..Saure-

gurkenzeit"  wie die 7eitungen  habe  (das  Femse-

hen  sche,int  sie ja  neuerdingsauf  das ganze  Jahre

auszudehnenl  hält  die  Ga]erie  Elefant  in  Land-

eck  ap6h  während  aes Som-föeis  geöffüej  (DI-FR,

Zu  sehen  ist  eine  Auswahl  vori  Bildern  fast  der

meisten  Künstler  aus der  Elefant-Gruppe,  bei  der

sich  heuer  insofern'eine  Veränderung  ergeben

hat,  als Reinhold  Traxl  aus-  und  Elmar  Peintner

eingetreten  ist.

Es ist eine  Ausstellung,  die anzusehen  sich

lohnt,  weilman  durchwegs  gfüeBildei  aer einzel-

nen  Künstlef  sieht  und  sie in  ihren  charakteristi-

schen  Ausdrucksformen  einmal  unmittelbar  ne-

berfeinanderhat."  - o.p.
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Boxwelhneister  wollt:e  wirklich  in  Tirol  bleiben

Der  22-jährige,  -regierende  Box:Weltmeister

Henrik  Srednicki  von  der  polnischen  Boxsta&l

Jastrzebie-Zrdojou  bei Z4opane  hat sich  bereits
inAlberschwendebeim  l.Box-Mpetinjgegendie

öerstärkten  Arlberger  in  ein  TirolerMädchenver-

liebt.

In  Telfs  waren  Boxer  und  Betreuerim  Vinzeffiz-

Gredler-Heifö  untergebracht.  -

Etwa  um  4 Uhr,am  Morgen  wurden  die  'St.

Antoner  Funktionäre  von  Lärm  geweckt.  Als  die=

se in  die  Unterkunft  des  Weltmeisters  traten,  war

gera0e ein Faustkampf  im vollen Gange, wobei
Srednickt,,exekutiert"  wur4e. Von einetn  der  pöl-
nischenFunktjotföre  erfuhren  dieArlberger,  da13

(  ae.r Weltmeister,,abspringen"  wollte,  und  dies

. iirde  mit  allen  Mitteln  %oerhindert.  Stark  b16s-

siert  gings  per-Omnibus  zur  Besichtigung  der

olympischen  Kampfsfötten  in  lnnsbruck'sowie

ader Huropabriicke;  wobei  die  Olympiahoffnung

der  Polen  jeweils  mit  dem  polnischen  Box-Trai-

ner  im Omnibus  verbleiben  mu13te.  Die  Be-

wachung  von  WM  Srednicki  war  oftensichtlich.

Wie  es der polnische  Boxstar  aber.dennoch

schafl'te,  den  Telfer  Uendarmerieposten  aut'zusu-

chen,  istallerdings  einRätsel:  Sicheristjedochei-

nes:  L)er  Pole  suchte  den  Postön  alleine  auf,  kann

allerdings  nicht  deutsch;  södaß  der  l)olmetschei,

der Polen, einer der polnischön hunßtionäre,  zu-
gezogen  wurde,  und  was  dabei  herauskomrnt  ist

nur  zu  logisch.  l)eir  Arlberger  Box-Club  lnterna-

tional  ist aber über 4ie Lösung de:i' Telfser'.Geir-
datmerie  sehr  froh,  da auf  diese  Art  doch  der

Rückkampj'in  Jastrzebie-Zakopane  gerettet  wur-,

de und  dadurch.  neben  dem  heimischen  Verein

auch  der  polnische  Club  vor  Repressalien  ver-

schont  wurde,  hat diese  Veranstaltungsserie

ichweislicki  dot.haimmerhin  an  äie  S 200.U00.--

gekpstet.  l)er  Box-Club  lntern-ational  St. Anton

a.A. kann dies frst )etzt be3anntgeben, in  der

Annahme,  da13 dadurch  dem  WM;)etzt,  wo  Sred-

rucki  wieder  in  Polen  ist,  kein  Söhaden  mehr  zu-

getügt  werden  kann.  Uber  die beinharte  ,,Be-

strat'ung=  eines  Abtrünnigen  zeigte  sich  der

Arlberger  Box-i'rainer  Willi  Peschitz  schockiert,

derimmerhinimFaustkampfeiniges  gewohntist.

Beim  Schlichtungsversuch  während  der  häust-

kämpfe  ,,erwischte=  auch  er ernen Schlaj des

Der  polnische  Weltmeister  (rechts)  -

Qeltmeisters  aui  die  Leber,  die  eine  starke  Leber-

prellung  und  spätere  Erkrankung  zurFolge  hatte.

l)er  Arlberger  ist  aber  Schläge  gewohnt  und  wie-

der  wohlaut  und.hat  auch  keinerlei  Klagcn  gegen

irgend einen der Polenboxer,- da er di5ganzen
Umstände versteht.  l)ies  zut  lchtrgstelluiig,wo-

beizu  bemerkenist,da13  diesesFehlverhaltenvön

Srednicki,  das unübefügt  eriolgte,  -zweiiellos  in

Kurzö  vergessen  sein  wird,  und  die  hernsehzu-

schauer  werden  Srednicki  bei  den  Olympischen

Spxelen  von  Moskau  unker  den  Medaillenge-

wtnnern  für  Polen  wiederöinden.

. Otto  Bühler

Die Mutpro!l»e
Von  Willi  Peschitz

In  meiner  Jugendzeii  waren  wir  voller  Einfölle

und  Streiche,  obwohl  es uns  an allem  rehlte:  an

Geld,SpielzeugundausreichenderNa,hrung.  Wir

waren  aber  dennoch  zufreiden,  gesund  und  voll

Unternehmungsgeist,  und  die Jugendzeit  war

ttot;  alle1NöteundvielenElföds  eineglückliche

gewesen.  Wir  ärgerten  unsere  Lehrer,  daß  diese

grün  undblau  wurden,  und  diese  gerbten  unser

Hinterteil  in  regelrnäßigen  Absfönden  mit'einer

Haselnußgerte,  was  unserer  gegensöitigen  Zunei-

Tiefschlag  an der Freiheit
lch'habe  die  polniNchen  Boxer  in  Alber;

schwföde  beöbachtei,  wie  sie  kurz  vor  Ver-

anstaltungäbeginn aus  dem.  Bus.  'stiege,n,

wie  sie'sich  inder  kurzen  Zeit  konzentriert

aui  ihren'Kampf  vorbereiteten,  wre  sie  mit

wenigen  Ausnahmen  die  heimischen

Boxer.in  Grund  und,Boden  schlugen,-und'

wte  sie beim  ansehließenden  Bankett  von

ihren  Betreuernaufeiner  Seite  derTafelzu-

sammengehalten  wurden.  Und  späteitens'

.da-fingensie mir  an leid  *u  tun. 4n Telfs  föar

ich  nicht  dabei.  Ich  känn  mich  'da nur.  an

den Bearicht Otlo Bühlers halteÜ, und  da

muß  ich  sagen,  dgß  mir  die  Vorganagsweise

schon  sehr  mißföllt.  In  einem  f'reien  Land

wird  jemar44,'  der  offenbar  um  politisöhös

Asyl  ansuchen  will,  ohne  weiteres  den,,er-

zieherischep".Fäuffiten'seiner  ,,Freunde"

upd,,Beiireuer"  überlassen, nur um keine

Komplikationen  , herauf'ziibeschwören.

I)ipse  .'nwendung  von  Gewalt,  Nötigung

und  Freiheitsberaubung  (denn  in Oster-

.. reiöh  gölten  österreichische  Gesetze)  auöh

noch -gutzu%ißen,  fin4e ich empörend.

Die.  einzig  -iichtige  Reaktion  der  St. Atito-

ner  #äre,.  die  Rqfenreise  im  Dezember  aus

Protest'  fözusagen  und  nicht  mit  vollem

Ornat,  bej1eit6t.vop  Gemeindevertretern,

in  ein  Land  zufahren,  wo  der  Freiheit  mit

Fäustenbegegnet  wird.

Oswald  Perktold

gung  aber  keineswegs  Abbruchtat,  im  Gegenteil:

wir,alle  erinnern  uns  sehr  gerne  unserer  ehemali-

gen  Lehrpersonen.  Es war  während  des Krieges

und  in  der  Volksschule  war  es unser  Ehrgeiz,  die

Buben der  nächsthöheren  Klasse  BitMutproben

zu  reizen,  wodurch,unsere  Klasse  beweisen  woll-

te,  daß  wir  bessörwaren.  Nichtzuletztwolltenwir

auch  unseren  Mitschplei;innen  mit  mutigen  Ta-

ten  beweisen,  welch  tolle;  Kerle  wir  waren.  'Die

KarlaMny-Bücher,  die  wir  nicht  selien  auch  wäh-

rend  des Unterrichtes  durch  das Tintenfaßloch

. gelesep  haben,  aber  auch  der  Geschichtälehrer,

der  uns  von.den  mutigen  Tafen.  der  Römer  und

Germanen  e,rzählte,  heizten  unseren  Mut  und

unseren  Tatendrarig  gewaltig  an..  Jeder.von  uns

wollte  ein  Old  Shatterhand'oder  ein  Winnetou

sein,-der.jedeB  Schmerzertragen  konnte.  Da  wir

aufGrund  geringererKörperkraftgejenaieSchü-

lerhöhererK1assenjeweilsdenKürzerengezogen

hatte ir;  Ringkämßfen,  trqtz  zusätzlichen  Krnt-  -

zens  und  Beißins,  verlegten'yir  uns  auf  Mutpro-

ben,  völligüberzeugt,  daß  wir  darin  den  größeren

Schülern  überlegen  seien.  Eine  der  damaligen,

von  miroft  beobachteten,,Mutproben"  yvar  das

Durchstechpn  einerNähnadel  durch  die  Fußsoh-

le. Da  %iir allegemein  damals  in  der  Jahreszeit

auch  in  die  Schule  stets  barfiiß  gingen,  hattenwir

eine  ganz  dicke  Lederhaut  aii  den  Fußsohlen  und

d@s Durchstechen  mit  der  Nadel  ergab  überhaupt

keinerlei  Schwierigkeiten  und  war  schmerzlos.

Unsere Klasse  konnte  sich  auch  datnit  nicht

durchsetzen, höc0stens daß einige ältere Frauen,
die zuschaüten, öntsetzt  lärmten.  Eines  Tages

aberwurdeesdöchernst.  Wiederhattenwirinder

Schulemit,,Mutproben"  dieälterenKlassenzüge

gereizt eine  damals,für  ffiäßige  Schwimmer  nicht

unge'föhrliche  Stelle  des Inn  zu durchschwim-

mqn. Bs war 4ie Stelle, wo die Mellach  bei  Mar-

tinsbühel  in  Zirl  in  denInnmündet,wodurchme-

€erhÖhe Wellen  seitlich  der  Innmauer  und-auch

Wirbel  von  7-10  Meter  Durchmesser  entstanden.

' Diese  Stelle  müßte  auch  heute  noch  geübten

!>chwimmern  einifüs abverlangen.  Von  ffiseren

Klass.en  waren  viele  da, äber  b-e)im Anblick  der

reiße-nden  Strömung  verginguns  gleich  das  Sprü-

cheklopfen  und  imti'iermehrmachten  den  Rü-ck-

zi-epervom Wettstreit.  Vier.Bur4chen  der 4. Klas-
 se hatten dieses  ftir  uns alle  ,,haarsträubende"

Stück Inn  schon  durchschwommen  und  drei  Bu-

ben unserer Klasse hatten es ebenfa115  geschafft,

aber wir  waren  offensichtlich  wieder  auf  der  Ver-

l'iererstraße.  Wilfried,dereigentlicheBoßunserer

Klasse,  der  diese  Stelle  schon  dur6hst)hwommen

-hatte,  suchte  weitere  Akteure  aber  es wolltö  ihm

nicht  mehr  gelingfö.  Da  ich  in  der  Schule  als gu-

ter Schwimmer  bekannt-war,  konnte  ich  nicht

mehr gut  zunück,  und  unsere  Klasse  emartete

wirklich,  tLlß  ich  mich  in  die  grausigen  Fluten

stürze. Ich  konnte  aber  gar  nicht  so gut  schwim-

men  damals,  aber  es Balfn:chtsmehr.  Käsefarben

muß  ich  damalsindasWellenspieIgestarrthaben,

aber da sagte  ich  mir  plötzlich:  Du  wirst  es schaf-

fen und  du  bist  besser  als du  glaubst.  ,,Damen"

aus unserär  Klasse,  die  uns.  bei  allen  Streichen

immer  bestens  unterstützten,  haben  mich  auch

diesmal  mit  Lebertran  eingeschmiertund  mireif-

rigzugeredeturiddannsprangich1os.I)as  'Jasäer

war eisigka7tund ich me:rkte sofort,  mitwelch  ho-

her Schnelligkeitmich  die  Strömungforttrug.  Ich

 kamain die  Wellenberge  und  dajchlugen  dieWel-
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len  über  mir  zusammen.  Ich  spürte  ein  Zerren

und  Reißen  an  Armen  und  Beinen  und  dann  gin-

gen  meine  Arm-  u. Beinbewegungen  wieder  leer

durch.  Ich  ruderte  aus  Leibeskräften,  dachte  aber

- doch,  mein  Ende  sei nahe.  Ich  erinncre  mich

noch,  daß mir  damals  eine  längst  vergessene,

lächerliche  Traumszene  eingefallen  ist.  Plötzlich

spülte  mich  ein  Wirbel  nach  oben  und  ich  bekam

Luft  und  wurde  wieder  von  der  Strömung  fortge-

rissen.  Ich  streifte  mit  den  Zehen  Boden  und  we-

nig  später  krabbelte  ich  inMartinsbühel  ans  Ufer,

wo  ich  von  den  Schülern  aller  Klassen  mit  viel

Hallo  empfangen  wurde.  Alle  fragten  mich,  wes-

halb  ich  ausgerechnet  in  den  groBen  Sog  des  Wir-

bels  geschwommen  sei. Ich  wußte  keine  andere

Antwort  als:,,Nur  weil  ich  auch  noch  den  Wirbel

durchschwamm,  konnte  unsere  Klasse  gewin-

nen,  da es sonst  unentschieden  stehen  würde."

Ich  verschwieg,  daß ich  vor  dem  Einsprung  das

Herz  näher  der  Hose  hatte  und  eigentlich  gar

nichtwußte,  was  geschehenwar.  Ich  warheilfroh,

daß  ich  dieses  Abenteuer  gut  überstanden  hatte.

Nur  zu  gerne  ließ  ich  mich  von  den  Mitschülerin-

nen  betreuen,  die  mich  wieder  mit  viel  Eifer  mit

dem  stinkenden  Lebertranöl  einsalbten,  das wir

eigentlich  in  der  Schule  jeden  Morgen  hätten  löf-

felweise  trinken  sollen,  aber  uns  schmeckten  da-

mals  die  Apfel  des Nachbarn  um  vieles  besser.

Am  nächsten  Morgen  merkten  wir  sofort,  daß  die

Lehrer  von  unserer  Mutprobe,,Lunte"  gerochen

hatten  und  alle  acht,,Teilnehmer"  bekamen  den

Hosenboden  strammgezogen  mit  der  Haselnuß-

zcrte. Unsere  Mitschüler  waren  damals  wirklich

stolz  auf  uns,  da  wir  lautlos  die  beißenden  Strei-

che  der  Gerte,,mannhaft"  einsteckten.

,,Welches  wichtige  Ereignis  war  im  Jahre

1483?"  -  ,,Da wurde  Luther  geboren!"

,,Und  was geschah  im Jahre  1487?"  -  ,,Da

wurde  Luther  vier  Jahre  afü"

Aus  Natur  und  Technik

D'  LONDEGGER  WICHTLMANNLA

Noch'm  Langetsputz  ischt  Londegg  sauber  und

schia.

D'  Leit  soga:  ,,Iatz  brauch  mir's  gonz  Johr  nuit

mia  tia."

Weit  gfahlt.  Ischt  guat,  daß  mir  Wichtela  hoba,

dia  's gonz  Johr  rauma  und  pickla  und  groba.

Honn  neili  zwoa  gsöicha,  's ischt  ollerhond,

zwoa  Wichtela  wia  aus  "m  Märchenland.

Honn  neili  zwoa  gsöicha  beim  Banklamocha,

hoba's  Bankli  nett  onngmolt,  i hear  sa laut  1ocha.

I frog  sa:,,Ois  hobets  es gwieß  im  Akkord?"

Do  schauga  sie  groaß  und  sein  woarli  fort.

Jo,  Wichtlmannla  geits  gonz  kluana  und  groaßa.

D'r  Chef  tia  Josef  Steniko  hoaßa.

Er  röidat  da Wichtela  gor  nit  viel  drein.

Söit  lei:,,Öis  seids  vom  Verschönerungsverein!"

Sie  loufa  ocha,  sie  loufa  aucha.

Fünflhundert  tata  mir  noatwendi  braucha,

hot  er gsöit,  d'r  Perfuxer  Spotz

KURZMELDtJNG  DER  ZEITUNG  LA  SERA

,,In  der  gefflhrlichen  Kune  am Südausgang  vo

Corbatora  stiefl  der  Wagen  des Leichenbestatte.

gegen  eine.i  Baum  und  wurde  schwer  beschädigt.

DerFahrerdesWagensunddervonihmbeförderte

Leichnam  kamen  mit  dem  Schrecken  davon."

,'16
'  @

Der  aufmerksame  Wanderer  findet  auf der  Unterseite  von

Blättern  und  an den  Stengeln  oft  eigenartige  Kugeln,  Halb-

kugeln  oder  Zapfen.  Sie  sehen  sogar  recht  hübsch  aus.  Der

oberflächliche  Betrachter  sieht  sie  als  Früchte  an.  Das  sind  sie

jedoch  keineswegs.  Es sind  sogenannte  Gallen  oder  Gall-

äpfel.  Schneidet  man  sie  mit  einem  Messer  auf,  dann  findet

man  darin  eine  kleine  Larve,  ein zukünftiges  Insekt.  Für  sie

alein  wurde  diese  komplizierte  Brutkammer  geschaffen.

Das  Mutterinsekt,  meist  eine  Gallwespe  oder  eine  Gallmücke,

Seltsame  »Früchte«

stach  das  Blatt  oder  den  Stengel  an und  legte  darin  ein Ei

hinein.  Dazu  wird  ein  bestimmtes  Sekret  abgegeben,  das  nun

den  ursprünglichen  Organisationsplan  der  Pflanze  nicht  nur

an dieser  Stelle  zerstört,  sondern  einen  völlig  neuen  aufbaut,

der  zum  Entstehen  der  Galle  führt.  Die  artfremde  Bildung  der

Brutkammer  dient  ausschließlich  den  Bedürfnissen  des

Schmarotzers.  Auf  diese  Weise  sorgen  diese  Tiere  für  ihre

Nachkommenschaft.

BRETT VORM  KOPF?

Wer  hat  das schon  gern?  Da die

Leser  unseres  Blattes  laufend

über  Wesentliches  von  nah und

fern  informiert  werden,  behaup-

ten  wir:  Abonnenten  unseres

Blattes  haben  kein  Brett  vorm

Kopf!
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MAZDA  323 1300,  Bj. 1978,  günsfig  zu verkaufen,

Telefon  05442  '- 21013  von 13-19  Uhr

YW 1500, BI. 1970, günsfig abzugeben.

Telefon  05472-236

LAGERARBEITER  wird  ab soforf  eingeslellf.

(Maschinsföreibkenn4nisse  erforderlifö.)

FOTOHAUS  R. MATHIS  LANDECK

Wir  suföen  veQliföe

BUFFETHILFE  für  Jahresstellef

Bahnhofresfaurant  Landeck

Verkauf  und Service  von  Mopeds  und  Motorrädern

versföiedener  Marken.  Helmul  Wolf,  Aral-Tankstelle,

Imsl,  Telefon  05412  - 2574,

himahren-6eIdsparen.

LffIJ  I:j  Ä

Fleisch- und  Selchwarenerzeugung

K4RLH4NDL
6551 Pians, Tel. 2038/2088

Im Angebof  vom  17.  - '5.  Augusl

jnagerer  Grillsoföpf  m, K, ca. 2 kg  per  kg  S 47.70

inkl.  51,50

Hühner  I a im Karfon  per  kg  S 27.70
inkl.  29.90

Landrauchsföinken  gebr,  ca. 2 kg per  kg S 8A.70
inkl.  91.50

Bauföspeck,  sehr  sföön  durdizogen
1 Platfe  ca. 2.50  kg per  kg  ,S  55.  -

inkl.  59.50

Wir  sfellen  ein:  Gesellen  in  die  Zerlegung  und

männliföe  Hilfskräfte  mit abgeleisietem  Präsenz-

dienst,  angenehmes  Betriebsklima  und  leisfungsge-

reföfer  Lohn  werden  geboten,  persönliföe  Vorsfel-

lung.

THERMOVAL
ruf!füode»füt=izung

DAS
ZUKUNFTSORIEN  -
TIERTE  NIEDERTEM  -
PERATUR  HEIZUNGS  -
SYSTEM
Die  angenehme,  behagliche  und  kostensparende

Wärme  aus  dem  Fußboden  bietet  eine  Vielfalt  von
Vorteilen.

€  gesundes  Raumklima  durch  gleichmäßige  und

wohlige  Fußbodentemperatur.

€  freie  Wandflächen  und  ungestörter  Blick  nach
außen

€  gesteigerterWohnwert  und  höhererWohn-

komfort  durch  modernste  technische

Konzeption.

€  Energie-  und  Heizkostpnersparnis  bis  zu 30%

gegenüber  herkömmlichen  Heizungsarten.

€  die  wärmepumpenfreundlichste  Warmwasser-

Fußbodenheizung

€  der  THERMOVAL  Wärmeboden  mit  der  sicht-

baren  roten  Estrioh-Vergütung  und  dem  roten

ovalen  THERMOVAL-Sicherheitsrohr.

THERMOVAL  ist ein perfektes  Fußbodenhei-
zungssystem,  in Osterreich  entwickelt,  von den
Wissenschaftlern  der technischen  Universität
Wien und Graz.

Informieren  Sie sich bitte  bei Ihrer THERMOVAL-
Facheinbaufirma  fÜr die Bezirke  Landeck
und Imst:

LUZIAN  BOUVIER  ZAMS

Fa. Luzian Bouvier
Inh. Erwin Bouvier
Hauptstraße  77-79, 6511 Zams, Tel. 05442/2534, 2831

Filiale  Imst:

Engereweg 4, 6460  Imst,  Tel.  05412/3362

BEACHTEN SIE JEWEILS UNSER TAGESANGEBOT
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Schülerzeichnung  von  Herbert  Leban

Gottesdiensfördnüng  Land:eck

Sonntag  19.8.  -  20.-Sonntag  im  Jahreskreis  -  6.30

Uhr  Fihmesse  f. WilhelmWaldner;  9.00  UhrHl.

Arntf.  ErichMarth;  ll  UhrKindermessef.Arthur

u. Helene  Pindur;  19.30  Uhr  Abendynesse  f. Ru-

dolf  Kirschner.

M6ntag  20.8.  -  Gedächtnis  des Hl.  Bernhard  von

Clairvaux  +  1153  -  7 Uhr  Messe  f. Roman,  Josefa

u. Maria  Siegele.

[2ienstag  21.8.  -  Gedächtnis  des HI.  Papstes  Pius

X. zu Rom  + 1914.  - 7 Uhr  Messe  f. Franz

WalCh.

Mittwoch  22.8.- -  Fest  Mariffi  Königin  -  19.30  Uhr

Abendmesse  für  Maria  Gabl.

Donnerstag  23.8.  -  Gedächtnis  der  Hl.  Rosa  von

Lima  + 1617  -  7  MÖsffie f. Rosa  Weisiele.

Frffiitag  24.8.  -  Fest  des Hl.  Bartolomäus,  Äpostel

Jesu  -  19.30  Uhr  Abendmesse  f. Rosa  Thurner.

Samstag 25.8..7  Gedächtnis des HI. Ludwig, Kö-
nig  von  Frankreich  +  1250  -  17 Uhr  Rosenkranz

u.Beichte;  18.30UhrVorabendmessef.Johannu.

Katharina  Pfe:iffer.

Sonntag  26.8.  -  21. Sonntag  itcJahreskreis-  6.30

Uhr  Frtihmesse f. Herta  Adelsbe'rger;  9 Uhr  l.

JahresamtffirAloisKofler;  Il  UhrKindermessef.

Monika  Schmid  geb. Ganahl;  19.30  Uhr  Abend-

mejse'  f. Frieda  Handle.  r

'.Gottesdienstordnung Perien
Sonntag  19.8.  -  8.30  Uhr  Messe  f:. ä. Pfarrfamilie;

IO.30 Uhr  Messe  f. Richard  Moranduz»o;  19.30

Uhr  Mesäe  f. Emst  Pögler'u.  Hilde  Minatti.

Montag 70.8. - 7.15 Uhr Messe  f. Maria  Putz,  f.
Fam.  Schönsleben.

L)ienstag  21.8.  -  7,15 Uhr  Messe  f. Lina  Hann,  f.

Saalhofer  auf  besondere  Meinung.

Mittwoch  22.8.  -  7.15 Uhr  Jahresmesse  f. Christi-

ne Renner;  19.30  Uhr  Messe  f. Adele  Venier.

Donnerstag  23.8.  -  7.15 {Jhr  Messe  f. Hermann

Staggl,  f. ScHärmer  Klotilde.

Freitag24.8.-7.15UhrMessef.  Gabrielu.Aloisia

Orgler,  f. Engelbert  u. Filomena  Marth.

Samffitag25:8.  -  7.15  UhrMesffief.  LudwigLeitner,

f. Anna  Weibl;  19.30  UhrMesse  f.Leb.  u. Verst.  d.

Fam.  Josef  Thurner.  '

G«)ffW%liföSfüiduuug  Bntggen
Sonntng  19.8.  -  20. Sonntag  im  J.ahreskreis  -  9

'{JbrHl.  Amtf.  d. Pfarrgemeinde;  10.30UhrMesse

f. JosefRaggl;  19.30UhrMessef.  Verstorbene  der

Fam.  Prandtauer.

Montag20.8.-Hl.BernhardvonClairvaux-7.l5

Uhr  Messe  f. Julius  und  Olivia  Agostii.

Dienstag  21.8.  -  Hl.  PapstPius-X  -  19.30  Uhr  Ju-'

gendmes'se  f. Eduard  Ruetz.

Mittwoch  22.8.  -  Feät  Maria  Königin  -  7.15 Uhr

Messe  f. Maria  §ostirff.

Donnerstag  23.8.  -Hl.  RosaionLima-  19.30Uhr

Messe  f. Anton  Dsubanko.

Freitag  24.8. -Hl.  Apostel  Bartholomäus  -  7.15

Uhr  Messe  f. -Rosa  Weisiele.

Samstag  25.8. -  Hl.  König  Ludwig  -  7.15 Uhr

Messe  f. Verstort'ene  Schütz-Ladner;  19.30  Uhr

Rosenkranz  (Beichtgelegenheit).

Gottesdienstordnung  Zams
Sonntag  19.8.  -o 20. Sonntag  im  Jahreskreis  -  8.30

Uhr'Messe  f. d. Pfarrfamilie;  10.30  Uhr  l.  Jahres-

amt  f. Katharina  Hegenbart.

Montag  20.8.  -  H1. Bernhardvon  Clairvaux-  7.15

Uhr Jahresmesse f. Maria un4 ßduard-FlÜnger.
Dienstag21.8.  -Hl.  PiusX,Papst-  19.30UhrJah

resmesse  für  Lebende  u. Verst.  der  Fam.  Paul

michl-Plankensteiner.

Mittwoch  22.8. -  Fest  Maria  Königin  -  7.15 Uhi

Jahresmesse  f. Josef  Zangerl.

Donnerstag  23.8.  -Hl.  RosavonLima-  19.30:Uhi

Jahresiesse  f. Johann  Neurauter.

Freitag  24.8. -  HI.  Apostel  Bartholomäus  -  7.1.!

Uhr  Jahresmesse  f. Maria'Voppichler.

Samstag  25.8. -  Hl.  Ludwig  -  7.15 Uhr  Messe  f

Verstorbene  Fadum-Falch;  19.30  Uhr  Jahresam1

f. Stefanie  Weiß.

Sonntag  26.8.  -  21. Sonntag  im  Jahreskreis  -  8.3C

Uhr  Jahresamt  f. Not1;iurga-Haid;  10.30  Thr  Hl.

Atnt  f.d.  Pfarrfamilie.

Evangelischer  Gottesdienst

Jedfö Sonntag im Au@ust 10.30 Uhr.

Arztl.  Dienst  (Nut  bei wirklicher  Dtinglichkeit)

19:8.1979:

Landeck-Zams-Pians-Schönwies:

von  Samstag  7 Ühr  f'rüh  bis Montag  7 Uhr  frü,l-

pr.  Thomas  Frieden,  Landeck,  Tel:  3618

St. Anton-Pettneu:  a

Dr.  Eichhorn,  St. Anton  394, Tel.  05446-2251

Kappl-See-Galtiir-lschgl:  a

Dr.  W. Thöni,  Tel.  05443-276  . .

Prufö-Ried-Pfunds-N  auders:

Hauptdienst:  Von  Samstag  7 Uhr  ffüh  bis Mon

tag 7 Uhr  früh:

Dr.  Alois  Penz,  Nauders  221, Tel.  05473-206

Oföiüationsdienst:  Samsta@ 7 Uhi  bis 12 Uhr:

l)r.  Alois  Köhle,  Ried  51, Tel.  05472-276

al'ierärztlicher  'Sonntagsdienst:

Tzt.  Ludwig  Pfund,  Kappl,  Tel.  ü5445-268

Stadtapotheke  ntit  in dringenden  Fällen

Stötdienst  T lWAG

Telefon  2210 oder  2424

23. August  1979:  .

Mutterberatung  14-16  Uhr  mit  Kirfaerarzt.

Dr.  Czerny  .

Zahnärztlicher  Sonn-  und Feiertagsdienst

(Notdienst)  Samstag  u. Sonntag  von 9-11 Uhr

Denj.  Wachter  Ernst,  lmst,

PFarrgasse  48, '1 el. 05412-2407

Günstige  Gebrauchtmagen
Simca  1000, Bj. 75  4 '
Citroen  2 CV,  Bj. 74  - '

BMW  2000,  Bj. 69  .

Mini  10üO,  Bj. 72 - 

Vauxhall,  Bj. 74  "  '

Fiat  128,  Bj. 72

Opel  Kadett,  Bj. 69

2 VW  1200,  Bj. 67 -

Toyota  -Celica  Spo;t,  Bj. 72

/'Äini  1000,  Bj. 74

2'/'Aini  1000,  Bj. 76

Simca  1 000,  Bj. 76

Autobiarvci  A 112  E, Bj. 74

Chrysler  160,  Bj. 75

- Opel  Kadett,  Bj. 71
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22.000,-

20,000.-

44.000.,

1a:üOO.-

lo.ooo.-

5.000.-

60.000.-

40,00 €).-

25.00ü.-

4 €).000.-

22.000.-

24.000.-

qo.ooo.=

1 Jahr  Gebrauchtwagengarantie
Citroen  G3, Bj, 74 - ' 22.000,-
Renault  R 4, Bj. 73 20,000.  -
Simca Ralley 2, Bj. 77 44.000.,
Skoda, Bj. 76 1Era,üOO.-
Simca 1000, Bj. 73 10.OOO. -
VW Variant,  Bj, 72 '-  5.000.-
VW Go!f,  Bj. 76 ' 60.000.  -
Peugeot  104, Bj. 75 40,000.  -
VW 1302, Bj, 72 25.00ü.  -

Puch 126, 3000 km,' Bj. 78 ' o.ooo.  -
Opel  Ascona 1600, Bj, 72 22.000.  -
Skoöa 110 LS, Bj, 76 24.000.  -

- 2 Citroen  CX 2000, Bj, 77 ai 90.000.-
Sur»beam GLS, Vorführwagen,.50(X)

Bj. 79, Neupreis  S 90.000.  - 75.0(X».-
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AUTO  H AU S G. F I N K otztai Bahnhof,  Bandessfra%e Telefon  oszbb,  »ob
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